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Hierzu drei Beilagen.

LagcsrunWau.
Die russische Ostseeflotte ist Sonntag mittag nach dem fernenOsten in See gegangen. .
Der Amerikaner Radfahrer Walthour gewann in Friedenau amSonntag den Großen Preis von Europa . Er fuhr 100 Kilom . in1 St . 23 Min . 18 Sek.

»
Major v. Estorff nahm die Werst von Samuel Maherero.*
In Berlin wurde gestern der 5. Termatologen -Kongreß eröffnet.*
Amtlich werden die japanischen Verluste in der Schlacht bei

Liaojang auf 17539 Mann angegeben.
»

Fürst Ferdinand von Bulgarien stattete gestern Kaiser FranzJoses einen Besuch ab . Es soll dabei die Affäre der Prinzessin Luisevon Koburg erörtert sein. »
Auch die „ Hamburger Nachrichten " bestätigen die ernste ErkrankungFürst Herbert Bismarcks.

*
In Deutsch-Guinea sind die Missionsanstalten von Eingeborenenübersallen und Priester und Schwestern gelötet worden.

* - *
Infolge einer Erkrankung der kleinen Herzogin Jngeborg kehrtedie Großherzogin letzte Nacht von Schwerin nach Eutin zurück.

Ae Cesahreu - er kMfejslonellell Zerklüftung
unseres Volkes.

in. (Fortsetzung qus Nr. 214.)
Es läßt sich nichts Stichhaltiges gegen die Selbstver¬

ständlichkeit Vorbringen , daß in den konfessionellen , d . h.
Kirchenschulen, das Volk für die gegensätzlichen In¬
teressen der verschiedenen Kirchen erzog n wird . In¬
terkonfessionelle Tugenden können die im Ernste so Er¬
zogenen nicht anerkennen ; es gibt für sie nur die Moral
der eibenen Kirche, jede andere ist minderwertig . Dem
konfessionellen Lutheraner ist der Papst , dem konfessionellen
Katholiken Luther der Inbegriff aller Unmoral , ja , der
Antichrist in Person . Nun betätige sich diese Anschau¬
ung durch feste Absonderung voneinander , wie sie ja an¬
gestrebt wird , nnd man wird Professor Lipps recht geben
müssen , wenn er die letzte Konsequenz zieht und sagt , aufGrund der konfessionellen Erziehung ergebe sich als sitt¬
lich berechtigt in unseren Tagen nur noch der Reli -,gionskrteg. Denn , sagt der Genannte , es ist kern Zwei¬
fel : Wie groß auch der Haß und die Erbitterung einer
Nation gegen eine andere Nation sein mögen , sie sinHan Tiefe nicht vergleichbar dem konfessionellen Haß und
dem kirchlichen Fanatismus , wie sie jetzt vor allem in
Deutschland aufblühen . Man sagt , der Krieg zwischenNationen sei unvermeidlich , wenn „ vitale " Interessen in
Frage stehen. Nun , keine Interessen sind — wenn auch nur
vermeintlich , nnd darauf allein kommt es hier an — vitaler
als die konfessionellen ; das Interesse des Menschen an der
Freiheit des Geistes und Gewissens ist fraglos das einschnei¬
dendste, vitalste . Gewiß sollte auf diesen Gebieten der
Kampf mit geistigen Waffen ausgesuchten werden . Wer
dazu bedarf es des gemeinsamen Bodens . Und der solluns ja durch die konfessionell gehaltene Volksschule ge¬nommen werden.

Diese Ausführungen sind dankbar anzuerkennen , denn
wie man sich auch zur konfessionellen Volksschule stellen
mag , man muß und soll wenigstens wissen , was man
will und wohin man treibt.

*
Lipps zeigt im weiteren nun noch die Folgen der kon¬

fessionellen Erziehung auf verschiedenen staatlichen , sozia¬len, politischen , künstlerischen Gebieten . Streng logisch und
tatsächlich ergibt sich — und das ist ja kürzlich von der
einen Konfession laut verkündet worden — aus der kon¬
fessionell getrennten Volkserziehung auch die konfessionelle
Universität und Mittelschule. Wie sollte irgendeine Kirche, die die volle Autorität über die Erziehung be¬
ansprucht , jene Anstalten interkonfessionell belassen können?Wie dürfte sie eine voraüssetzungslose Forschung , die un¬
bedingte Freiheit der Wissenschaft gestatten ? Das kann
nur der interkonfessionelle Staat . „Der Staat steht aufdem Boden der unbedingten Freiheit der Wissenschaft. Er
nimmt keiner der Konfessionen das Recht, ihre Ueberzeu-
gungen zu bekennen , auch wenn dieselben den Ergebnissender Wissenschaft zuwiderlanfen - Aber er stellt doch zu¬
gleich diesem Recht das Recht der freien Wissenschaft ge¬genüber . Er schützt es auch gegen den Widerspruch der Kon-
stssionen. Damit macht er wieder seinen eigenen sittlichen
Standpunkt geltend . Er betätigt sich als eine über den
Konfessionen stehende sittliche oder Kulturmacht ." Spalteter aber die Volksschule nach Konfessionen , und bringt erdamit in das Volk geflissentlich, und in seiner Wurzel , den

Gegensatz hinein , wie kann er dann wollen , daß der Kampsder Welt - und Lebensanschauungen geführt werde auf einer
einheitlichen Basis , der des einmütigen Stre-
bens nach der einen Wahrheit , und der Basis der wech¬
selseitigen Anerkennung des Rechtes der Ueberzeugungen?Das wäre vollendeter Widersinn . Sind sich die Teile desVolkes in der Wurzel entfremdet , dann steht auch wei¬
terhin Konfession gegen Konfession. Es gibt dann auch nicht
mehr die eine wissenschaftliche Arbeit , sondern so viele , alses Konfessionen gibt . Wer die konfessionelle Volksschulewill , darf folgerichtig keine interkonfessionelle Universitätwollen.

Mich die Mittelschulen sind konfessionell zu tren¬
nen . Sonst werden diejenigen , die berufen sind , später
Lehrer und Leiter des Volks zu sein, von dem Bewußtsein
dessen angesteckt, was alle Volksgenossen aneinander bindet,von wechselseitiger Verträglichkeit und Anerkennung , vom
Glauben an anherkonfessionelle Tätigkeit , Ehrenhaftigkeit
usw . Die Lehrer und Leiter müssen ja die Fügend mit sol¬
chen verwerflichen Lehren verderben , und damit auch dasVolk. Es gibt keine allgemein menschliche Ideale , also
fort mit den interkonfessionellen Gymnasien , Realschu-len usw.

*
Auch von der Kunst heißt es , sie sei eine Schule des

Volkes . Gut , dann muß sie konfessionell gestaltet wer¬
den . Es muß konfessionell getrennte Kunstakademien und
sonstige Kunstanstalten geben, konfessionell gesonderte Mu¬
seen. Eine „ christliche" Kunst kann nur eine konfessionelle
sein , und der Staat muß dafür sorgen , daß sie es ist, wenner dafür sorgen soll, daß die Volkserziehung dies sei . Wer
diese Folgerungen nicht zugibt , w^ ß nicht, was er will.

Nicht anders ist es mit der Rechtspflege. Bestim¬men die Konfessionen , was Recht und Unrecht , Gut und
Böse ist, gibt es keine sittlichen Forderungen , die der inter¬
konfessionelle Staat zu stellen berechtigt ist, und zu deren
Erfüllung er demnach zu erziehen berufen ist, dann
gibt es keine Sphäre , wo dieser interkonfessionelle Staat
richten darf . Der Erzieher und Richter sinddie beiden zu einander gehörigen Serien
einer und derselben Sache . Der Staat , der
nicht erzieht , hat auch kern Recht , zu rich-ten. Und der Sta at , der nicht erzieht zusernem Rechte,
zu dem , was in ihm , diesem einheitlichen Ganzen , giltund sittlich ist, hat kein Recht, als dies einheitliche Ganze
zu richten . Also muß der Vertreter der konfessionell ge¬
schiedenen Volksschule auf konfessionell geschiedene Rechts¬
pflege dringen , oder er weiß nicht , was er will.

Man kann diese Darlegung von Lipps dahin ergänzen,
daß der konsequente Anhänger einer Konfession den an -,
dersgläubigen Richter abzulehnen berechn
tigt sein muß , denn er kann ihm , selbst so lange ein;
äußerlich einheitliches Recht bestehen oleibt , keine innere
Unparteilichkeit zuerkennen . Es kann also nur eine kon¬
fessionell getrennte Rechtsprechung geben.

Und so müssen alle Institutionen des Staates solcheder Konfessionen , alle Staatsgewalt Gewalt der Konfes¬
sionen werden , wenn die Volksschule Sache der Konfes¬
sionen ist. Und das ist sie , wenn sie konfessionell ge¬teilt wird.

vr « .

Das Schulkompromitz in Gefahr.
Berlin , 12. September.

Die Ergebnisse des Jung liberalen Delegierten¬
tags sind, um es mit einem drastischen Ausdruck zu be¬
zeichnen , manchem ins Gebein gefahren. Zunächst sieht
die preußische Regierung, die durch den Schulantrag der
Mehrheitsparteien alles aufs beste geordnet mahnte, sich in
der Vorbereitung des Schulunterhaltungsgesetzes empfind¬
lich gestört. Denn ob die nationalliberale Fraktion an der
Seite der Konservativen und des Zentrums stehen bleiben
und die Konfessionsschule als Regel fcstsetzen will, das ist
nicht die Frage , sondern vielmehr, ob die Fraktion nach dem
Tage von Leipzig dies tun kann. Und das wird sehr be¬
zweifelt. Einen unrichtigen Entschluß zurückzunehmen, dazu
gehört am Ende ein größerer moralischer Mut , als hart¬
näckig bei einer Meinung zu bleiben, nur weil man sich durch
Abmachungen mit anderen Parteien verpflichtet glaubt . Ver¬
pflichtungen hat eine Partei zuvörderst gegen sich selbst,
gegen ihre Wähler , gegen ihre Uebcrlieserungen. Wenn die
» Nordd. Allg. Ztg . ' beschwörend vor der Gefahr einer
Spaltung im nationalliberalen Lager warnt , so ist diese Sorge
wohl kaum der »reinen Liebe ' entsprungen, und wenn führende
konservativeBlätter , wie die » Kreuzztg. ' , den »alten ' National¬
liberalen eifrig zusprechen , sich nicht vom Jungliberalismus
verdrängen zu lassen , so geschieht auch dies nicht aus purer
Hochschätzung der alten Rationalliberalen . Alle dieBemühnngen,
den Letzteren das Rückgrat zu stärken, entspringen aus¬
schließlich der Furcht , das schöne Schulkompromiß könnte in
die Brüche gehen . Die ernsteste Seite der Sache ist die, io

offenbart die » Kreuzztg. ' des Herzens Kummer, ob die Re¬
gierung, falls die Jugendvereine mit ihren Richtlinien die
Oberhand behielten und der Schulantrag dementsprechend von
der Tagesordnung verschwände, geneigt wäre, sich mit den
Konservativen und dem Zentrum allein im Schulunter¬
haltungsgesetzzu vereinbaren . Bis jetzt hat sie sich gegen diesenGedanken allem Anschein nach ablehnend verhalten . Davon
also rühren die Tränen her, die um die Behandlung der
alten Nationalliberalen durch die JungUberalen geweintwerden ! Krokodilstränen!

Die Kartellsrage vor dem deutschen
Zuristentag.

AuS Innsbruck wird uns geschrieben : Ueber alles Er¬
warten glänzend und ergebnisreich war die Behandlung der
Kartellfragr auf dem Innsbrucker Juristcntag . Der 10.
September 1904 bildet einen wichtigen Wendepunkt ausdem Gebiete der Sozialpolitik . Nach dem meisterhaften, nach
Form und Inhalt einzigdastehendenReferate des österreichischen
Sektionschc>s Klein hat der Juristentag säst einstimmig eine
Resolution angenommen, welchevolle Koalitionsfreiheitfür die Arbeiter verlangt ( stehe das Referat in der
Beilage). Bei dem hohen Ansehen, welches der Juriftentagin Deutschland und Oesterreich genießt, ist zu erwarten , daß
diese Resolution bald zu gesetzgebrischem Eingreifen führt unddie Arbeiter das gleiche Recht erhalten , das die Unternehmer
besitzen. Gegen die Resolution sprach Rechtsanwalt Scharlachans Hamburg , dem die Gewährung der Koalitionsfreiheit in
Deutschland bereits jetzt zu rasch fortschreitet. Ein AntragHryman ' i -Hirsch , auch die Ausnutzung von Wohlfahrts-e >nr ichtu ng e n zur Terrorisierung der Arbeiter zu verbieten,fand keine Annahme . Wohl aber drang ein Antrag durch,der Rechtsfähigkeit für Arbeiterorganisationen verlangt.Gegen Ausschreitungen der Kartelle soll hauptsächlichdurch
verwaltungspolckische und wirtschastsgesetzgeberische Maß¬nahmen, außeroem durchSchaffungvonPreiskommissionen
angeküwpft werden. Es ist zu wünschen und zu hoffen, daßdiese po,itive Vorschläge des Juristentages die Klinkeder Gesetzgebung rasch in Bewegung scheu , denn höher als der
Karleügrdanke und Sonderinteressen Einzelner steht das
Gemeinwohl.

Der russisch -japanische Krieg:
Die Ruhe auf dem Kriegsschauplätze hält an. AuSTokio wird depeschiert : Die japanischen Armeen rasten nur,um einen endgültigen Angriff aus Kuropatkin vorzu¬bereiten. Marschall Oyama hofft, eine weitere Ent¬

scheidungsschlacht zu liefern, ehe die Russen Chardin er¬
reichen. Bedeutende Verstärkungen sind von Hiroschina nach
Niutschwang unterwegs , von wo sie nach Liaojang geschicktwerden sollen. Oyama ist in Liaojang, Kuroki lagert aufeinem Plateau östlich von Mulden , die anderen japanischenArmeen stehen südlich von Mulden . Kuropatkin ist nachIn¬
spektion der Befestigungen von Tieling nach Mulden zurück¬
gekehrt . Diese Arbeiten sind noch nicht weit vorgeschritten,werden aber mit höchster Eile betrieben. — Die Russen
machen überhaupt gewaltige Anstrengungen, um den weiteren
Vormarsch der Japaner zu behindern. Nach einem Gerücht,das aus Sinmmting hierher gemeldet wird, soll deswegenein direkter Befehl des Zaren an Kuropatkin ergangen
sein . Der Zar soll sogar peremptorisch die Wieder¬
eroberung von Liaojang geboten haben. Man erwartet
nach derselben Quelle eine Schlacht bei Mulden . Am Freitagwurde die ganze Rückzugslinie der Russen südlich von Mulden
von japanischen, im hohen Korn verborgenen Schützen an¬
gegriffen. Russische , nach Tapingschan geschickte Truppen
zogen sich mit schweren Verlusten zurück . Viele vom Wege
abgelommene Russen wurden von Tschuntschusen gefangenund zu Tode gefoltert. Unter den Eingeborenen, die von
den Russen ausgeplündert werden, herrscht Panik . Unbe¬
schreibliche Szenen spielen sich am Bahnhof von Mukden ab,wo Männer und Frauen miteinander kämpfen, um in die
Züge zu gelangen, die aber alle für die Verwundeten gebrauchtwerden. Die von der Front Eintreffenden erzählen, daß
die Japaner mit Triumphgesängen vormarschieren.

Die russische Ostseeflotte
unter Admiral Rojchdeiiwenoly ip letzten Sonntag , nach¬
mittags 2 Uhr, nach dem äußersten Osten in See gegangen.Die Aussichten des Unternehmens werden naturgemäß wenig
günstig beurteilt.

Kuropatkins Rückzug.
» Daily Expreß ' nun von russischer , unzweifelhaft zuver-lässiger Seite folgende Details über Kuropatkins Rückzug er-

fahren haben : Die Lage der russischen Armee sei nicht sounheilvoll, wie man geglaubt habe, hauptsächlichweil General
Mcyendorff mit einer Armee von 42,000 Mann 20 Kilometer
südlich von Mukden Kuroki ersolgreich zurückhält. Kuroki
griff ihn am Mittwoch zuerst an, wurde aber mit schweremVerlust zurückgeschlagen. Seitdem hat er weitere erfolgloseAngriffe gemacht, und unterdessen ist über die Hülste der
russischen Nachhut mit ihren Trains sicher nach Mulden ge.langt . Eine Abteilung von 12.000 Mann sei jedoch noch in



äußerster Gefahr ; sie befinde sich südlich von Mukden m

größter Erschöpfung, und es sei zweifelhaft, ob sie ie die

Hauptarmes erreichen werde. Der große Plan von Kurokls

Armee sei nichtsdestoweniger vereitelt. Die russische linke

Flanke ermöglichte durch ihre heroische Verteidigung Kuropatkin
den Rückzug. Die russische Armee sei jetzt in fünf Kolonnen

geteilt . Die erstehabe bereits Tieling erreicht, wo sie schleunige

Vorbereitungen zur Verteidigung des Platzes treffe, die zwecke

ist ungefähr halbwegs zwischen Mukden und Tieling, die dritte

ist in Mukden , die vierte ist die Nachhut unter Meycndorsf,
die fünfte wird von drei Seiten von den Japanern bedrängt
und hat wenig Hoffnung, Mukden zu erreichen . Bei Mukden

werde, besagt die Meldung weiter, keine Schlacht stattfinden
und bei Tieling nur in dem Falle , daß Meyendorff die Japaner
lange genug in Schach halten kann, sonst müsse der Ruckzug

nach Chardin fortgesetzt werden. Die Japaner hatten vis

Mittwoch 29,600 Mann verloren, die Russen 33,000 , die

Kavallerie nicht gerechnet. Die Meldung , daß die Japaner
97 Geschütze erobert haben, müsse falsch sein , da die russische

Nachhut garnicht soviele Geschütze hat und Kuropalkm den

Hauptteil der Artillerie Mit der ersten Kolonne nach Norden

schickte.
Zu den Vermrtteluugsgerüchten

nimmt jetzt auch die „Nordd . Alle . Ztg . " in ihrer Wochen¬

rundschrift Stellung . Das offiziöse Blatt knüpft an eine

Bemerkung des „Journal des Tsbats " an, daß gegenwärtig
der Zeitpunkt für eine solche Aktion durchaus ungünstig

gewählt wäre , und daß zur Zeit niemand , weder in Frank¬

reich noch anderwärts , daran denke, und bemerkt seiner¬

seits dazu:
„ Das „ Journal des Döbccks " schließt mit der letzteren

Bemerkung allem Anscheine nach auch Deutschland ein und

kann dies nicht nur aus Grund der Kenntnis der augen¬

blicklichen Lage, sondern auch im Hinblick auf die in Deutsch¬
land seit Jahren maßgebenden Anschauungen mit Recht tun.

Mit voller Klarheit ist die deutsche Auffassung in diesem

Punkte während des spanisch-amerikanischen Krieges dahin

formuliert worden, daß eine Vermittelung nur

dann Platz greifen könne, wenn beide krieg-

führende Parteien den > Wunsch nach einer

solchen zu erkennen geben; jeder Eingriff unter anderen Um¬

ständen wäre eben nicht Vermittelung , sondern Intervention.
Die ostasiatische Krisis ist, wie für jedermann deutlich zu

Tags liegt, noch weit entfernt von dem Stadium , in dem

von einer Vermittelungsaktion auch nur theoretisch die Rede

sein könnte. Weder Rußland noch Japan hat die geringste
Neigung , die Waffen niederzulegen, zu erkennen gegeben ; im

Gegenteil beweisen Kundgebungen von beidcn Seiten , daß
der Krieg sich erst in der Anfangsphase befindet. Und tritt
der ; etzt offensichtlich ferne Augenblick ein , indem sich der

Wunsch nach Frieden geltend machen wird, jo bleibt immer
noch die Möglichkeit offen , daß die beiden streüe iden Mächte
eine unmittelbare Verständigung einer Vermittelung durch
dritte vorziehen. Hiernach haben Erörterungen von der Art,
wie sie das „Journal des Döbats " bei seiner Entgegnung
aus die Ausführungen französischer Blätter im Auge hat,
nicht einmal akademischen Wert ."

Trotzdem ist es nicht ohne Interesse , auch von offi¬
ziöser Seite bestätigt zu hören , daß von deutscher Seite
an eins Intervention oder Vermittlung nicht gedacht wird.

Wie das Berner internationale Friedens¬
bureau aus guter Quelle erfährt , werden gegenwärtig
doch neue Schritte bei mehreren auswärtigen Ministerien
getan , um sie von der Opportunität einer energischen
Aktion behufs Vermittelung zwischen Rußland und Japan
zu überzeugen.

Reformen für Rußland.
Großes und berechtigtes Aufsehen erregt in der

Petersburger Gesellschaft folgender in der „Nowoje Wrem-
ja " erschienene Artikel:

Dre Hartköpfigkeit und dis Pflichttreue des russischen
Soldaten kämpfen gegen weit regere Eigenschaften des
Feindes . Das ganze japanische Volk ist entflammt von
wilder Entrüstung und von dem Haß , der die seltenen
Perioden des Erwachens in der Geschichte der Nationen
andeutet . Dieses Aufleben des Geistes und diese Nerven-
kraft hat sich seit Jahrhunderten angesammelt , und das
Schicksal hat es gefügt , daß der erste Schlag uns treffen
sollte . Trotzdem macht uns diese unerwartete Katastrophe,
die dem Ausbruch eines alten Vulkans gleicht, bestürzt.
Es ist daher jetzt angebracht , von der Zukunft zu sprechen,
denn die sechs Monate des Krieges zeigen den Beginn
eines langen und hartnäckigen Ringens der Nationen an,
und den Beginn des Angriffes gegen die heiligen Güter,
den der prophetische deutsche Kaiser einst in seinem alle¬
gorischen Bilde voraussagte . Es herrscht unzweifelhaft im
Volke Niedergeschlagenheit . Eine ganze Serie ökonomischer
Fehlschläge haben das Volk geschwächt. Eine Niederge¬
schlagenheit hat sich der Allgemeinheit bemächtigt , und
die Staatsarbeit besteht nur noch in der einfachen Er¬
ledigung laufender Angelegenheiten . Das ernste Lebens¬
bestreben , von dem die ganze Welt um uns herum deut¬
liches Zeugnis ablegt , hat sich bet uns noch nicht fühlbar
gemacht . Dieser Zustand wird von vielen Leuten der
bureaukratischen Herrschaft zug eschri eb en,
und dies ist in gewissem Sinne zutreffend . Aber gegen
diese bureaukratischen Gepflogenheiten läßt sich nur durch
ernste Tätigkeit unsererseits kämpfen . Es ist schwierig zu
sagen , was geschehen muß , damit wir uns zu der Höhe
der Jetztzeit erheben ; aber es ist klar , daß nur eine
freie Entwicklung uns neue Kraft verleihen
kann. Es genügt nicht , daß wir uns vorbereiten , mit
dem Feinde zu kämpfen . Die schleunige Einfüh¬
rung von Reformen in allem , was sich auf die Ver¬
teidigung des Vaterlandes bezieht , -muß ins Auge gefaßt
werden . Es sind bereits viele solcher Reformen tatsächlich
ins Auge gefaßt worden , aber sie dürften nicht das Ge¬
heimnis der Bureaus bleiben ; sie müssen dem ganzen
Volke bekannt gemacht werden , damit dieses Volk neuen
Lebensmut und neue Hoffnung erhält.

Doüüscher MgesSsrichk.
Deutsches Reich.

— Reichkanzler Graf Bülow ist gestern von Norderney
nach Berlin abgereist.

— General v. Trotha meldet unter dem 10. Sspt .,
10 Uhr vormittags , aus Otjosondu : v. Estorff stieß am 9.
September bei Owinaua aus die abziehende Werft Samuel
Mahareros und nahm sie nach kurzem Widerstand . 50
Herero sind tot, dresseit ein Reiter leicht verwundet. Der
Haupttreck der Herero befindet sich anscheinend auf der Flucht

nach Südosten . Deimling ist im Vormarsch von Oparakane

nach Osten, v . Estorff fotgt über Okarupoko, Reitzenst in nimmt

die Wasserstellen Otjimbigwe und Okunja . Meister folgt

Deimling auf Oparakane . Das Kommando befindet sich in

Oparakane.
Gouverneur Leutwein meldet : Die unter dem Unter¬

offizier Ebernickel auf Platbcen verschanzte Abteilung

Stempel ist von Marengo erfolglos am 4 . d. M . vor¬

mittags bis Sonnenuntergang angegriffen und dann durch
eine» Zug unter Leutnant Schmidt der Kompagnie Kloppy

entsetzt worden. Diesseits verwundet : Gefreiter Tiesner,

Fleischschuß in den rechten Oberarm?
— Das gestrige Telegramm bez. Niedermetzelung

von Deutschen im Bismarck - Archipel wird folgender¬
maßen amtlich ergänzt : UeberMacassar ging ein amtliches
Telegramm des kaiserlichen Gouverneurs in Herberts¬
höhe «Deutsch-Neuguinea) ein . Nach demselben sind am
13 . August die Missionsstationen Sankt Paul
Nacharunep und die Trappistcnniederlassung in den

Bainingbergen auf der Gazelle-Halbinsel durch Eingeborene
überfallen worden. Dabei wurden getötet: die Patres
Rascher und Rutten , die Brüder Bley, Paschaert , Schellekens,
sowie die Schwestern Holler, Balka, Utsch , Schmitt , Rath.
Die Polizeitruppe nahm sofort die Verfolgung der
Mörder im Gebirge auf . Ein späteres, gleichfalls am

heutigen Tage , aber über Brisbane eingetroffenes amtliches
Telegramm des Gouverneurs von Deutsch-Neuguinea berichtet,
daß in den Bainingbergen die Ruhe wiedcrhergestellt sei.
15 Eingeborene seien Im Kampf erschossen und 21 gefangen
genommen. Die Verfolgung dauere fort . Ter unmittelbare
Anlaß , der zu der Bluttat geführt hat , ist noch nicht bekannt.

Erst wenn man diesen kennt, wird sich entscheiden lassen, ob
die Eingeborenen aus natürlicher Wildheit und Habgier zu
dem Ueverfall sich haben Hinreißen lassen oder ob ungeschickte
Behandlung sie dazu verleitete.

— Zu :n Schulkompromiß hat der Leipziger
Lehrerverein am Donnerstag nach einem Referate des

Lehrers Rosin- Berlin über den „Kampf um die Schule in

Deutschland, besonders in Preußen " folgendeResolution gefaßt:
„ Aus erziehlichen und unterrichtlichm, sowie aus wirtschaft¬
lichen , sozialen und nationalen Rücksichten muß verlangt
werden, daß die Kinder verschiedenerGlaubensbekenntnisse die¬

selben Volksschulen zu besuchen haben. Doch darf kein Kind

gegen den Willen der Eltern zur Teilnahme am Religions¬
unterricht angehalten werden. Wir bedauern, daß ein Teil
der preußischenLehrerschaft um vermeintlicher äußerer Vorteile
willen ein Ideal der preußischen Lehrer preisgeben will."

— Die Affäre der Prinzessin Luise von Ko-
burg gibt dem sozialdemokratischen Abgeordneten
Dr . Südekum, der bekanntlich den Flüchtigen m seiner
Berliner Wohnung ein Asyl gab, Gelegenheit zu einer Er¬
klärung im „ N . Montagsbl . ", der wir folgendes entnehmen:

Die Unterstützung der Flucht dieser Frau war eine ein¬

fache Pflicht der Menschlichkeit , die ich niemandem verweigert
haben würde und unter gleichen Voraussetzungen auch in Zu¬
kunft niemandem verweigern werde. Man deutet hier uns
da an, die sorgfältige Verwischung der Spuren sei bei dieser
Flucht deshalb nicht nötig gewesen , weil ein Einschreiten der
Behörden nicht zu befürchten gewesen wäre, habe es doch
dazu an jeder rechtl.chen Grundlage gefehlt. In dieser Zeit
der Russenschande veymag ich solchen Optimismus nicht
zu teilen und hatte keine Verantwortung für ein anderes Verhalten
übernehmen mögen. Rechckiche Grundlage hin, rechtlicheGrund¬
lage her : wurc e die so lange gefangen gehalteneFrau noch einmal
gepackt , dann sanken die Aussichteneiner Befreiung auf Null . Ob
die Festnahme aus Grund eines Befehls der Centralinstanzen
geschehen wäre oder dank dem Uebereifer einer untergeordneten
Polizeiseele, hätte an dem Effekt nichts geändert . In diesen
Tagen habe ich die Schmach rief empfunden, daß in unserem
Lande sozusagen jedermann der Willkür der Polizei
preisgegebcn ist . Wo sind die Garantien , die uns vor
barbarischen Willkürakten schützen ? Es gibt keine . Aber
umsomehr haben wir die Verpflichtung, daraus hinzuwirken,
daß sie geschaffen werden.

— Auf dem diesjährigen Parteitage der Braun¬
schweiger Welsen und der Braunschweiger Landesrechtspartei,
der vorgestern unter starker Beteiligung in Harzburg statt¬
fand , konstatierte der Parteivorsitzende Graf v . d. Schulenburg-
Helen, daß jetzt gegenüber den Welfen ein anderer Wind herrsche.
Die Welfen seien angenehm berührt durch das ritterliche
Verhalten des Kaisers gegenüber der Welfentochter in Ber¬
lin . Man brauche sich allerdings deshalb keinen Illusionen
hinzugeben ; man solle in der Partei die dynastischen Be¬
ziehungen aus dem Spiele lassen - — Rechtsanwalt Wede-
kind-Brannschweig teilte mit , daß der auf dem vorjähri¬
gen Parteitag eingebrachte Antrag , eine Eingabe zu richten
an jeden deutschen Bundesfürsten , auf Beseitigung des
Bundesratsbeschlusses vom 2 . Juli 1886 , jetzt energisch in
die Hand genommen werde . Auch dieser Redner erkannte
die Rftterlichkeit des Kaisers an Und' meinte , die Braun¬
schweiger würden es niemals vergessen, daß Wilhelm II.
einem Bismarck , den er so genau kannte , die Entlassung er¬
teilt habe . (Pfui ! D . R .)

Ausland.
Rußland.

* Petersburg » 12 . Sept . (Neue Judenkra-
valtr ) . Ueber Ruhestörungen, die am 4. und 5.
d . M . in Swjela , Gouvernement Kiew, sich ereigneten, wird
der „Ruff . Te!sgr. - Ag. " aus Kiew gemeldet : Ein israelitischer
Lad nbcsitzer hatte eine Bauersfrau mißhandelt , weil er sie
im Verdacht hatte, ihm ein Tuch gestohlen zu haben. Eine
Volksmenge rottete sich zusammen und plünderte und ver¬
wüstete 100 Häuser und l50 Läden, die Israeliten gehörten.
Am 4. September abends fing eine Gruppe von 60 Israeliten
eine Schlägerei mit Christen an . Als die Israeliten auf die
Christen Schüsse obgaben, wurde Polizei h rbeigerujen, die
von den Revolvern Gebrauch machte und zwei Personen ver¬
wundete. Am 5. September morgen - begaben sich mehrere
hundert Eisenbahnarbeiter von der benachbarten Station
Bobrinskaja trotz des Einschreitens der Behörden mit einem
Eisenbahnzuge nach Smjcla , wo sie Ruhestörungen sich als¬
bald erneuerten . Zur Unterdrückung der Ruhestörungen
wurde M litär herbeigerufen, das von der Waffe Gebrauch
machte, wobei fünf Personen schwer und eine größere Anzahl
leicht verletzt wurden ; eine Anzahl Personen wurde verhaftet.

Unpolitisches.
Berlin, 12. Sept . Beschlagnahmt wurde in

hiesigen Buchhandlungen am Sonnabend ein Buch über den
Kaiser. Es hat den Titel „ Wilhelm II ., wie er geschildert
wird, und wie er ist "

, und ist angeblich von einem alten
Diplomaten geschrieben.

— Nachklänge zur Kwilecki . Affäre. Der aus
dem Kwilecki -Prozeß bekannte hyperschneidigeStaatsanwalt
Müller , der bekanntlich nach Beendigung des Prozesses an
das Elberfelder Landgericht versetzt wurde, wird aus dem
Justizdienst ausscheiden und Elberfeld verlassen. — Das
war nach der Berliner Niederlage kaum zu bezweifeln . Man
hatte ihm schon damals Rücktrittsabsichten „untergeschoben«.

Lübeck, 12 . Sept . Der Landschaftsmaler Professor
Rettich ist heute vormittag im Alter von 64 Jahren ge-
storben.

Paris, 12. Sept . Die bekannte Schauspielerin Madame
Melba vom Theatre francaise übersuhr gestern mit ihrem
Automobil eine 33jähr . Rentnerin , die einige Minuten später
an den erlittenen Verletzungen verstarb.

Wien, 12 . Sept . Zu Ehren der Teilnehmer an dem
9 . internationalen Pressekongreß fand gestern abend
auf Befehl des Kaisers im Hofthcater eine Festvorstellung
statt . Gegeben wurde „ Die Fledermaus ". Vom Hofe waren
die Erzherzögc Rainer und Franz Salvator erschienen , ferner
waren Minister Willek, Frhr . r . Call , die obersten
Hofchargen und die Spitzen der Behörden anwesend.
Der Kongreß nahm heute die Wahl der Vizepräsidenten nach
Ländern vor. Für Deuschland wurde Dr . Fulda gewählt.
Der Kongreß begann heute mit den Beratungen.

Lus dem Hroßherzogtum.
B«r R-lchdruck unserer mit «»rrefponden,reichen «ersehenen Orsztnnllerlcht»
ist nur mit gennuer Quellenangabe gestattet - Mitteilungen und Bericht»

ober loknle S«rj»« muige find der R -datti»» fielt «xUlidmmen,
' Oldenburg , 13. September.

Erkrankung der Prinzessin Jngeborg.
kp . Eutin , 13 . Sept. Prinzessin Jngeborg ist an

Mandelentzündung erkrankt. Die Großherzogin reiste
deshalb in voriger Nacht von Schwerin nach hier zurück.
Dr . Hubert erstattete auf dem Bahnhof Bericht. Die Er¬
krankung soll nicht schwerer Art sein.

»w . Ausstellung 1805 . Gestern ist der erste Sand
auf dem ncuangelegtcn Geleise durch das Eversten¬
holz nach dem Ausstellnngsplatz gefahren.

* Zur Brommy - Aeier . Die am Sonntag in Brake
stattgehabte Brommy - Feiec erweckt auch in Vegesack bei
den älteren Einwohnern manche Erinnerung an jene Zeiten.
Der dortigen Ullrichschen Schiffswerft, einer der Vorgängerinnen
des Bremer Vulkan, war der Auftrag zuteil geworden, den
Umbau und die Ausrüstung der in Brake an den Ducd'alben
liegenden Kriegsschiffe so bald als möglich auszuführen . Mit
ca . 250 Schiffszimmerleuten ujw . war damals der alte
Schiffsbaumeister Roh de , der Vater des jetzt noch aus dem
Bremer Vulkan beschäftigten Werkmeisters D. Rohde in
Brake tätig , um die Ausrüstung und den Umbau der Schiffe
vorzunehmen. Um mit der Werft in Vegesack eine ständige
Verbindung zu unterhalten , waren zwischen dort und Brake
hohe Telegraphen st angen aufgestellt und mit einem
Wärter besetzt . Mittels dieser Telegraphen wurde der Ver¬
kehr zwischen der Werft und den Schiffen inbetreff der Holz»
und Materiallieferung unterhalten . Eines Tages wollte
Meister Rohde von Land an Bord fahren. Da er kein
anderes Boot zur Hand hatte , bat er einen gerade ablegendm
Kriegskutter, ihn mitzunehmen. Der in demselben komman¬
dierende Seejunker kSeekadett) verweigerte dieses und fuhr
ab. Admiral Brommy hatte den Vorfall vom Fenster seiner
Wohnung aus beobachtet. Nachdem er sich kurzer Hand vom
Meister hatte Aufklärung geben lassen, gab er dem Kutter
ein Signal , dieser mußte umkehren und den Schiffszimmer-
meister mitnehmen. Dem stolzen Seejunker aber gab Admiral
Brommy die Lehre mit aus den Weg, daß dis Anwesenheit
des Schlffszimmermeistecs an Bord zur Zeit viel notwendiger
sei, als die seiner eigenen junkerlichen Person . — An der
guten Ausrüstung der Schiffe war dem Admiral sehr viel
gelegen. Wurde ihm geraten, eine Arbeit wegen der damit
verbundenen Kosten nicht ausführen zu lassen, dann ent¬
gegnen er immer mit dem Motto : „Was nichts kostet, ist
auch nichts wert. " Und dann wurde es doch zur Ausführung
gebracht.* Ueber den Austritt des hiesige» Marineverems
aus dem Oldenburger Kriegerbunde gaben wir gestern eine
Erklärung wieder, die , wie man uns von vertrauenswürdiger
Seite aus dem Verein mitteilt , nicht zutrifft, wenigstens die
Sache bei weitem nicht erschöpft. Nach den uns gewordenen
Informationen spielten sich im Marineverein seit etwa zwei
Jahren Kämpfe ab, in die die Person des ersten Vorsitzenden
mit verwickelt war . Sein großes Interesse für den Verein
und seine aufopfernde Arbeit wird von den Vereins¬
mitgliedern voll und ganz anerkannt , aber es wird ihm zum
Vorwurf gemacht, daß er in manchen Sachen seine Ansicht
zu scharf und rücksichtslos vertreten und mit großer Energie
vielleicht zu einseitig durchgesetzt habe. Infolgedessen war er
u . a . mit dem Vorsitzenden des Oldenburger Kriegerbundes
aneinander geraten . Schon vor längerer Zen , und die Sache
wollte sich trotz vieler Bemühungen der Vereinsmitglieder, und
trotzdem sich der Bundesvorsitzende wiederholt lehr entgegen¬
kommend zeigte , nicht wieder einrenken. Aus dieser Sachlage
heraus entwick .lte sich auch diese letzte Katastrophe. Ohne
daß dis Mitglieder vorher davon unterrichtet waren, stellte
der Vorsitzende in der letzten Sitzung in später Stunde nach
langen Debatten und Versuchen, Frieden herzustellen, den

Antrag , aus dem Bunde auszutreten . Der Antrag — es

fragt sich, ob er, weil er nicht vorher auf die Tagesordnung
gesetzt worden war, überhaupt zulässig ist — wurde mit 24

gegen 15 Stimmen und einer Stimmenthaltung angenommen.
Man kann sich das Erstaunen der übrigen 80— 85 nicht an¬

wesenden Vereinsmilglieüer am andern Tage denken , als sie
erfuhren, sie seien nicht mehr Mitglieder des Kriegerbundes.
Der ganz unerwartete Schritt hat eine Reihe von Mitgliedern
bestimmt, auszutreten . Der gestern von uns wiedergegebene
Grund , den Fahnennagel betr ., soll in der Angelegenheit nur
eine nebensächliche Rolle spielen und eigentlich Privatsache
sein . Die „ Hut ab" - Geschichte hat nichts damit zu tun . - -

Wir wollen hoffen , daß sich alles wieder zusammenzieht und

der Marineverem , der stets eine große Rührigkeir entfaltet
und „gute Kameradschaft" aus seine Fahne geschrieben hat,
nach wie vor wieder gesund und kräftig dasteht. Möge dies

letzte Aufeinanderplatzen der Geister einem Gewitter gleichen,
das dis Luft reiniot und der Vorbote guten Wetters ist.

* Beim Standesamt Oldenburg wurden im Monat

Juli gemeldet: lO Eheschließungen, 45 Geburten (19 Knaben
und 26 Mädchen) und 66 Todesfälle (38 männliche und -d

weibliche Personen).
* Anmeldepflichtige Krankheitsfälle kamen vom H-



b-z 31 . Aug. vor : 2 Diphtheritis -, 5 Scharlachfieber - und

^ Abdömmaltyphus-Fälle . , ^ .
X . Auf dem Fußballplatz des Semrnars hinter

-7r edas Fr eben " am Philosophenwege herrscht an mehreren

?aaen der Woche ein überaus reges Leben und Treiben.

Uevung macht den Meister lautet auch hier die Parole , und

die Seminaristen zählen auch schon vortreffliche Spieler m

ihren Reiben. .
X . Um ein schönes Harmonmm ist vor einiger Ze,t

das Inventar des »lädtischen Armenarbeitshauses nach Be.

schluß der städtischen Armenkommission bereichert worden.

Das Instrument , von der geschickten Hand eines Seminaristen

aespiett, trägt zur Kräftigung und Hebung des Gesanges

,m Gottesdienste der Anstatt, der an jedem vierten Sonntag
von Herrn Pastor Pleus abgehalten wird , nicht wenig bei.

»m Semmelmarder . Gestern und heute morgen haben
sich But

'
jer, welche sich in den letzten Tagen am Philosophen-

und Landweg aufhalten und dort die Gegend unsicher
machen, als Semmelmarder entpuppt , indem sie eenem Bäcker¬

jungen Weißbrot aus dem Korbe, Anwohnern Semmel und

Brötchen, welche für sie hingelegt worden, weggenommen
haben. Ein Wink für die Polizei, die um Abhilfe ge-
beten wird.

* Ein neues Gramophon ist mit dem ige schlich ge.
schützten Trompetenarm -Automaten jetzt geschaffen worden.
Dieser Apparat wirkt nach Einwurf des Geldstückes in der

Weise , daß sich nach erfolgtem Druck auf einen Knopf die
Schalldose des Trompetenarms selbsttätig aus die Platte
niedersenkt und nach Durchspielen der Platte durch die Aus.
schaltrille eine selbsttätige Ausschaltung eintritt . Diese Aus¬

schaltung wird nicht vermittels einer Feder bewirkt, sondern
erfolgt durch eine sinnreiche Einrichtung des Werkes selbst in
allmählicher und vollständig geräuschloser Weise. Die Schall,
dose selbst fällt hierbei nicht auf die Platte aus und bleibt
somit vollständig geschont , ebenso auch die Platte . Das völlig
neu konstruierte Laufwerk läuft völlig geräuschlos. Zu besehen
ist der Apparat beim Vertreter der Deutschen Gramophon»
Aktien> Gesellschaft, Herrn Carl Traut in Osternburg-
Oldenburg.

X Der Männergesangverein „ Liedertafel " -Eversten,
welcher unter der bewährten Leitung des Herrn Becker steht,
hält am Donnerstag dieser Woche abends 8 Uhr im Lokale
des Herrn E . Schmidt-Eversten ein Tanzkränzchen ab,
verbunden mit Gesang, und Jnstrumentalvorträgen . u. a . die
beliebten Xylopdonsoli. (Siche Inserat .)

* Für Landwirte . Der 32jährige Sohn des Mühle " -

besitzers Menge in Hameln hatte öfters bei Ankunft neuer
Sendungen Getreides einige Körner probiert . Er erkrankte
am Strahlenpilz , alle angewandte Mühe war vergebens;
nach kurzem Krankenlager gab er seinen Geist auf . Nur zu
sehr ist die Unsitte verbreitet, beim Vorübergehen an einem
Getreidefelds eine Aehre abzureißen und die Körner zu essen;
ein einziges Korn, in dem sich ein Stiahlcnpilz vorfincet, ijl
schon imstande, ein Menschenschenleben u vernichten.

* Eine Wette im Zirkus Semsrott . Der Jockeyreiter
Herr Gerhard wird mit verbundenen Augen und mit einem
über den Kopf gezogenen Sack den freien Sprung auf das
galoppierende Pferd aussühren , wobei auch Las Pferd einen
Sack über dem Kopf trägt . Sollte diese Wette nicht gelingen,
so zahlt Herr G . SO Mk. für Oldenburg in die Armenkasse.

* Oldenburger Turnerbund . Eine ganztägigeTurn«
fahrt macht der Verein Sonntag , den 18. Sepr, von Delmsn.
Horst zu Fuß über Altenesch, woselbst sich das St . Vcrt.Denkmal

zur Erinnerung an den Freiheitskampf der Stedinger im

Jahre 1234 befindet, nach Lemwerder und Berne.
* W eniger Durst . Der Bierverbrauch im Deutschen

Reiche geht, wie die „ N. Pol . Korr." schreibt, wenn auch
ganz allmählich, so doch ständig etwas zurück . Während im
Jahre 1901 sich der Verbrauch auf 125 Liter pro Kopf der
Bevölkerung stellte, ist er im Jahre 1903 auf 116 Liter
gesunken.* Die letzte Generalversammlung des Klubs

„ Einigkeit " in Osternburg wurde recht guc besucht . Dem
Kasseführer wurde Entlastung erteilt . Ter bisherige Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt ; es sind die Herren
M . Claußen als 1. Vorsitzender, Herr P . Wandscher als
2 . Vorsitzender; zum Schriftführer wurde Herr v . Elm gewählt»
als Kasseführer Herr E . Beuermann , als Vergnügungsdirektor
Herr H. Stolle , und zu Kassenrevisoren wurden die Herren
A . Reiser und O. v . Elm von der Versammlung bestimmt.
Vier Herren wurden angcmeldet.

* Zu der »»Hut «^" - Angelegenheit wird uns von ge¬
schätzter Seite mitgeteilt, daß in der Sache die Ansicht des
Accumer Kriegervereins von einer ganzen Anzahl anderer
Vereine geteilt wird . Seit zwei Jahren gährt die Unzufrieden¬
heit mit der Verordnung des „Hut ab" bei den Krieger¬
paraden in manchem Vereine. Uns wurden solche des Ammer-
landes, des Jeverlandes , der Friesischen Wehde und But-
jadingens genannt . Die strittige Bestimmung sage dem Volks-
charakter in den betr . Gegenden nicht zu , und deshalb
könne man sich nicht damit befreunden. Stellenweise fei die
Abneigungdagegen sogar bis zum offenen Unwillen gediehen,
woraus eben Mit Klarheit hervorgehe, daß sich das Volk in
seinen Gefühlen verletzt halte . „ Wir sind keine Soldaten
mehr, sondern Bürger , die ihre Soldatenerinnerungen hoch
halten und pflegen wollen, denen aber nicht zugemutet werden
darf, ein ihrer Vergangenheit wenig entsprechendesDevotions¬
manöver als alte Leute mitzumachen." So heißt es in emem
Briese aus dem betr . Vereine. Die jeverländischen Vereine
vor allem sind mit dem Vorgehen des Accumer Vereins durch¬
weg durchaus einverstanden. Auf dem Ammerlande hat sich
ein großer Verein schon seit zwei Jahren nicht mehr am
Bundeskriegerfeste beteiligt wegen der „Hut ab "-Bestimmung,
und hat dies in seinem Protokoll auch sejtgelegt. Besonders
wehren sich die Veteranen gegen die Bestimmung und er¬
klären — nach einem andern Briese — sie wollten lieber aus-
tretcn, als sich das gefallen lassen. Einem weiteren Briefe aus
einem jeverschen Verein entnehmen wir folgende Stelle:

Es nimmt mich Wunder , daß sich für diesen wirklich als
unmilitärisch zu bezeichnendenGruß noch jemand findet, der
dafür eine Lanze bricht. Die Behauptung , daß die ganze
Sache Treiberei eines einzigen Mannes sein soll , ist falsch.
Einsender dieses und mit ihm alle Mitglieder des hiesigen
Vereins erklärten sich von Anfang gegen die Verfügung.
Jedenfalls war längst vor dem Alkumer Krieger-Sommersest
ohne Zutun der Akkumer die Gährung vorhanden . Tie Be-
hauptung des jeverländischen Mitgliedes im Bundesvorstände,
daß im Jeverlande über das Benehmen des Vereins Alkuin
allgemeine Entrüstung herrsche, kann ich nicht teilen. Im
Gegenteil ist eine allgemeine Freude zu konstatieren, daß die
Bombe zum Plätzen gekommen ist , und daß in dieser Sache
noch nicht das letzte Wort geredet ist, wird die Zukunst
lebren - —

Der Vareler „ Gemeinnützige", besten Verleger kürzlich
Vorsitzender des Flottenvcreins wurde, dem man also keine
gehässigen Tendenzen vorwerfen kann , schreibt in seiner
heutigen Nummer : Allzu scharf macht schartig! Der
Vorstand des Oldenburgischen Kriegerbundes hat den Verein
„ Akkum " aus dem Bunde ausgeschlossen , weil er gegen das
Abnehmer! der Mützen gelegentlich des Vorbeimarsches vor
dem Großherzog bei Bundes -Kriegerfesten Front gemacht hat.
Ob der Bundesvorstand durch dieses scharfe Vorgehen den
rechtenTon angeschlagen hat , ist unbedingt als zweifelhaft zu
bezeichnen . Man muß vielmehr der Ansicht sein , und die
Zukunft wird das lehren, daß ein solches Vorgehen unbedingt
die Gegensätze noch verschärfen wird. Und Gegensätze inbezug
auf die Angelegenheit sind vorhanden und dabei handelt es
sich nicht nur um einen Verein, den Verein Akkum , sondern um
mehrere, die auf ganz demselben Boden stehen : daß eine
Unisormmütze nicht zum Abnehmen ist und daß es wünschens¬
wert ist, die früher geübte Sitte wieder einzuführen. Und
was liegt denn nun schließlich für ein Kapitalverbrechen vor?
Es steht doch unbedingt einem Bundesverein oder Mitglieds
das Recht zu , Kritik zu üben oder Wünsche zu äußern und
Anträge zu stellen. Und daß ein Verein, der von diesem
Recht Gebrauch macht, gegen die Bestrebungen und Ziele der
Kriegervereine verstoßen soll, ist nicht erfindlich . Es handelt
sich hier um eine rein äußerlicheEinrichtung , um eine Lappalie,
und es wäre im Interesse der Kriegervereinssache bedauerlich,
wenn das Kriegervereinsleben durch eine solche Lappalie einen
Stoß erleiden sollte. Zum Schluffe sei es noch einmal gesagt,
es handelt sich nicht allein um den Kriegerverein Akkum oder
eine einzelne Person . Wer die letzten Bundesfeste besucht hat
in Nordenham oder Cloppenburg , hatte Gelegenheit, mehr als
einmal, und zwar aus Teilen des Herzogtums , unwillige
Aeußerungen über die Neueinrichtung zu hören. -

Es ist wirklich bedauerlich, daß die schöne Einigkeit der
Kriegervereine durch eine so nebensächliche Angelegenheit eine
Trübung erfährt , die doch weiter zu gehen scheint , als man
zuerst vermuten konnte. Hoffentlich wird ein Weg gefunden,
auf dem sich die 'in Meinungsverschiedenheit ein wenig aus¬
einandergeratenen Elemente bald in Einigkeit wieder zu¬
sammen thun.

* Eine außeraufteranfterordentlkche General - Ver¬
sammlung findet nach einem Inserat in der heutigen Nummer
unseres Blattes in Nsuenbrok statt . Die eigentümliche
Bezeichnung und der Ton , in dem der Aufruf geschrieben ist,
lassen auf einen interessanten Verlaus jener Zusammenkunft
schließen.

X Eversten , 13. Scpt . Einen schlimmen Tod fand
gestern nachmittag der 64jährige Arbeiter Bohlsen in der
Blücherstraße. Als derselbe aus dem Brunnen eines Nachbars
einen Eimer Wasser schöpfen wollte, verlor er plötzlich das
Gleichgewicht und stürzte kopfüber in den Brunnen . Nach
den vorhandenen Umständen muß der Tod wahrscheinlich
infolge eines Schlaganfalls sofort eingetreten sein . Der Ver¬
unglückte war hier allgemein bekannt und beliebt. — Das
nunmehr beendete große Preiskegeln im „Odeon" erfreute
sich einer recht zahlreichen Beteiligung, welche zum Teil ihre
Ursache in der getroffenen Neuerung hatte , daß jeder Kegler
nur eine bestimmte Anzahl Karten abwerfen konnte, so naß
die Chancen für die weniger passionierten Spieler bedeutend
günstiger waren . Es wurden rund 400 Karten abgekegelt.
Den ersten Preis auf 33 Holz bei 4 Wurf erhielt Herr
Haslinde jr ., weitere Preise auf 32 Holz erhielten die Herren
W . Kayser, van der Zee, Lührsen und Pestrup . — Am
nächsten Donnerstag findet in der „ Tapkenburg " eine Ge¬
meinderatssitzung statt, in welcher u. a . auch über
weitere Beleuchtungsanlagen verhandelt werden wird.

* Hah » , 13. Sept . Das am 4. und 5 . September statt¬
gefundene Vogelschießen des Hcchner Schützcnvcreins war
vom herrlichstenWetter begünstigt und von nah und fern recht
gut besucht . N chfolocnde Nummern kamen mit einem Ge¬
winn heraus : 21 , 24 . 26, 69, 93 . 167, 224, 240, 279, 285, 337,
347, 357, 503, 571, 597, 622, 647, 672, 697 , 802, 845, 862,
869, 891, 900, 930, 973, 979, 997. Die Gewinne sind
innerhalb 8 Tagen beim Voistand in Empfang zu nehmen.

tz. Bant » 12 . Sept . Die Einkommensteuerliste
der Gemeinde Bant ist nun fcrtiggestcllt. Die Gemeinde
bringt darnach 98 820 Mk. (ohne Zuschlag) auf , d. s. 23 l82
Mk. mehr als im Vorjahre . — Wie schon berichtet, läuft die
Dienstzeit des Gemeindevorstehers Meentz am 11 . Dezember
d . I . ab. Dem Vernehmen nach soll bald eine öffentliche
Gemeindebürgerversammlung cinbcrufcn werden, um zu der
Frage Stellung zu nehmen. — Der Banter Konsum¬
verein hielt am Sonnabend eine Generalversammlung ab.
Dieselbe genehmigte nach Entgegennahme des Geschäfts¬
berichtes, den wir schon auszugsweise Wiedergaben, die Ver-
Leitung von 10 °/„ Dividende. Die Begründung einer Spar¬
kasse für Mitglieder wurde beschlossen . Tie Versammlung
lehnte Len Beitritt zur Gesellschaft „ Lebensborn" ab. — Am
letzten Sonntagnachmittag fand im Konfirmandcnzimmer
der früheren Kapelle eine Versammlung zwecks Begründung
eines Gustav - Adolf - Zweigvereins statt . Man
wählte einen aus 16 Perionen (12 Herren und 4 Damen)
bestehenden Vorstand. Eine stattliche Anzahl von Mitgliedern
trat dem jungen Verein gleich bei.

ff- Vechta , 12 . Sept . Kleinkrieg im Millionen,
viertel. Es gibt in unsererStadt einen gewissen Stadtteil,
welcher den volkstümlichen Spitznamen „Millionenviertel"
führt . Hier allerlei zu erleben, was im sonstigen geregelten
bürgerlichen Leben nicht gerade zur Tagesordnung gehört, ist
man in Vechta schon lange gewohnt, auch regt sich keine liebe
Seele unnötig über derartige Begebenheiten aus. Kürzlich
aber ging es dort scharf her , freilich kam es nicht zu Tätlich,
leiten, es blieb bei der billigeren Kampfesart , dem Wort¬
gefecht ; von diesem wurde aber desto ausgiebigerer Gebrauch
gemacht. Ein dort wohnender „ Kaufmann " lag sich zunächst,
natürlich auf offener Straße unter gänzlichemNichtausschluß
der Oeffentlichkeit, mit einem Fuhrmann in den Haaren.
Aber das Blatt sollte sich bald wenden, indem ein anderer
Biedermann — ein Konkurrent — nunmehr den elfteren in
der heftigsten Weise allerlei unzarter Sachen beschuldigte,
wobei die Ausdrücke „ Spitzbube, Lump, Betrüger usw. " eine
nicht geringe Rolle spielten. Noch ein Dritter , ein Barbier,
erschien am Kampfplatze und stimmte in diese Verherrlichung
des „Kausmanns " mit ein, aber schließlich ebneten sich doch
wieder die allgemeinen Wogen der sittlichen Entrüstung über
die Schlechtigkeit des liebenNächsten. Wird das Gericht nun
infolge dieser öffentlichen schmutzigen Wäsche verschiedene
Jnjuricnklagen zu erledigen haben ? O nein, wer das denkt,
der irrt sich gründlich und kennt die Bewohner unseres immer

„ gemütlichen" Millionenviertcls noch lange nicht. Ja , wenn
es Arm - und Beinbrüche rc. dabei gesetzt hätte ! Aber wegen
so zarter Schmeicheleienverlohnt es sich doch wahrlich nicht,
rum Kadi zu lausen!

^ Aus der Wesermarsch » 12 . Sept. Einen traurigen
Anblick machen hier stellenweise die Grünkohläcker, welche
infolge der andauernden Trockenheit stark unter der Raupen¬
plage zu leiden haben. Tie Schädlinge haben sämtliche
weichen Blätterteile der auf besagten Aeckern stehenden
Pflanzen abgcfressen und nur die kahlen Btattrippen stehen
affen.

X . Lemwerder , 13. Sept . Ein Bubenstreich wurde
am Sonntag auf der Weide des Herrn Seemann ausgeübt.
Als die Mädchen zum Melken auf die Weide kamen , fanden
sie eine Kuh in geknebeltem Zustande vor. Was mit
dem Tier geschehen ist , konnte bisher nicht festgestellt werden.
Ausgeschlossen erscheint es nicht , daß man das Tier ab¬
schlachten wollte, hierbei aber gestört worden ist . Die Polizei
entwickelt eine eifrige Tätigkeit, um die Schurken ausfindig zu
machen.

0 Wilhelmshaven , 12. Sept . Die Versammlung und
Kommers der nordwestdeutschen Korpsstudenten des
Kösener S . C. wird am 24 . Sept . hier abgehalten.

* Norderney , 11 . Sept . Nach der amtlichen Liste der
„ Norderneyer Badezeitung und Anzeiger" sind in Seebad
Norderney bis zum 9. Sept . 34,009 Personen angekommcn.
Die Zahl der bis zu demselben Datum Angemeldeten betrug
1903: 29,041, 1902: 24,173.

* Meppen , 12. Sept . Die „Wztg." schreibt: Seit der
Eröffnung des Tortmund -Emskanals hat kein Verkehrs»
Hemmnis ffo störend auf die Kanalschiffahrt eingewirkt , wie
ein am Sonnabend abend gegen 7,30 Uhr erfolgter Ein¬
sturz des rechten Schleusen kop fe s der hie¬
sigen großen Kanalschleuse. Kurz nachdem der
Dampfer „Ems " die Schleusenkammer passiert hatte»
neigte sich der Kopf mit dem Schleusentor landwärts zur
Seite , löste sich von der Schleusenwärter , die selbst stark
geborsten ist, in einem Abstand von über einem halben
Meter los und versank mit seinem äußersten Ende zwei
Mieter unter dem seitherigen Wasserspiegel . Gleichzeitig
stürzte das anliegende Gelände , meistens leichter Sand¬
boden , in die Tiefe . Der hier vorhandene Wasserstaud
beträgt ca. zwei Meter . Mit dem Augenblick des Eintritts
der Katastrophe , welche schon längere Zeit befürchtet war,
ist der Durchgangsverkehr auf dem Tortmund -Emskanal
gänzlich gesperrt , und es dürsten viele Monate vergehen,
ehe der Schaden wieder beseitigt ist. Bedenkt man , wel¬
chen Umsang der Verkehr aus dem Kanal angenommen
hat , so ergibt sich auch für den Fernstehenden leicht der
Nachteil , welcher der Schiffahrt zugefügt wird . Da zu
befürchten stand, daß der noch stehengebliebene schmale
Streifen Landes , auf welchem ein Feldweg Entlang führt,
von dem Wasser durchbrochen würde , was eine Ueber-
schwemmung der „vor Meppen " gelegenen Ländereien und
Wiesen zur Folge gehabt hätte , mußte das Wasser aus
zwei Haltungen und zwar bis zur Schleuse von Varloh
abgelassen werden . Die zahlreich zu Berg gegangenen
Dampfer und Kanalschiffe erreichten dank dem Entgegen¬
kommen der Kanalverwaltung noch die Kanalstveckejenseits
der Varloher Schleuse und brachten sich noch rechtzeitig in
Sicherheit . Unter Benutzung des in einem Bogen die Mep-
pener Schleuse umgehenden alten Kanals hofft man den
Durchgangsverkehr für flachgehende Schiffe — Pünten —

zu unterhalten , der Schleppzugverkehr ist dagegen
gänzlich ausgeschlossen, lieber die Ursachen dieser
verhängnisvollen Katastrophe werden verschiedene An¬
sichten laut . Am meisten hat die Annahme Berechtigung,
daß die eingerammten Pfähle , auf denen der Schleusen¬
kopf ruht , nicht ausreichenden , festen Boden gefunden
haben . Tie Meppener Kanalschleuse befindet sich im ehe¬
maligen Bett der alten Hase, auf moorigem und wellsand¬
artigem Boden . Eine hier befindliche starke Quelle hat
den Grund unterspült , dem 20 Meter langen Schleusenkopf
den Halt entzogen und so den verhängnisvollen Einsturz
herbeigeführt , der zur Stunde noch nicht beendet ist, denn
fortwährend fallen weitere Erdmassen ein und versinken
sin die Tiefe . Gestern vormittag weilte Herr Oberbaurat
iHeriimnn -Münster von der königlichen Kanalverwaltung
hierselbst , um die nötigen Maßnahmen zu treffen.

Milche NMrilhtc« uns letzte Jepcsitzc!!.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

LDL . Friedrichsruh , 13 . Sept . Zum Befinden des

Fürsten Herbert Bismarck meldet der „ Hamb . Korr . " , die

Krankheit labe sich in der letzten Woche so verschlimmert,
daß der Fürst gezwungen ist, das Bett zu hüten . Dem den

Fürst behandelnden Hamburger Arzt Reicherd, der den

Zu st and des Fürsten als besorgniser"
regend bezeichnet , traten Pros . Schweninger und Norden

zur Seite . Die Untersuchung ergab, daß der Zustand
hoffnungslos sei. Daraus würden Graf und Gräfin
Ranzau telegraphisch Herbeigerusen. Graf und Gräfin Plessen
weilen schon längere Zeit in Friedrichsruh.

LDL . Berlin » 13 . Sept . Ter „ Lokal-Nn ^ iger" meldet
aus Kopenhagen : Der hiesige russische Gesandte reiste
nach Bornholm ab und wird von Loff der rujsischen Ostsee-
flotte mit versiegelten Orders entgegcnsahren.

— Der „Lokal- Anzeiger" meldet aus Paris : Gestern
erhielt die Prinzessin Luise von Koburg wieder Gegen¬
vorschläge. Tie Differ .nz ist noch bedeutend. Man w .rd
wahrscheinlich zu einem Schiedsgericht seine Zuflucht nehmen,
das sich aus Aerlrauenspersonen beider Teile zusammensetzt.

LDL . Wien , 15 . Sept . Der internationale Presse«
kongreß verhandelte heute nach einem Referate des Präsi.
dcntcn Singer über die Würde der Presse und die Schaffung
von Standesgerichten . Nach lebhafter Debatte wurde der
vom Präsidenten Singer zu diesem Punkte gestellte Antrag
angenommen und Zentralbureau beauftragt , zur Errichtung
von verschiedenen Standesgerichten zu schreiten, damit sie
schon im nächsten Kongreßjahrc in Tätigkeit treten werden.
Abends fand beim Ministerpräsidenten von Körbcr eine
glänzend verlauscne Soircc zu Ehren des internationalen Presse¬
kongresses statt . An dem Festenahmen teil : Erzherzog Rainer,
die Mitglieder des diplomatischen Korps, darunter der
deutsche Botschafter Graf Wedel, die gemeinsamen Minister,
die österreichischen Minister , die obersten Hofchargen und die
Sla atswürdcnträger , sowie viele Abgeordnete. _

Die Haupt - und Schlustziehung der 4 . Hessisch-
Thüringischen Staatslotterie beginnt bereits am 20.
September d . I . Interessenten wollen die rechtzeitige
Loscrneuernng nicht veriänmea.



HMmkmf
in Berne.

Elsfleth. Das zur Konkursmasse
des C . H . Bulling in Schlüte ge-
hörige olim

Mersche Hstel
in Berne soll mit Antritt zum1. Mai 1905 öffentlich meist¬
bietend durch den Aukt . Röfer in
Berne versteigert werden.

Das Hotel, verbunden mit Nestau
rant , ist das älteste am Platze, er¬
freut sich einer ganz bedeutenden
Frequenz und wird deshalb ein
nennenswerter Jahresumsatz erzielt

Außer einem großen, schattigen
Garten gehört noch eine etwa 2 da
große Weide zum Hotel, auf welcher
die zweimal im Jahre stattfindenden
Viehmärkte sowie die Tierschau abge
halten werden.

Das Hotel liegt inmitten des Ortes
Berne , unmittelbar an der Bahn und
an den Kreuzungspunkten der Haupt¬
verkehrsstraßen und ist das Vereins¬
lokal mehrerer Vereine. Außerdem ist
das Hotel Versammlungslokal für
sämtliche offiziöse Angelegenheiten,
welche in Berne zur Verhandlung
kommen, sowie Lokal für die Sprech¬
tage des Amts und Amtsgerichts und
das Ziel vieler Ausflügler.

Zweiter Verkausstermin findet am

Montag,
den 19 . Sept . d. I .,

nachm. 4 Uhr»
in dem z« verkaufenden Hotel
statt.

Kaufliebhaber werden mit dem Be
merken freundl . eingeladen, daß jede
gewünschte Auskunft von dem Unter¬
zeichneten unentgeltlich erteilt wird
und daß bei hinlänglichem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt werden soll.

Chr. Schröder»
Konkurs - Verwalter.

Volle Norderneyer
Me,
; ren S

Seefische
zu billigste» Preise«.
UsWMW „Nordsee"
_ Gaststraße 6

sowie Me anderen Sorten

Wer ei« GmdW oder
kesl-oft stufe« oder m-
stllfe« M,
Zentral -Verkaufs-Börse Deutschlands,
Hamburg , Stadthaus brücke 15.

Angebote sind zu richten innerhalb3 Tagen an F. Burger, post¬
lagernd Oldenburg.

Besuch kostenlos. _
Direkt bezogene , chemisch analysierte

Ungarweine
find in Flaschen zu billigsten Preisen
zu haben bei

Klaus MtzMPv,
Kreuz -Drogerie, Oldenburg i./Gr.»

Achternstr. 32a . -

Möbellager
Lust, finvklrvst,

Kl. Kirchenstr . 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränken

von 25 Vertikows von 33 ^L,
Sofastegtische von 15 Küchen¬
schränke von 27 Sofas von 40
Spiegel mit Konsole von 20 ^ -, große
Flurtoilletten mit Facettespiegel und
Schirmständer von 21 ^ !, Spiegelmit Facetteglas von 4,75 ^L, Bauern¬
tische von 2,70 Serviertische von
7,50 Paneelborten von 8
Säulen und Ständer von 2,80
Bücherborten von 2,80 Stühlevon 2,25 ^ an. Bilder in allen
Größen . Aufpolstern, sowie Gardinen-
ausmachen zu billigsten Preisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lagers
gerne gestattet. Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
Eigene Tischlerei- u . Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparverein s.

Bettstelle m . Matratze abzugeb.
Lnidenstr . 51 , oben.

Verkauf
eines

Landgutes
IM

Stedingerlarrde.
Elsfleth . Das zur Konkursmasse

des C . H . Bulling in Schlüte bei
Berne gehörige, zu Schlüte belegene

Landgut
soll mit Antritt zum 1. Hlo-
vemöer d . Is . oder 1. War
19Ü5 öffentlich meistbietend
durch den Aukt. Möser in
Werne versteigert werden.

Aas unmitteköar an Werne
Kaum 5 Minuten vom Bahn-
Hof Werne an der KHauffee
Werne - Oldenburg öekegene
Landgut ist 54 ka groß.

Die Bewirtschaftung des
Landguts ist sehr bequem,
da die Ländereien beim
Kaufe in einem Komplex
belegen find ; die Ländereien
find sämtlich Vorzüglicher,
schwerer Marschboden.

Das Wohngebäude ist von einem
schönen schattigen Garten umgeben
und die Wirtschaftsgebäude sind
groß und sehr praktisch eingerichtet.

Das Landgut ist jedenfalls eines
der besten , wenn nicht das beste, des
Stedingerlandes und ist sowohl der
vorzüglichen Lage als auch der Güte
wegen zum Ankauf sehr zu empfehl n.

Die zum Landgut gehörige Köterei
mit Garten soll auch getrennt vom
Landgut zum Verkauf kommen.

Zweiter Verkaufstermin findet am

Montag,
den19. Sept. d. J .,

nachm. 4 Whr,
in Denkers Kotel (Inhaber
Joh. Thomas) in Werne statt.

Indem ich noch bemerke , daß ich
jede gewünschte Auskunft gerne und
unentgeltlich erteile, und daß bei hin¬
länglichem Gebot der Zuschlag sofort
erteilt wird , werden Kaufliebhaber
freundlichst eingeladen.

Vbr. Svbröävr,
Konkursverwalter.

Verkauf
honLändereien.

Elsfleth. FolgendezurKonkurs¬
masse des C . H . Bulling in Schlüte
gehörige

Ländereien,
als:

1. die zu Bettingbühren und Han¬
növer belegenen Ländereien aus
Aug. Christoffers Stelle , nämlich
die Kämpen Niederwehrden,

groß Iba 12 ar 06 qm
. 1 - 00 „ 97 „Brockkamp,

Buttel,

1 . 68 „ 09
1 » 42 . 19
1 « 47 „ 94

zus. 6 ba 71 sr 25 qm2. die zu Weserdeich belegenen,
von Ww . Rabe angekausten
Sünde, groß 8 b« 17 ar 22qm,

ollen mit Antritt zum 1 . Nov. d. I.
evenrl. Mai 1905, öffentlich meist¬
bietend durch d n Auktionator Röfer
m Berne verkauft werden.

Die Ländereien kommen sowohl zu¬
sammen, als auch in passenden Ein¬
teilungen zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufstermin findet am

Montag,
de« 19. Septör . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
Denkers Hotel in Berne statt.

Kaufliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daßjede gewünschte
Auskunft vom Unterzeichneten gerne
erteilt wird.

Chr. Schröder,
Kon kursverw alter.

m

Gänfeküken.
Ooor 'N MiL1Ls27, lloflikfsrsnt.

Diesen Monat Schluß
des

großen Ausverkaufs
wegen Ankaufs neuer Warenlager . Vorhanden sind noch mehrereIvo Mir . reinwoll . Kleiderstoffe, 11V om breit. Mir . SV PfgDer letzte Nest Möbelstoff, 13V cm breit, jetzt Mir . 1,SV Mk.
Wert 4,Sv Mk. Ein Posten Hanfa-Lmolenm (Hansa-Marke)
tadellose Ware , 3,6 mm stark, jetzt Quadratmeter 1,5V « . S Mk.
Der letzte Rest Damen - u. Herren Regenschirme, Stück 1,5V Mk.
Der letzte Rest Spiralfeder -Korsetts, Stück 1,5V Mk . Der letzteRest hochelegante Gardinen, 1,5V om breit, jetzt Mtr . 6V Pfg.Der letzte Rest seidener Sammet , paffend zu Blusen, Mtr.Vv Pfg . Der letzte Rest reinwollene Flanelle , jetzt Mtr . 1 Mk.
Der letzte Rest hochfeine Taschentücher , auch mit Hohlsaum, pr.
Dutzd . 1,5V Mk. Der letzte Rest Rormal -Damen -Hantjacken,
StückSVPf . Der letzteRestHerren-Stiesel , hocheleg.,PaarSMk,Kinder-Knopfstiefel, Paar 1 Mk . «. 1,5V Mk . Damen-Stiefel,Paar 4 u . 5 Mk . Damen - Promenadenschuhe, Paar 3 Mk.
hochfeine Chevreanx Paar 4 Mk. Der letzte Rest hochfeineHerren- und Knaben - Stoffe , passend zu Anzügen, jetzt Mtr3 Mk. Sammetband , 16 Mtr . - Stücke, 4V Pfg . pro Stück.
Der letzte Rest schwarzes Strumpfgarn , Psd . S Mk , sonstigerWert das Doppelte . Der letzte Rest Möbelplüsch, Mtr . 1 Mk.
Größte und billigste Bezugsquelle von echt DelmenhorsterLinoleum hier am Platze und führe sämtliche Marken, auchHansa-Linoleum (Hansa-Marke) . Ein Posten Linoleum-Läufer,
Muster durch und durch, Mtr . V5 Pfg.

Mllhllils W krM
Telephonrnf 316.

Lmü vrauä,
Uhrmacher,

— Haaren st raße.
Nachweislich größtes

Reparaturgefchäft
am Platze.

Grammophon m .Trompetenarm
Nr . 3 » spielt ohne Geräusch, der
Apparat setzt von selbst ein und hört
nach Beendigung des Spieles sofort
auf. Zu besehen beim Vertreter der
Deutschen Grammophon - Aktie » -
Gesellschaft Carl Traut,
_ Osternburg —Oldenburg

Gewerbe - mb
Handels - Verein.
Versammlung

Freitag, den16. Septbr.» abenvs
9 Uhr, im Gildesaal des Kunst¬
gewerbemuseums.

Tagesordnung:
1 . Abänderung des 9 Uhr-Laden¬

schlusses.
2. Revision der Marktordnung.
8. Neue Maß - u. Gewichtsordnung.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Wernburger
Hesang -Merein

„kriseln »ul".
Sonntag, den 18 . September:

Ball,
IM

Schntzenhos zur Wunderbnrg.
Ansans 6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Ter Vorstand . "

Zllverk. M6 alte Latzsannen.
I . Husmann , Fi i tenstr.

„Häkwtsfsl"
Lvsi -sils » .

Donner stag , den 15 . September:

MM - JA Alk
im Vereinslokal

„Zur fröhlichen Wiederkunft"
(Emil Schmidt ), Eversten.

Ans. 8 Uhr. Einführung , sind gestattet
Der Vorstand.

IlM- H stzM
Oldenburg.

Das diesjährige

10. MiiMlesl
wird wie folgt veranstaltet:

Sonnabend, den 17 . Sept. d. I .,abends (nach dem Turnen ) :

Festkneipe
(Herren -Kommers) nur für Mitglieder.

Freitag, den23. Septbr., abends
8 Uhr beginnend:

MBallA
im „Lindenhof". (Einführungen ge¬
stattet .)

Sonntag , den 27. Novbr ., nach¬
mittags:

Schauturnen
in der städtischen Turnhalle an der
Ehnernstraße . — Abends:

Fest -Kommers
im „Lindenhof".

Der Festausschuß.

vorm.

A ) . «S 6o .,
a . Ä ? 7.

LKer/r/rrsks/'e-r.
Su-eiFnr

'ecker'/assunA KamLurA, AlermannLkr 'srss 47.

Billig zu verkaufen : Bettstell,-Matratze », Sofas , Kommn? "'
Sofatischc , Studentische , Epie°,1'schrank re . re. Wilhelmstr

T-chMt : kepziMejg
wirkt appetitanregend

und SM -
verdaunngsbefördern «.Dronen- und Weinhandluna von

Apoth . L . Sattlsr,
Haaren,lraße 44 . Fernspr . gzg.

Friseur u. Perrückenmach., Achternstü

Wremer Stadtlheaker.
Mittwoch , 14. Septbr ., abds. 7>/.Uhr: „Der blinde Passagier " .

'
Donnerstag , 15 . Sept ., abds. 7Mr>

„ Die Walküre " .
Freitag , 16. Sept ., abends 7l/2Ubr-

„ Der blinde Passagier ".
Sonnabend , 17. Sept ., abds. 6Ubk>

„ Faust " l2. Teil).
^ '

FamMen-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Jaderberg, 11 . Sept . 1904 . Heuk
starb nach längerer Krankheit msc«liebe Mutter und Großmutter , di-
Witwe Gesche Margarete HinrichS,

geb. Düser,
in ihrem 78. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Tonneri-

tag , nachm. 4 Uhr, aus dem "
in Rastede statt.

Statt besonderer Meldung.
Hatterwüsting, 12 . Sept. IM

Heute morgen um 2 Uhr endere der
Tod die langen Leiden unserer inni 'sl,
geliebten Mutter , Witwe Katharine
Tabken , geb . Köster, in ihrem
50. Lebensjahre.

Dies bringen mit tiefbetrMe»
Herzen allen Verwandten und Be¬
kannten hierdurch zur Anzeige

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag , den 15 . d. Mts ., nachm. 2 Uhr,
aus d- m neuen Friedh . in Hatten statt.

Bremen , den 11 . Septbr . Wt.
Heute entschlief nach längerer Krank¬
heit im städt. Krankenyause unser
lieber Bruder

Lligust Loredsrs
im Alter von 38 Jahren.

Dies bringen zur Anzeige
die trauernden Hinterbliebenen.

Dis Beerdigung findet am Mittwoch,
11 Uhr morgens, aus dem Riens-
berger Friedhof statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Sophie Meyer, Huve,
mit Georg Krietenbrink, Eversten.
Auguste Ahlrichs, Jever , niit Georg
Onnen,Wüppelser -Altendeich.Elskeline
Juniel , Stickelkamperfehn, mit Arnold
Engelmann , Hesel. Marie Wildeboer,
Weener, mit Karl Bethge, Osternburg
. d. Altmark . Maria Macke,
Stüschendors, mit H. kl. Kamphake,
Holdors.

Geboren: (Sohn ) H. Schwiering,
Stettin . I . Rodewald » Wilhelms.
B. H. Meppen , Wilhelmsh . Jakob
Hammerschlag, Weener. K . Schipper,
Weener. jD . Wehlau , Stollhamm.
— (Tochter) Ferdinand Müder,
Delmenhorst. Johannes Brinkmann,
Delmenh. Rsgierungsassessor Mücke,
Oldenburg . G. Dreyer, St . Georgiwold.

Gestorben: Elise Bodmann geb.
Goldmann , Varel , 66 I . Wilhelm
Popken, Seghorn , 22 I . Architekt
Anton Diedrich Lüken , Wilhelmsh-
Emilie Schieck , Heppens , 78 I.
Anke Margaretha Peters geb. Jürgens,
Schortens . AdolphHeiersberg,Cloppen¬
burg, 84 I . Franzina Münkenwarf
geb. Ploeger , Nüttermoor , 51 I-
Obermatrose Onno Pommer , Kiel,
23 I . Julius Seemann , Emden.
Reinhard Hayungs Thaden , Weener,
11 Mt . Jan Schauer , Beschotenweg,
41/2 Mt . KlasineZwaneveld , Nendorp,
32 I . Johanne Hüerkamp geb-
Gräper , Hammelwarder - Außendeick.
Anna Catharine Haye geb. Brookmcmn,
Hiddigwarden , 58 I . Landwirt
Klaas Fakten Mennenga , Rote
Scheune, 79 I . Zimmermann F-
Schüller , Westerhusen, 47 I . Super¬
intendent Hesse , Barrelt -Logumer-
Vorwerk. ^
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1. Beilage
M ^ 215 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 13. September 1984

2S. Landtag.
(1 . Vers. 1904.)

StaatSzuschutz zur Landesausstellung 1903 .
In Vorlage 2 beantragt die Regierung beim Land¬

tage die Bewilligung von IbOOOMk. Zuschuß zur Landes.
auSstellung 1906 und 400 Mk. zur Herstellung ronStaatsmedaillen für diese Ausstellung zu Lasten der
Zentralkaffe.

Zur Berwaltungsreform im Fürstentum Lübeck.
(Vorlage 3 .)Bei der Prüfung der Frage , ob und wie eine erwünschte

Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung des Fürsten¬tums Lübeck zu ermöglichen ist . ist die Staatsregierung zu der
Ansicht gelangt , daß eine gründliche Besserung der
Verhältnisse des Fürstentums Lübeck wahrschein¬
lich nur durch Aufhebung seiner finanziellen
Selbständigkeit .zu erreichen sein wird. Bei einer
finanziellen Vereinigung des Fürstentums mit dem HerzogtumOldenburg würde die Regierung durch eiue untere Verwaltungs¬behörde ersetzt und die Finanzverwaltung sowie die sonstigehöhere Verwaltung unmittelbar dem Staatsministerium unter,
stellt werden können.

Wenn auch zur Zeit noch in keiner Weise feststeht , ob
sich die Schwierigkeiten» die mit einer Umgcstaltung verbunden
sind , überwinden lasten werden, hält die Staatsregicrung er
doch für geboten, schon jetzt dafür zu sorgen, daß für alle
Fälle die Bahn für eine etwaige Aenderung im erwähntenSinne frei gemacht und zu dem Ende die Bestimmungen des
Staatsgrundgesetzes , die einer Neugestaltung der Verhältnissedes Fürstentums Lübeck im Wege der einfache » , nicht an
die zeitraubenden Formalitäten der Versa ssungs.änderung gebundenen Gesetzgebung entgegen-stehen würden , beseitigt werden. Die Bestimmungendes Staatsgrundgesetzes , die zum bezeichneten Zwecke einer
Aenderung bedürfen, sind die Artikel 180 und ISb, sowieArtikel 112 Z 2 nebst Anlage IV . Ihre Aenderung im Wegede« einfachen Gesetzgebung zu ermöglichen, bezweckt dieserGesetzentwurf, betreffend Aenderung des revidierten Staats-
arundgesetzeS. Die Fassung deS Gesetzentwurfs beschränkt
seine Anwendbarkeit nicht auf den zunächst in Frage stehenden
Fall einer finanziellen Vereinigung des Fürstentums Lübeckmit dem Herzogtum, sondern rechnet vorsichtshalber mit der
Möglichkeit einer solchen Vereinigung auch deS Fürstentums
Birkenfeld mit dem Herzogtum.

Ter Entwurf lautet:
Der Artikel 212 tz 1 des revidierten Staatsgrund¬

gesetzes findct keine Anwendung auf Beschlüsse des Land¬
tags , durch welche zum Zwecke einer finanziellen Vereini¬
gung des Herzogtums Oldenburg mit den FürstentümernLübeck und Birkenfeld oder mit einem derselben die Auf-

- Hebung oder Aenderung der Artikel 180 und 195, sowie im
Anschluß daran die Aufhebung oder Aenderung der Be¬
stimmungen des Artikels 112 Z 2 und der Anlage IV des
revidierten Staatsgrundgesetzes beantragt oder zugestandmwird.

Slbänderuag des Ortsstratzengesetzes für das
Herzogtum Oldenburg.

Vorlage 4 sieht folgende Aenderung des Art . 8 Abs. 1
Satz 2 des Gesetzes vom 25. März 1879 vor:

Zu diesen Verpflichtungen können die angrenzenden
Eigentümer nicht für mehr als die Hälfte der Straßen¬breite und, wenn die Straße breiter als 26 Meter ist,
nicht für mehr alS 13 Meter der Straßcnbreite herange¬
zogen werden.

Der Artikel 8 deS Ortsstraßengesetzes für daS Herzogtum
Oldenburg von 1879 enthält in Uebereinstimmung mit H 1k
des Preußischen Straßen - und Baufluchtengesetzcsvom 2. Juli1875 Vorschriften, wonach die Gemeinden bei Anlegung neuer
Straßen die Unternehmer der Anlage oder die angrenzenden
Eigentümer zu den Kosten der Straßenanlage heranziehcnkönnen. Zu dieser Verpflichtung können die angrenzenden
Eigentümer nicht für mehr als die Hälfte der Straßenbreite
und zwar nach dem preußischenGesetze bei einer Straßenbreite
von mehr als 26 Metern nicht für mehr als 13 Meter der
Straßenbreite , nach dem oldenburgischen Gesetze bei
einer Straßenbreite von mehr als 12 Metern nicht für mehrals 6 Meter der Straßenbreite herangezogen werden. In¬
zwischen haben sich die Verhältnisse im Herzogtum geändert.
Namentlich in den um Wilhelmshaven gelegenen
Orten werden erheblich höhere Häuser gcbaur, als dies bei
Erlassung des Gesetzes von 1879 der Fall war , und die
Aenderung der Bauweise sowie der steigende Verkehr machen
die Anlegung der Straßen in einer größeren Breite als bisher
erforderlich . Für diese mehr als 12 Meter breiten Straßen
werden nach dem Gesetze von 1879 die Anlieger nur zu
einem Telle der Kosten , nur bis zu 6 Meter herangezogen,
während der übrige Teil der Kosten der Gemeinde verbleibt
und die Anlieger der Straßen von geringerer Breite für die
ganze Breite der Straße Beitrag zu leisten haben. Der
Zweck des Entwurfs ist, diese Ungleichheit zu beseitigen. Das
Gesetz von 1879 wollte den Gemeinden eine Erleichterung
gewähren, in ihrer Verpflichtung für die Anlegung und Unter¬
haltung von Straßen zu sorgen, und begrenzteden Erstattungs¬
anspruch der Gemeinden auf eine Breite der Straße , wie sie
dem damaligen Verkehrsbedürfnisse entsprach. Da jetzt die
fortschreitende engere Bebauung und der steigende Verkehr
dis Anlegung breiterer Straßen erfordert, so erscheint es
gerechtfertigt, den Erstattungsanspruch der Gemeinden aus«
zudehncn.

27. deutscher Juristentag.
(Nachdruck verboten .)

H . F . Innsbruck , den 10. September.
H.

Nach dem Begrüßungsabend fand heute die erste Voll¬
versammlung im Festsaale der „Stadtsäle " statt . Der
große Saal war dicht gefüllt . Nach den vielen Begrüßun¬
gen und Ansprachen schlug der Vorsitzende, Geh. Justizrat
Prof . Dr,i Brunner -Berlin vor , den Kaiser von O e st e r-
" ich und den Kaiservon Deutschland durch Hul-
vigungstelcgramme zu begrüßen . Diesem Vorschlag wurde

sogleicy mit stürmischem Beifall einstimmig zugcstimmt.Der Vorsitzende widmete alsdann dem verstorbenen Mit¬
glied der ständigen Deputation , Reichsanwalt a . D . Dr.
Stenglein einen ehrenden Nachruf . Die Versammelten er¬
hoben sich zum Zeichen des Beileids und der Hock)»
achtung . Im weiteren teilte der Vorsitzende mit , das
Preußische Landwirtschaftsministerium habe amtlich mit¬
geteilt , daß es den Reaicrunasrat Dr . Holtz -Berlin zudem Jnristentage entsandt habe . Er begrüge den er¬
schienenen Vertreter des Ministeriums . Nichtamtlich fei
chm mitgeteilt worden , daß die Wiener Hochschule fürBodenkultur den Professor Dr . von Schullern -Mcn beauf¬
tragt habe, der Beratung über die Verschuldung von
Grund und Boden beizuwohnen.

Nach einer kurzen Pause begannen die Mteiliuigs-
sitzungen.

In der Abteilung für Privatrecht führte Geh . Justiz¬rat Professor Dr . G i e r k e-Berlin den Vorsitz. — Ten
ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Frage:
Welche Maßnahmen empfehlen sich für die
rechtliche Behandlung der Ringe und Kar¬
telle? Hierzu lagen Gutachten vor von Professor Dr.
Waentig -Münster , W ., Professor Dr . Landesberger -Wicn,
Rechtsanwalt Dr . Scharlach -Hamburg , Oberlandesgerichts¬rat Konrad Schneider -Stettin und Landesgerichtsrat a . D.
Syndikus der Berliner Handelskammer , Dovc-Berlin . Ter
Berichterstatter Sektionschef Exzellenz Dr . Klein - Wien
entwarf zunächst ein Bild von den vorhandenen Kartellen
und Syndikaten und bemerkte alsdann : Es sei kein
Zweifel , daß wir uns vor einer Umwälzung der Wirt¬
schaftsordnung befinden , und zwar befinden wir uns
nicht am Ende , sondern am Anfang der Periode . Diese
Wirtschaftsordnung habe die Kartelle geschaffen. Es sei
nicht zu leugnen , daß die Kartelle viele wirtschaftliche
Mißstände im Gefolge haben , der Staat sei aber nicht in
der Lage , die Kartelle zu beseitigen . Eine Auflösung der
Kartelle hätte nur für die Juristen Interesse , für die In¬
dustriellen hätte die Auflösung eines Kartells nur die
Bedeutung , sich anderen Verhältnissen anzupassen . (Heiter¬keit und Beifall . ) Alle Opfer des Staates wären nichtimstande , den Kartellierungen der Großunternehmer einEnde zu machen . Dem Staat erwachse nur die Aufgabe,
durch gesetzliche Maßnahmen dafür zu sorgen , daß die
Kartelle nicht die Interessen der Allgemeinheit ge¬fährden . Es müsse darauf Bedacht genommen werden,
daß die wirtschaftlich Schwachen nicht allzu sehr geschädigtwerden , ganz besonders aber , daß die Kartellpreise sichvon den allgemeinen Marktpreisen nicht allzu sehr
entfernen . Es liege schon im Juteresse der Kartelle , selbstdie Konsumenten durch hohe Preise nicht allzu sehr zureizen . Es würde sich empfehlen , eine staatliche Kom¬
mission einzusetzen, die dafür wirkt , daß die Kartellpreise
sich den Kartellverhältnissen anpassen . Es sei möglich,daß die Aufgabe der Kommission eine mehr schiedsrichter¬
liche sein werde . Eine weitere Forderung sei , den Ar¬
beitern volles Koalitionsrecht , und zwar in
derselben Ausdehnung wie den Unterneh¬mern zu gewähren . (Lebhaftes Bravo . ) Es sei kein Zwei¬
fel, daß die Kartelle für die Arbeiter einen rechtlich be¬
drohlichen Eharakter haben . (Rufe : Sehr wahr !) Ein Aus¬
gleich könne nur durch Gewährung voller Koalitionsfrei¬
heit hergestellt werden . Ebenso müsse den Angestelltenund Beamten der Kartellvercinigung ein größerer Schutz
bezüglich ihres Dienstverhältnisses gewährt werden , damit
dieselben bei Auflösung von Betrieben und dergleichen
nicht sogleich brotlos werden , und somit den Arbeits¬
markt nachteilig beeinflussen . Der Redner faßt seine Aus¬
führungen schließlich in folgendem Anträge zusammen:
„Der Juristentag ist der Ansicht, daß die Ordnung der
Fragen , die bisher durch den KartellierungsproZeß und
die Tätigkeit der Kartelle hervorgerufen wurde , haupt¬
sächlich der Verwaltungspofttik und der Wirtschafts -Ge¬
setzgebung zufällt . Er hält jedoch rasch eingreifenden und
tunlichst wirksamen staatlichen Schutz gegen übertriebene,
wirtschaftlich ungerechtfertigte Preissteigerungen , zumal
gegen solche, wodurch die Wirtschaft der minderbemittelten
Klasse empfindlich getroffen wird , und die Gewährung der
gleichen Koalitionsfreiheit , welche die Unternehmer ge¬
nießen , an die Arbeitnehmer für unerläßlich . Was die
eigentlich rechtliche Behandlung der Kartelle anbelangt,
so hält der Juristentag die gesetzliche Anerkennung des
rechtgültigen Bestandes der Kartelle für notwendig , und
ist der Uebcrzeugung , daß auch im Bereiche des Kar¬
tells Normen und Geist des herrschenden Privatrechts un¬
eingeschränkt zur Herrschaft kommen und jedermann stets
den vollen und gleichen Schutz seiner Interessen und seiner
Persönlichkeit gewährt , wie im übrigen Rechtsverkehr . In¬
wiefern zu diesem Zwecke Aenderungen und Ergänzungen
des geltenden Rechts erforderlich sind , hat sich nach
der Besonderheit der einzelnen territorialen Rechtsord¬
nungen zu bestimmen ." (Stürmischer , langanhaltender Bei¬
fall . ) Danach trat eine Pause ein.

Nach langer Debatte gelangt , nach Wiederaufnahme
der Verhandlung , der Antrag Klein schließlich mit der
Aenderung des Absatzes 2 mit überwiegender Mehrheit
zur Annahme . Letzterer lautet nunmehr : „Er hält jedoch
ein staatliches Eingreifen gegen etwaige wirtschastlichePreis-
steigerungen und die Gewährung gleicher Koalitions¬
freiheit , sowie die Rechtsfähigkeit , welche die Organi¬
sation der Unternehmer genießen , an die Arbeitnehmer
für unerläßlich !" Danach wurde beschlossen, die Ange¬
legenheit dem Plenum zur Kenntnis zu geben.

In der Abteilung für Strafrecht führte Ober-
Reichsanwalt Dr . Ols Hausen - Leipzig den Vorsitz. Auf
Antrag desselben wurde nach längerer Besprechung mit
Stimmenmehrheit beschlossen, der Juristentag erklärt:
„Die fahrlässige , falsche Aussage eines Zeugen ist nicht
unter Strafe zu stellen ."

Heute abend findet ein von der Stadt Innsbruck
veranstaltetes Tirolerfest statt . Morgen (Sonntag ) fallen
die Verhandlungen aus ; die Mitglieder unternehmen einen
gemeinschaftlichen Ausflug.

Kaisermanöver 1904.
IX.

* Schwerin i . M . , 11 . September.
Tie Bahn führte uns heute über Lübeck hierher . In

der ganzen Gegend sicht cs schon manövermäßig aus . Dos
9 . Korps ist aus dem Vormarsch . Es hat genxlltige Lei¬
stungen hinter sich, Tagesmärsche von 14 Stunden und
mehr . Die Mecklenburger Landwege sind nicht sehr be¬
quem . Die Räder der Proviant - und Kompagniewagen
gingen bis an die Achsen im Sande . Das Gardckorps ist
mit der Eisenbahn in das Gelände befördert worden . Sehr
zu einem Kriegsbilde wird es beitragen , daß die Truppen
von morgen ab durchgängig von der Armee verpflegt wer¬
den sollen , daß sie durchgängig Biwak beziehen , und daß
auch, wenn die jedesmal für größere Rayons vorbestimm¬
ten Nvtquartiere bezogen werden müssen , die Bevölkerung
nur für daS Quartier , nicht für die Verpflegung in An¬
spruch genommen zu werdcn braucht . Vorzügliche Karten
mit der genauen Angabe der Belegungsfähig '.eit der Ort¬
schaften, mit dem vollständigen Telegraphennetz , weroen
hierbei /die besten Dienste tun . Die Bahnyöfe von Lübeck,
Grevesmühlen , Kleinen wimmeln selbst heute , am Sonn¬
tag , von Kommandos aller möglichen Truppenteile des
9 . Korps . Radfahrer auf Motorzweiradern sausten im Nach¬
richtendienst die Chausseen entlang.

Baumschlag und Felder zeigen hier im Gegensatz z«
Mitteldeutschland eine erfreuliche Frische , uno im herr¬
lichen Grün prangt das freundliche , seen-umschlungene
Schwerin.

Hier ist gestern bereits unter warmen Sympathie¬
kundgebungen des Publikums der Kronprinz mit seiner
Braut und der Großlherzogin -Mutter eingetroffen , welche
drei Fürstlichkeiten dann heute dem aus Kiel kommenden
Sonderzug der Majestäten cntgegenfuhren.

Schwerin , das aus dem Festefeiern nicht mehr heraus»
kommt , hat auch seinen Flaggenschmuck nicht erst abzu»
legen brauchen . Auf dem Bahnhöfe war , bei freundlichem!Wetter , großer Empfang . Eine Ehrcnkompagnie des meck¬
lenburgischen Garde -Regiments marschierte auf , und in end¬
loser Reihe führen die mecklenburgischen Hofequipagen an;die carmoisinrote , goldbetreßte Livree der Kutscher, La-
keieü und Vorreiter , die grasgrüne der Leibjäger leuchte¬
ten weithin . Stürmisch begrüßt wurden der Kaiser und der
Großherzog im ersten Wagen . Tie Kaiserin fuhr mit der
Großherzogin im zweiten Wagen , und oer Kronprinz mit
seiner Braut und deren Mutter im dritten ; besonderer Zu¬
neigung erfreut sich auch der frühere Regent , Herzog Jo¬
hann Albrecht.

So hat der Kaiser sein Manöver -Hauptquartier be¬
zogen ; die qesamic Liaison militairs und die Hcrrenvom großen Generalstab waren denn auch schon auf dem
Bahnhofe versammelt . Generaloberst Graf v . Schlieffew
vertiefte sich mit seinem Adjutanten im Wagen beim Ver¬
lassen des Bahnhofsplatzes sofort in eine Generalstabs¬karte vom Manöverterrain.

Inmitten der Pracht des goldenen Saales im groß '»
herzoglichen Schloß , dessen reiche Architektur zwischen den!
blauen Seen so malerisch sich abhebt , feierte der Groß¬
herzog die Ankunft der Majestäten und seines Freundes und
Schwagers , des Kronprinzen . Dieser unterhielt sich wäh¬rend der Tafel andauernd mit seiner Braut . Gestern abend
servierten dem Kaiser Matrosen in weißer Bluse , heut«
altmecklenburgisch gekleidete Leibhusaren , Heiducken und
Läufer mit ihrem eigenartigen , turmhohen Federputz aufdem Kopfe ; an den Saaltüren standen Ehrenposten in hi¬
storischer Tracht , mit gewaltigen Bärenmützen und kreuz¬
weise umgehängten Bandolieren . — Draußen , vor dem
Arsenal am Psaffendeich , hielten Automobile , um die Be¬
fehle der Manöverleitung weiter zu tragen.

Die Rede , mit der der Kaiser die Rede des Großher¬
zogs auf das Kaiserpaar und den Kronprinzen erwiderte^lautete:

„Gestatten Königliche Hoheit , daß Ich in Meinem
Namen , im Namen der Kaiserin und im Namen Meines
Sohnes für die gnädigen Worte aus tiefstem Herzen
innigsten Dank ausspreche . Mit hoher Freude haben
Wir die Kunde vernommen von der Verlobung Un¬
seres Sohnes mit Ihrer Hoheit der Herzogin Cäcilie.
Es find alte , liebe , wahre Traditionen und Erinne¬
rungen , die Eure Königliche Hoheit aufgefrischt haben.
Königliche Hoheit haben aber selber schon Unserer hohen
Verwandten gedacht , und jeder Blick in die Umgebung
dieses Schlosses erweckt in mir die Erinnerung an schöne
vergangene Zeiten . Ich darf von ganzem Herzen Meiner¬
seits und namens Meines Hauses Ihre Schwester will¬
kommen heißen und versichern , daß Wir sie mit offenen
Armen empfangen und hoch ehren werden . Der Charakter!
Ihrer Schwester verbürgt Mir bestimmt das Glück Mei¬
nes Sohnes und damit das Meines Hauses und das
des Vaterlandes . Zu kriegerischem Tun sind wir hier¬
her gekommen - Da darf Ich Wohl die Erinnerung darauf
zurücklenken, daß es wiederholt eine Auszeichnung Mei¬
ner Garde gewesen ist , unter den Augen des hochseligen
Kaisers von Ihrem hochseligen Großvater geführt zu
werden . Ich hoffe , daß die Garde auch vor Ihren Augen
Gnade finden wird , und daß däs Hiersein dieser Trup¬
pen die innigen Beziehungen zwischen Unseren Völker«
kräftigen und erhalten werden . Die Beziehungen Un¬
serer Häuser und Länder sind so innig , fest und alther¬
gebracht , daß Ich nicht anders kann, als Mein Glas auf
die Fortdauer zu erheben . Ich bitte , daß Gottes Segen,
ruhen möge auf Eurer Königlichen Hoheit , auf der Groß¬
herzogin und Ihrem Hause und Ihrem Lande . Das Groß-
herzogliche Haus , Hurra !"
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* Oldenburz . 13 . September

-2 . Der Wald - und Moorbrand , der vor etwa 8 Tagen
i" der Nähe von Littel zum Ausbruch kam , ist noch nicht
gelöscht . Bei der großen Trockenheit ist das Feuer stellenweise
über einen Meter ties in den Boden gedrungen. An ein

Löschen desselben ist daher vor der Hand garnicht zu denken.
Es ist indes gelungen, das Feuer einzudämmen, sodaß, wenn
nicht besondere Umstände eintreten , einem Weiterumsichgreifen
vorgebeugt ist . Vernichtet wurde durch dasselbe eine große
Fläche junger Fuhrenbestände, die dem Staate gehören. Der
Schaden ist erheblich . Ein ähnlicher Brand wütet seit kurzem
im Hatter Moor . Auch dort ist das Feuer so ties eingedrungen,
das es vor Eintritt des Frostes wobl nicht erlöscht.

* Von der Neubaustrecke Lohne—Dinklage . Au
der annähernd 8 Kilometer langen Neubaustrecke Lohne-
Dinklage werden vom Tage der Betriebseröffnung an, welche
übrigens noch nicht endgültig feststeht , in jeder Richtung sechs,
zusammen also zwölf Perjonenzüge täglich gefahren. Bei
einer überall gleichen Fahrzeit von 20 Minuten fahren die
Züge ab Dinklage 7,12, 8,53 und 11,34 Uhr vormittags und
2,56, 6,30 und 8,55 Uhr nachmittags , sowie ab Lohne 7,44
und 10,08 Uhr vormittags und 1,01, 4,57, 7,03 und 9,28
Uhr nachmittags . Zugleich mit der Eröffnung des Betriebes
auf der NebenbahnstreckeLohne-Dinklage wird auf der Strecke
Vechta-Lohne ein neues Zugpaar eingelegt: 12,00 Uhr mittags
ab Lohne, 12,16 Uhr nachmittags an Vechta, 12,39 Uhr
nachmittags ab Vechta, 12,55 Uhr nachmittags an Lohne.

* Dem verstorbenen Landtagsabgeordneten Duden
Widmet das „Nordd . VLl.

" folgenden Nachruf:
Schneller als man erwartete , hat der unerbittliche

Tod dem Leiden unseres Kollegen , Freundes , Genossen
und Mitkämpfers Karl Duden ein Ende gemacht . Da
weder der dreimonatige Aufenthalt in Tyrol , noch die
Pflege im Hause eine wesentliche Besserung in dem Zu¬
stands unseres seit März kranken Freundes gebracht , son¬
dern zu der Zuckerkrankheit und ihren Begleiterscheinun¬
gen eins Erkrankung der Nieren hinzuzukommen drohte,
machte er auf Anraten seines Arztes noch einen Heilungs¬
versuch im Sanatorium Hermsdorf bei Berlin , woselbst
hauptsächlich nur solche Kranke behandelt und gepflegt
werden . Der Versuch mißlang gänzlich . Nachdem er noch
nicht 14 Tage dort war , wurde am Donnerstag vom
Sanatorium starker Kräfteverfall und das Nachlassen der
Nahrungsaufnahme gemeldet . Am Freitagnachmittag kam
er im totkbanken Zustande hier an , wurde von der
Bahn nach dem städtischen Krankenhause gebracht , wo er,
nur mit Unterbrechungen zur vollen Besinnung zurück-
kehivend , in den Armen seiner treuen Lebensgefährtin,
feiner Frau , am Sonnabendnachmittag 2 Uhr 20 Minuten
sanft entschlafen ist.

Durch feinen Tod verliert -die Partei einen braven
und geschickten Kämpfer , die Arbeiterklasse einen warmen
Freund , Fürsprecher und - Berater und die Gemeinde Bant
einen ihrer im Dienste des Gemeindewohls tätigsten und
uneigennützigsten Bürger , um den feine Mitbürger zu
trauern wohl Anlaß haben . Wir verlieren einen auf¬
richtigen , treuen Freund und Kollegen , dessen Verlust uns
schmerzlich bewegt.

An der Bahre aber trauert schmerzerfüllt die Lebens¬
gefährtin , die in 14jähriger Ehe alles mit ihm geteilt,
was ein arbeitssorgendes und entbehrungsreiches Leben
über ihn gebracht hat . Mit ihr trauern sieben unmündige
Kinder , von denen das älteste 14 Zähre , das jüngste
6 Monate alt ist. Sie sind des sorgenden Vaters , der
erziehenden Hand beraubt.

Unser verstorbener Freund war ein echtes Pro¬
letarierkind. Er wurde am 21. März 1865 als der
Sohn eines Hasdn- oder Werftarbeiters in Klippkänne
bei Brake geboren . Der Niedergang des Schiffsbaues und
der Reederei in Brake und das Ansblühen der Unterweser-
orto Bremerhaven und Geestemünde führte den Vater nach
Bremerhaven , um lohnendere Arbeit zu suchen. Fünf Jahre
alt verlor er durch den Tod die Mutter . Die zweite
Mutter ersetzte ihm , was er an der ersten verloren . Er
hing deshalb — ein dankbares Gemüte — mit großer
Liebe an ihr und sprach immer von ihr , -die ihn über¬
lebte , während -der Vater vor einigen Jahren gestorben
ist, mir hoher Achtung . In Bremerhaven besuchte Duden
die Volksschule ; dort absolvierte er auch seine Lehrzeit
als Schmied . Anfang , der achtziger Zähre ging er ans
die Wanderschaft , kam im Zähre 1884 nach hier und trat
ans der Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven in Arbeit.
Die Arbeits -, besonders die Lohnverhältnisse , waren der¬
zeit im Ressort III (Schiffbau ) der Werft keine glänzenden,
am allerwenigsten in -der Schiffsschmied -e , woselbst er be¬
schäftigt war . Die schlechten Lohnverhältnisse trieben ihn
im Jahre 1887 wieder von hier weg. In dieser Zeit hatte
er sich mit dem Sozialismus und mit der hiesigen Par¬
teibewegung bekannt gemacht . Sehr bald zählte er zu
den eifrigsten Anhängern und - hat manche Probe großer
Opferwilligkeit , großen Mutes und überraschender Klugheit
und Umsicht gegeben . Bei der Wahl 1884 übernahm er
die Verbreitung von Wahlflugblättern auf der Strecke von
Varel nach Brake unter den größten Entbehrungen und
den Verfolgungen durch Bauernknechte und Hofhunde
trotzend . Ais er von hier abwanderte , nahm er seinen
Weg durch Hannover , Schleswig -Holstein und - Mecklenburg.
IN Kiel und Flensburg arbeitete er auf Schiffswerften,
zuletzt in Hamburg . Hier stand er alsbald in der hohe
Wogen schlagenden Arbeiterbewegung , der politischen sowie
der gewerkschaftlichen . An der Organisation der Werft¬
arbeiter nahm er lebhaften Anteil und wurde schließlich
Vorsitzender und Redakteur des Verbandsorgans
der Werftarbeiter . Die inneren Kämpfe, die um die
Wende des Jahres 1890 innerhalb der Hamburger Arbei¬
terschaft tobten , verleideten ihm seine dortige Tätigkeit.
Er nahm die von der Redaktion und Expedition der
„ Nordwkcht" angebotene Stelle an und kam so
wieder nach Bant am 1 . Juni 1890. Diesmal brachte er
eine Lebensgefährtin mit , er hatte sich mittlerweile in
Hamburg verheiratet . Duden , der bis dahin weit -besser
den Schmiedehammer führen konnte , als die Feder , hat
sich in kurzer Zeit bei seiner überaus glänzenden
Auffassungsgabe die Fähigkeiten angeeignet , um
seine Stellung auszufnllen . Seine Stellung als Redakteur
trug ihm eine viermonatige Gefängnisstrafe ein . Ein
sich bei ihm entwickelndes Augenleiden , dessen Ursache in
ixiWW Mh ^ ell Beruf M MilliA lißgM mochte, er«

schwerte ihm die redaktionelle Tätigkeit , weshalb er in »

dis Expedition des „Norddeutschen Volksblattes " ubertrat,
in welcher er bis zu seiner Erkrankung tätig gewesen ist.

Die vielseitige öffentliche Tätigkeit , die er in den

14 Jahren seines zweiten Hierseins entwickelt hat , ist den

meisten unserer Leser bekannt . In der Partei , in den

Gewerkschaften wirkte er agitatorisch und organisierte un¬

verdrossen und fruchtbar . JU den Bürgervereinen und

im Gemeinderat war er bald - führend und eines der

eifrigsten und bedeutendsten Mitglieder . Schließlich hat

ihm die Partei das höchste Ehrenamt , das sie zu. ver¬

geben Hai, gegeben , er wurde in die- gesetzgebende Kor --

persckmft, den oldenburgischen Landtag gewählt . .
Verstummt ist nun der beredte Mund , aufgehört hat

das für alle Unterdrückten , Armen , Unglücklichen und

Ausgebeuteten schlagende H-erz , kalt und starr ist die treue

Hand . Wir leben nur noch in der Erinnerung an einen

Wafsengesährten und Freund , dessen Arbeit und Verdienste
über das Grab hinaus Anerkennung und Würdigung finden
werden . Ehre sei seinem Andenken!

da . Osternburg - 12. Sept . Eine Schlägerei entstand
gestern abcnd vor dem Frohnsschen Restaurant zwischen zwei
jungen Leuten. Mit blutigem Kopse mußte einer der Kampf-
Hähne den Kampfplatz verlassen. — Wasserleitungs¬
anschluß hat die hiesige katholische Schule erhalten . Hier¬
mit ist die große Gefahr der Bleierkrankung, die bei dem

früheren Wasser Opfer gekostet hat, vorüber . Die Familie
des Hauptlehrers ist auf dem Wege der Besserung. — Die
Vorträge der Stenographen- Vereine Stolze - Schrei und
Gabelsberger haben ihren Erfolg nicht verfehlt. Die Zahl
der Te .lnehmer an einem Kursus beträgt für jeden Verein
ca . 10 . — Einen Neubau hat der Bäckermeister Behrens
auf dem früher Bakenhusschen Grundstücke errichten lassen.!

* Osternburg , 13 . Sept . Sein diesjähriges Stiftungsfest
hält am kommenden Sonntag der Saal - Schießverein
„Teil " in seinemVereinslokal (L . Koopmann -Bremer Chaussee)
ab. Der Anfang ist auf 5 Uhr gesetzt.

1s. Zetel , 12 . Sept . Gestern früh entstand im benach¬
barten Dorfe Horsten Feuer. Es brannte das große An¬
wesen des Landmanns Bley. Es wurden u . a. ca . 140
Fuder Getreide - Vorräte ein Raub der Flammen . Vom
Mobiliar konnte manches gerettet werden. Wie verlautet , ist
das Feuer entstanden durch Selbstentzündung des Kleeheues.
Auch das Gebäude des Schuhmachermeisters Tobias fing
Feuer infolge der Windrichtung . Auch dieses Gebäude
brannte total nieder.

* Blexen , 13 . Sept . Der Lotse R . Paradies zu
Blexerdeich verkaufte seine daselbst belegene prachtvolle Be¬
sitzung an den Lotsen Otten Hierselbst zum Preise von
9500 Mk. mit Antritt Mai 1905. R . Paradies und sein
Bruder H. Paradies , die beiden ältesten Lotsen in Blexen,
ziehen nach Brake, um den Lotsendienst zwischen Brake und
hier zu versehen. Als Ersatz dafür ziehen die Lhtsen Meiners
und Stoll von Brake nach hier. Die Lotsenstation Blexen
bleibt somit in ihrcr alten Stärke von 12 Männ.

s) Elsfleth , 12 . Sept . Verunglückt ist auf See
ein etwa 16jahriger, aus Westfalen gebürtiger Jüngling von
dem gestern nach hier zurnckgekehrten , vom Kapitän Mensing
geführten Heringslogger „Dalsper ." Derselbe fiel beim
Ueberholen des Fahrzeuges über Bord . Der Kapitän , der
vorne auf dem Logger stand und den Unfall bemerkte, gebot
sogleich Anstrengung zur Wiedererlangung des über Bord
Gefallenen. Diese wurden auch von Erfolg gekrönt. Leider
hatte der Aermste seinen Geist bereits ausgehaucht. — Der
hiesige Krieg er verein hat in seiner gestrigen Abend-
Sitzung beschlossen , Großherzogs Geburtstag durch theatra¬
lische Aufführungen und Ball festlich zu begehen.

lO Zwischenahn , 12. Sept . Im Ortsausschüsse wurde
der Beschluß gefaßt, von der Erwerbs - und Verwertungs-
Genossenschaft den Weg, der an Oltmanns Hotel vorbei zum
„Hohen User" führt,

'
anzukausen. Der Weg soll eine Breite

von 6 Meter haben. An dieser neuen Straße liegen Bauplätze
vorzüglichsterArt , die bald vergriffen und bebaut sein werden,
unsere Handwerker haben also allen Grund , mit diesem Be-
'
chlusse zufrieden zu sein. — Der Fußweg am Bahnhof zur

Privatschule wird gepflastert; auch eme Errungenschaft von
Wert.

X Westerstede , 12 . Sept . Bei Herm . Eilers Gasthause
wurde heute die diesjährige Stierkörung abgehalten.
Ter Kommission wurden 19 alte un ) 16 junge SOere vor-
gesührt. Von den alten Stieren sind 4 einstimmig und 11
mehrstimmig angekört, dagegen 4 abgekört. Von den jungen
Stieren (zum erstenmal g .kört) sind 1 einstimmig unv 7
durch Stimmenmehrheit angekört. 5 Stiere wurden abgekört
und 3 zurückgesetzt . — Der landwirtschaftliche Verein
Ammerland" hielt am gestrigen Tage in Busch ' Hotel

eine Versammlung ab. Zunächst wurden 10 Herren in den
Verein ausgenommen. Beschlossen wurde sodann, die in
Aussicht genommene Ausstellung für Obst- und Gartenbau
vom 13.— 16 . Oktober hier im Bahnhofshotel zu veranstalten.
Nächste Versammlung am 25. Sept . in Edewecht.

bl R . Eutin , 12 . Sept . In früheren Jahren pflegte
der Hof vor seiner Uebersiedelung nach Haus Lensahn hier
zu residieren, und man hat daher, als der Hof in diesem
Jahre direkt nach Haus Lensahn ging, angenommen, daß er j
in diesem Jahre überhaupt nicht nach hier kommen werde.
Demgegeüüber erfahren wir, daß in der Großherzogl chen
Familie die feste Absicht besteht , in diesem Jahre noch aus
etwa 14 Tags nach hier zu kommen.

0 Wilhelmshaven , 12. Sept . Gestern morgen fand
hier die Grundpeinlegung zu einem kath. Krankenhaus^
statt , das den Namen St . Willehad-Hospital führen soll.
Die Errichtung dieses Krankenhauses war in der kath. Ge¬
meinde schon lange geplant . Sie wurde auch von der Stadt
Wilhelmshaven nicht ungern gesehen , weil dadurch das
städtische Krankenhaus eine Entlastung erfährt und vor einem
kospieligen Anbau vorläufig bewahrt bleibt. Die Kosten für
das kath. Krankenhaus sind auf 200 000 Mk . veranschlagt.
Die Feier begann mit dem Gesang von Beethovens „ Tic
Himmel rühmen " . Tie Festrede hielt Pastor Meisürinann,
der betonte, daß das Hospital im Kriegsfall staiulengemäß
der Marine zur Verfügung gestellt werde. Ausnahme sollen
Kranke ohne Unterschied des Standes und der Konfession
finden. Die Feier schloß mit einem Dank des Rechnungsrats
Schneider, dessen Ausführungen in ein dreimalig s Hurra
aus dcn Kaiser ausklangen.

I- . Bremerhaven , 13 . Sept . D . „ Heidelberg" ist seit
Sonnabendabend 11 Uhr unter Quarantäne gestellt, weil
sich an Bord pestverdächtige Ratten vorfanden. Die ^ Heidel¬
berg " ist Lloyddampfer und kam vanla Mata . >

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 13 . September.

OldenLurgische Spar - nnd Leih -Bank . Alle Kurfs verstehen sich
frei von Provision .

^

Anlauf VerlaufI . Mündelficher.

3 ' /x pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
L PCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung
3 PCt. do. do. . . . .
4 pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1908)
3 PCt do. do.
3 PCt. Oldenburg . PrLmien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1987
4 pCt. Etollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3 PCt. Butjadinger , Goldenstedter . . .
3 bx PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 >/xpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . .
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior . -Obligationen , garantiert
3 '/, PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1985
3 PCt. do, do» . . . .
3 pCi. do. do. . . . .
ü '/x pCt . Preußische Konsols , abgest., unkündb. b. 1985
o ^/xpCt do. do. . . « . ,
3 PCt» do, do» . . . . .
3 ^/xpCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 '// PCt. Dcutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
3 pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 i/ . PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1984 . .
S1/« PCt. Kölner Stadt-Anleihe ^ l ,

H . Nicht mündelstchev»
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1982 . I
4 pCt . Mvskau -Kasan-Eisenbahn -PrioritStsn , garaut.
4 pCt. «IteJtal . Rente (Stück p. 4888 sre. u. darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3 r/x PCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1983
4

"

4
4

PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1983
PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth --Br »k
pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u- Wechsel¬

ten !, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefs der Preuß . Central -Boden-Krsüit-

Aktien-Geŝ v. 1903 unkündb. b. 1912
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktio>->

Pank , Serie XL1 , unkündbar b. isiz
3 e/, Pa. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1912
3 r/ipCt . Psandbriefeder Braunschweig .-Hannov . Hhp.«

Barch Serie XX . unkündbar bis 1918
3 r/xpLt.abgest. do. der Preuß. Hypolh.-Aktien-Baul
4r/x PCt. Rütgerswerke Obligat- rückzahlb . 188 PCt.
4 p6t . Gewerkschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 183
4 pCt. Obl. Deutsch » Atlantischer TelegraphengsK,
4 pCt. Elashütten -Prioritäten , rückzahlbar 182,
4 pCt . Warps -Spirmerei -Prioritäten » rückzahlbar 188
Wechsel auf Amsterdam tmz für fl. 188 in ML ,
Check London ^ , 1 Lstr. » » ,

do. Aew-Vort . » 1 Doch ^ ^ ,
Amerikanische Noten t » 1 » j
H olländ . Banknoten für 18 Gulden » «s ,

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie» —
Oldb. Eijenhütten -Aktien (Augustfehn) 83 vCt . bz. B.
, Lislont der Deutsche« Reichsbank 4 PCL

LarlehuszüB do, La, SpTt,

PCt.
98,75
98,75

181.75
99.25

126,88
101.75
188
101.75

98,75
99
98,75
98.25

188. 75
101,88
181,80
89,45

181,78
101,80

89. 58
98 .78
98.78
98,28
98,48
VS

71. 88
95.88

PCt.
99.75
89.75

182.25
99.75

127.69
102.25

99,25

99,25
98.75

102,35
102.35

90.
182.25
182.35
90,85
99. 25
99,25
88.75
88,95
88.30

99. 88 108,15

101,78 182.25

102,95

182.45

99.78

98.78
93.98
182

182
188,78
101.58
184
168,38
28. 385
4,1725
4,1575
1HS1

183. 58

182. 75

M.
VS
94.45

10LH5S
10LH58
181. 25

ISkplS
28.465
4,2075

Oldenburgische Lanseöbauk.

3 '/, Cpk . Oldenburg , kons . Anl. m. ganzf. Zinse»
3 >/ , pCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen
8 Ept. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationsn in pTt.
4 pCt. Oldenb . Bodenlred .-Anst. -Obl .,künd. a.1985
3V, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 198l , verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 >/ , pCt. Oldenburger Stadtanleiho von 1983
3 '/- PCt . Obersteiner Stadtan eihe .
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , «erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn

3 '/ , pCt . dergleichen . . .
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

Ankauf
98.75
53.75

126,88

98,15
so.n

127.S0
182,25

99,25 99,75

181,75
98,75
98,25

99,25
98,75

181,75 —

181.75
98,75

108.75

181,80
101,88
89.45

101,78
181.88
89,58
99,38
99,30
98,48

180,-
97.45

3 '/ , pCt. Deutsche Rsichsanl ., unkündb. bis 1985
S'/z Deutsche Reichsanleihs . . . .
3 pCt. dergleichen . . . . . .
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis

'
1985

3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . dergleichen . . . . . .
3 ' / , pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Schsins . .
3 '/, pCt . Lrest>ülfche Provinz ai-Anleihe
3 '/ , pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obliz . II . Cm.
3 '/, PCt . Krefeldsr Eisenbahn -Prioritüts -Obligation.
4 pCt. Braunschweig. -Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth. -Kredit-Verein-Pfandbriefo.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
L ' / . pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 .
L '/z pCt. Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1984, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr . unk. b. 1913
3 '/ . pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . .
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth . -Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriofe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Dänische Landmannsbank Kommunal -Obligat.
4 pCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelficher
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth.-Vsrein -Pfandbr . v. 1982

unkonvertierbar bis 1913 . . .
4 pCt . Ungarische Staatsrsnts in Kronen . .
L '/ , pCt. Ungarische Staatsrsnts von 1897 in Krone»
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt. Rufs. Staatsanl . v. 1982, unkonvert. ö. 1915
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 j>Ct. gar. Mo §kau-Kasan-Cisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Cisenbahn-Rentenbam -Obligationen
4 '/ , pCt . MaUMiner Bergbau -Hypothclar -Obligat.

rncka . 182 PC --. . . . .
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1922, unk. b. 198?

'

4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonu. b. 1914 —
Kurz Amsterdam für fl. 108 in Mk. . . . 188,38
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 20,38b
„ New-Iork „ IDE „ „ . . . 4,1725

Amerikanische Noten fix 1 Doll , in ML . . . 4,1575
Holländische Banknoten für 18 Gülden in Mk. . 16,81

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

99.25

182,35
182,35
SS,

102,25
182,35
98,85
99,6L
98,69
98.95

97.75

181,95 182,25

182
188

95,38
182,45

99,78
108,38
102.78
100,28
182

S9,S8
95.78

97,28
SS,ö8

102.38
108.38

95,85
102,75
188,
108,85
103
180,58
102,30
100,45
96,25

71.88 -

SS,58 188

— 103 .18

169,18
28,465
4,2875
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Oldenburger D <mk»

, . Mündelsicher.
^ per. Olbmburglsche lonsot. Staats-Anl.. grnK

Coupons . . ^

x«, vCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl., halb." Coupons (Januar —Juli ) .
, rkt. Oldenburgischekonsol . Staats-Anleihe . ^
^ Mt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstrlt-Zchilld»

Verschreibungen , Unkündbarbis 1SSS
Mt. deSgl^ , » . . . . .

- vLt. OldenburgerSiadt-Anleihe von igitt, nnkünh.^ ^ dar bis 1S07 . . s
Li/, Mt. Oldenburgische Stadt-Anleihe von IStt -
Ki,, Mt. Linklager Gemeinds-Anleihe o, igitt
K'j, Ml. Buijadinger Sielaclft-Anl.
L Mi. OldenburgischePrämien-Anl. (42 Taler-Loss
« Mt. Oldenburger Kommunal-Nnlriy«^ V
L ' /. Mt. do. „ . _ da.
t ^ pCt. LeutschsRttchKMeihs. ÜM, »»L ü. rsar
Ki^ pLt. do. ^ 7
L oCl. da. 7 7 7 7
L-/, pCt. Prenß. konsol. Staatsank , dnrvt , rliri . ö, rsar
s -ftMt. do. 7 7 7

'
.

K Mt, do, 7 7 7 7
LA Mt- BayerischeStaats-Anleihe 7 .' 7
^ Mn AltonaerStadt -Anleihe v. igitt, n»j. 4. lSir

Mt. Kieler Stadt -Anleihe von 1S94 7 .
Mt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von igitt 7

K-/g pCt. Posen» Stadt -Anleihe von ISitt 7 -

Dekans Verkan 't
Mt . Mt.

vs.75 SS,7S
«3.75 —

— 109,4a

. ! o-n iSgz
^ Mt . Cutin -Lübttker Eiscnb.-Prior .-Oüligat > gor.
K^ ,Mj .Sachsen-MeiningerLarrdeskcedlt -OLllgationsn
Ki/ , Mt . Gothaer LandeSkredtt-OLLiK » unk. bis tStt
§ >/, Mt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis igli

Nicht rnündelfiwer.
4 hiCt. L rutsche Tampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblkz»

iurch erstes Schiffspsandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-Oblig.

unkündb. bis 1S19 . . . .
4>l , PCt. Müthcimer Beig, . e . ls -Ber .-Ooliganonen,

191 . 75
«9,40

zvl,75
«8,75
8S.Z5
«s

123 60
191.7L
SS. 7»

191. °S
101.80
89,45

101.70
101,80

8g,59
SS. 89

19t,40
08,49
vs,ga
V3 . 2L

99 29
799.75
os. gg
SS. 29

102.25
V9. 90

55.75
vö.SL

127,69

VS.25
702. 35
102. 35

SO,
192,2 k
192. 35
99,0k

109. 35
19 , 95

SS,95
»9. 35
»6,75
SS
59.75

1S0M5
99. 75
SSMS

rückrab '̂ a^ 192 vCt.
4 Ml .tzaviburxerHhpoth^Bank-PfanLbr,unk.b. 1S1Z
4 Mt. Hannos. Bodenkredit- Bank - Psandbriesc,

109 '/, -
— 190,75
— 193. 10
— 193

4
unkündbar bis 1S13 . . . .

Mt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Psand-
lriese Ser. unkündbar bis isiz

4 Mt. Mitteid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbn. «nt- ö. iggj
uiündelstcherim Fürstentum Renz .

4 Mt. MitteldeutscheGrunürentenbriefs (Serie llk),
uiündelstcherim Fürstentum Ren» 7

3 k/ . Mt. Preuß . BodenkreditAtr. BI. Pfd, unkb. ISIS
3 >/x Mt . Preust.Central-Bodenkr.-Psandbr.. unk. b. IS 13
3 Vr Mt. Lraunschweig—Hannov, Hhpoth, Psdbr,

unlündbar bis ISIS « . . .
Mt. Oesterreichische Goldrente . . ,
PCt. UngarischeGoldrente (Stücks s, 1912H59 ) ,

4 Mt. UngarischeKronenrerrte . « .
-6 ffx pCt. do. . . .

Mt. Russischesteuerfreie Staats-Anl. v. 1992 ose»"
Estüitts Lllgung bis ISIS ausgeschlossen

Mt. Wimer Stadt -Anleihe von 1992. verstockte
Tilgung bis 1S12 ausgeschlossen . 7

4 i/„ Mt. Kopenhagen» Stadt -Anleche . . 7
3 Mt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1»91 > >

. isosl . ,
. rLstctM
i 790srs . 4
( 1D«L»
1 7DoL»

ZVK u

M!.

lültzso
191.29

101.29
VS.79

VZ.79
191.49
199,45
S7.29
88,89
SI. 19

199. 29

89
188. 30

29,3859 20,4650
Kurze Wechsel aus Amsterdam/
Schäl „ Londoa
Kurze Wechsel , Paris.
Scheck „ New-Iock >
AmerikanischeNote» (Greentzacks)
HoüüudischeNoten . . ^
Diskont der Reichsbank4 pTt-
-lombardzins der ReichsbaulS pCt.

Siimtlichs Kurse verstehe » sich freibleibend.
Lejchafftmg ander« hier »>cht verzeichnet» Papis« billig^

den Lages -Kurie«, _

101.7»

i02. br

191 ^9
191̂ 9
199,25
ss,ss
«6

10 ',S5
191,

S7.75
89. 15
51.55

199,75
89.55

169,19

89,79
4,172 ..
4.1575
IchSI

81,19
4.29 75
4,2075
1LS1

gemag

Oertliche Getreideprerss m der Stadt Oldenburg
am 1 ' '. S>ept . 1904.

MM
7,70
7,70
7,70
7,70
7,SO
9-

Haser , schweren
„ leichten

Roggen, hiesig»
„ amenk.
„ sudruMch«

We,zen

Mrh
Gerste, amerikanische —

2 russische 6,—
Bohnen, 7,40
Buchweizen
Mais

Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn « .

9, -
6 . S0
6,20

Monat.

Witterungsbeobachtunaen in Oldenburg
von A. Schulz , tzch ' Optikec.

Varvmettr
iParisec

o.
Thermo.Meter

12 . § ept.
13 . Sept.

7U. NM.
8 „ Dm.

- i- 11
9,4

Lufttemperatur
« onsU s HSchl» nle^r.

769,2
762 ,S

LS . 5, 1 >12 . Scpt. -1- 13.8 ff- r .s
28 2 .3 IS .Levt.

Grotzh. Erfparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1304 ott , 19,820,602 82

Monat Aug. 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . .
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept.
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw.

248,263 15
189,044 S1

19,879,821 06

21,308,594 16

Modepuppen . Für die Londoner feinen Modehäuser
ist es sihr schwi -.rio, die neuesten Formen der Mode in
wünschenswerter Deutlichkeit ihren vornehmen Kunden, die sich
fern von der Stadt in Bädern oder auf ihren Landbesitzen
befinden, vorzulegen. Die findigen Geschäftsleute haben nun
eine sinnreiche Art gesunken, die mannigfachen Neuheiten der
diesjährigen Herbstmode den in der Ferne weilenden Damen
vor Augen zu führen. Sie haben sich viele niedliche Puppen
machen lassen , die en wiaisturs ganz so wie die a roßen
Modedamen angezogen sind und die mit der Post als
Muster o rschickt werden. Eine solche Puppe trägt z. B . eine
bis ins Kleinste genau gefertigte moderne Abenddtoilette. Der
wächserne Pnppennacken ist geschmückt mit dem jetzt modernen
Samtband , das mit Edelsteinen besetzt ist . Auf die Korsage
lallen Perlenketten herab Und in >en Ohren funkeln lange
Schmuckgehänge. Eine andere Puppe ist angetan mit einem
prächtigen schalartigen Umhang von tibetanischem Stoff und
mit indischer Goldstickerei verziert. Die Maße sind genau die¬
selben , jedes Fältchrn , jede Garnierung , sie sind genau an der
Stelle , an der sie auf dem Kleide der gnädigen Frau sich be¬
finden werden, und ganz dieselben Stoffe , in allem dasselbe
Material , ist verwendet.

Verkauf
eines

Geschäftshauses
mit großen

LM - Mtt -Wmii.
Das z. Zt . von der Konkursmasse

der Weinhandlung I , A . Castens
hierselbst benutzte

Geschäftshaus

Onuokssolisn

lilr üeu vesedärts - mul krlvstverLevr
vverclen prompt u. billix snxekerti^t
" - ' ^ - von cler - - --

Hof-Verkaus.
3 . Aufsatz.

Wildeshausen . Frau Witwe
Brüning zu Aumühle läßt ihre
Besitzung — die größte des Amts¬
bezirks Wildeshausen — zur Gesamt¬
größe von 273 ba 35 »r 92 czw,
welche vollständig geschlossen an der
Aue und an der Chaussee ca. 5 lrm
von Wildeshausen liegt, am

Sonnabend,

HM- Stau Nr. 11 -MV
mt Lagerhaus M Garten,
Größe des Grundstücks 8 wr24 czw,
soll öffentlich meistbietend verkauft
werden und ist hierzu letzter
Termin auf

Mittwoch,
den 21. Sept. d. J .,

nachm. 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause
angesetzt.

Das Grundstück, belegen in der
Nähe des Bahnhofs , der Post und
des Hafens , grenzt an 2 Straßen und
liegt direkt an der Hunte und nahe
an dem am Hafen entlang führenden
Geleise.

Sämtliche Gebäude sind auf das
Solideste gebaut und in gutem Zu¬
stande.

Vermöge seiner vorzüglichen Lage
und Beschaffenheiteignet sich das Be¬
sitztum namentlich für ein Getreidc-
oder Weingeschäft, aber auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb, der größere
Räumlichkeiten und Platz erfordert.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig , namentlich mird bemerkt, daß
ca . V-> des Kaufpreises auf längere
Jahre unkündbar zu 3 '/2 °/o Zinsen
stehen bleiben können.

Weiters Auskunft erteile ich gern
und unentgeltlich.

E . Memmen , Aukt.

Billig zu verkaufen
1 amerikan sche Kontrollkasse(fast neu),
diverse Gaslampen (2slammig), 2 gr.
Frontmarkisen mit Kurbelaufzeug,
1 Schaufenster - Jalousie , diverse
Damen-, Herren - und Kinder-Büsten
sowie sonst . Dekoralionsgegenstände.

Osternbnrg . Hashagen L Co.
Empfehle meinen

präm . u . angekörten

Eber
zum Decken.

Bloherfelde . Joh . Hohnholtz.
Schönes modernes nußv. Sofa für

nur 40 Mk. zu verkaufen.
Kriegerstr. 3, links.

Zu verkaufen junge Kaninchen,
von 13 und 14 Pfd . schw. Eltern,
Paar 1 Mark._ Estnernstr. 36.

Zu verkaufen eine Schiebetür » fast
»eu, 2,30X1,20 groß.

G . Bulge , Liltdenstr . 31.

vuelMaelterej äer „Usevriedtei ! 1. 8taüt n. Lsiiü"
OL - DLNSIIirv 1. /vr.

Hude . Der 'Müller Heinr . Lange
zu Moorhausen läßt am

, den li . TtM
nachm . 3 Uhr,

ca. 250 Nummern
Nutzholz,

als:
a . eine große Partie Abfallhol-,

eichene Bohlen u . Dielen in ver¬
schiedenen Stärken , Schalholz zu
Brückenbelag rc., Kantholz zu
Ständern , Bänder , Schlüssel,
Sockel , Pfähle und Richelpsähle,
Legden, Riegel, Brückeubalkcn,

k. große Partie kieferne Bretter,
1" u . 1 '/«

" sowie Bohlen, l '/e"
u . 2 " und schnurgerade fertig ge¬
schnitteneDachlattcn , Richellatten
u. Schwäpen aus Edelrannen,

o. Hobelbankspöste u. Notholzdielen
aus Buchenholz,

ä . Abfallbretter , passend zu Ab¬
kleidungen,

e . gr. Partie Eschenholz , geschnitten
zu Klappdeichsel, Harken, Forken-
stiehle rc.,

sodann:
2 3 - ll . kjahr. FuPßllten,

Goldfüchse » fehlerfrei u. zug¬
fest (hübsches Gespann ),

1 Musikautomat , Polyphon mit
10 Platten , so gut wie neu, 3Oesen,
als 1 Dauerbrenner , 1 Petroleum¬
ofen und 1 gr. Ofen, 1 Ofenschirm,
2 gr. Waschtöpfe, 2 gr. Küchen¬
tische , 1 kl. do ., 1 lange Bank, 1
Kindersitzwagen, 1 Kinderbettstelle,
1 Kinderklappstuhl, 1 Staubmühle,
1 gr. Kiste, 1 Taselwagc u . vcrsch.
sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

Besten doppelt trieurierten

Petkiiser LMroWii,
100 Pfund 9 Mark , empfiehlt

G «t Hvndsmiihleu«

Verpachtung
einer

Baumannsstelle
in Schmede.

Frau Witwe Schohusen in
Schmede b . Kirchhatten beabsichtigt
wegen Sterbefall ihre im besten
Kulturzustande sich befindliche

BRMMsstelle,
bestehend aus kompleten Gebäuden,

23 b » (ca . 270 Sch.-S .) Garten-
und Ackerland, sämtlich beim Wohn-
hause belegen , 11,8337 ln» (ca.
24 Jiick) Wiesen und Weiden und
76 ba Unkultiv. und Hölzungen

mit Antritt möglichst 1 . Mai , Acker¬
land nach Abernte 1905, auf 6 bis
10 Jahre zu verpachten.

Pächter wollen sich möglichst bis
zum 23 . Sept . d. I . beim Unter¬
zeichneten melden, auch bin zu jeder
weiteren Auskunft unentgeltlich gerne
bereit. H . Ripkcn , Auktionator,

Kirchhatten. _

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringend ersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstelle » umzutauschen.

_ Der Vorstand.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o. alle Hautunreinigkeit
u .Hautausschläge,wieMitesser,Fin-
neu,Flechten , Blütchen »Hautröte :c.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
s St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Ausverkauf
Westerholt.

Der Hausm . D . Hoes das. läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
d . 1. Oktober d . I . ,

nachm 2 Uhr ans ..
l 2jährige güste
braune Stute,

(Nr . 1223d. Stutbuchs)
6jährige güste
schwarze Stute,
wilchgebende Kühe,
1 '/- jähr. Rinder,

ll imd 1 .Splitt

gute
Zucht- u.
Arbeits¬
pferde,

ferner:
1 gut erhalt . Korbwagen, 3 Acker-
wagen (stark), 1 Heuwagen, 1 neue
Häckselmaschine , l Schleifstein, 1
Ackerwalze , 1 neuen eis. u . 2 hölz.
Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 2 Eggen,
3 Luxus- und verschiedene andere
Pferdegeschirre, verschied . Wagen¬
leitern, Hecken u . Bretter , Wagen¬
stühle, Einspännerdeichsel, Tau-
Hölzer, Wagen - und Kuhketten,
mehrere Schafscheren, sämtl. land¬
wirtschaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte,

sodann:
2 Kleider- , 1 Glas - und 1 Speise-
schrank , 1 Pult mit Aufsatz, 1 kupf.
Kessel (120 Liter fassend ), 1 gr. ru
1 kleinen Tisch , mehrere Stühle,
3 vollständ. Betten , 2 Bettstellen,
versch . Kisten und Kasten (darunter
1 antik), verschied . Porzellansachen,
einige Stücke mit Kohl und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs-
srist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloyftei «, Aukt.

nachm . 2 Uhr»
an Ort und Stelle zum 3 . Male
öffentlich gegen Meistgebot zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Die zu

Aumühle
gehörenden Ackerländereien sind ca.
25 b», die vorzüglichen Wiesen und
Weiden 15 b» groß. Die Forsten
(abgesehen von 2,6 ba älterer Eichen¬
beständen beim Hause) Kiefern - Be¬
ständen verschiedenen Alters , haben
nach der Mutterrolle eine Größe von
124 ba ; der Rest besteht in noch zu
beforstendcn Flächen.

Bodenqualität : dankbarer Sand¬
boden. Die Wiesen können frei, also
nicht genossenschaftlichbewässert wer¬
den. Wasser dafür sowie für den
Betrieb der zur Besitzung gehörigen
guten Wassermühle stets mehr wie
ausreichend vorhanden.

Die Gebäude: massives gut
eingerichtetes Wohnhaus, großer
massiver Stall , Mühle , Mühlen¬
haus mit Stall , ein an der Chaussee
belcgenes, zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes Pächterhaus nebst gr. Scheune,
Heuscheune, Speicher mit Schuppen,
Schafkoven sind säst sämtlich in ziem¬
lich gutem Zustande.

In diesem Termine soll bei nur
irgend annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag « folgen.

Bislang sind nur 70,000 Mark
geboten.

C . Wehrkamp , Aukt.
Zu verlaufen ein schwär .er

^

DE "HE
(Pony ), passend für Bäcker und Milch«
wngen, fromm im Geschirr.

_ H . Scheepker.
Bloherfelde . Zu verkausen einen

einstimmig angekörten Eber.
Wirt G . Meyer.

Ein gebrauchtes Fahrrad billig zu
verkaufen. Näheres
_ Eversten » Hauptstr . 30.

neue u . 1 gebrauchtes,
weg . Räumung s. bill. m.
5 °/o R . Nadoritcrür . 8.

Zu vert . 1 Küchcrnchrankm . Borte,
1 eich. Schrank, 1 eich. Koffer , 3 Tische,
versch . Stühle , 1 Hängelampe , 1 Eck¬
schrank , mah., 1 Rolle , 1 Säule , 1 Karre

53, unt.
Eversten . Zu vcrk . eine milch .'

gcbende Ziege . Hoy .'rsqanq 9.
Neusüdeude . Zu verk . 1 junge

güste K«h . H. Janßen.
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NeisckW »'auSmodcbrannem s
Rindieder»

36 om Bügellänge 8
3 !> . „ „ 0 ^
42 ^ , 10

Le im-. LLllersteäv . MMeilAl '. U.
1 Mir . SO

kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindlcder gearbeitet. Innentasche mtt

Lê LsUer
'
sleLe , MiÜÜllstk . 20.

MLS» losiec een Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I haltbaren Strippen u. elasti-l . vlZ schen Gurtbändern bei
Leine. Lallerstscls , 30»

Hühneraugen
werden in kürzester Zeit beseitigt
durch den Gebrauch meines Hühner¬
augen - Kollodiums . Flasche 60

kin i-calcs NaSikalmittkl
Drogenhdlg . von Apoth . E . Sattler

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

(Mtentmtl. gesch.j
mit Salmiak , von berühmtenChemikern
zusammengestellt, allseitig anerkannt
als das vielseitigste, wirksamste und
bequemsteWaschmittel der Gegenwart.

„ Olly " Wäscht alles , Hauswäsche,
Arbeiterwäsche, Wolle, Seidenstoffe rc.
ebenso kalt wie warm.

Kein Auskochen der Wäsche mehr.
„Olly " schont die Wäsche , enthält

keine Stoffe , die die Wäsche angreifen,
wie Soda usw.

„ Olly " findet außerdem im Haus¬
halt die viefachste Verwendung (siehe
Prospekt) denn „Olly " wäscht ja
alles»

„Olly " ist zu haben a Pfd . SO ^
in fast allen besseren Kolonialwaren-
und Drogen -Geschäften.

Geschäfte, die „Olly " noch nicht
führen , wollen sich wenden an unseren
Vertreter
K. MoWs , Menburg.

! äse, in vi len Sorten vorrätig.
W . Stolle , Schüttingstr.

Alexanderhaus . Emps. m. einst -m.
angekört. Eber z. Decken . G . Diers.

FkMilchMWe
Die regelmäßigen Uebunge«

beginnen am Freitag , 16. September.Damen , welche geneigt sind, dem
Verein beizutreten, werden gebeten,
sich zu melden.

Der Vorstand.
Wardenburg.

Sonntag , den 18 ., und Montag,
ven 19 . Septbr . :

Preiskegeln,
wozu sreundlichsi einladet

D . Fischbeck.

Zu belegen «. auZnleiheu
gesucht»

Ellwürden . Habe auf pupillarisch
sichereLandhypothsk z. 1 . Mai 1905
2X30000,28000 u « 0000Mk.«mzuleihe », resp. neu anzuleihsn.Die Gelder können voraussichtlichdauernd stehen bleiben.

Offerten erbitte ich baldigst
_ H . Bnlling , Auktionator.

Wohnungen . *
Zu Nov . kl. Oberw . f . 1 —2Pers.

zu verm. Scke' d ew -n 21.
-vo .̂ nerichwee. rve,ouv . Umnanve

halber eine kleine separate Unter-
wohnuag aus Oktober oder Novbr.
zu vermieten.
__ H . Bnnjes . Kasernenstr . 4.

Wohnung von 5 —6 Zimmern,Küche nebst Zubehör, in Nähe des
Bahnhofs per sofort, spätestens p.1. Oktbr. zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe u Ls4720 anRud . Mosse , Elberk -lv
Osternvurg . Zu vermieten separateUnterwohnung mit großem Garten.

Langenweg 8.
Zn verm. irdl . Logis . Haarcnstr . 45

ZN verm. an 1 ober 2 Damen
Wohn - u . Schlafzimmer , ev. mit
Pension . Zu erfr. i . d . Exp. ds . Bl.

Gesucht aus 2 Monate ein

gut Mliert. ruhiges Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter

S . 387 an die Exped . d. Bl . erb.

Wegen vorgerückter Saison!
liefen - u . Oamönk'äcie»

' von75 M. an.
Liudenstraste 20.

Aufruf!
an die Genossen der Molkerei-

Genossenschaft Nsusobrok.
Bekanntlich ist am Sonnabend » den 17 . d. Mts . , nachm. 3 U!

eine Außerordentliche General - Versammlung der oben erwähntenMolkerei festgesetzt . Diese General - Versammlung hätte aber doch wohlden Namen

Lll8svrL«88srLllS8srorüviitLvdv6kllsrLl -Ver8SM«Uiuis
zu führen, denn dies ist ja schon die 3 . Außerordentliche General -Versamm¬
lung, die einberufen wird, aber was soll man auch davon sagen, die
Gemüter der Genossen sollen auch ja von den vielen Genera -Versammlungen
beruhigt werden, das soll wohl so viel heißen, den Genossen soll das öftere
Erscheinen in Neuenbrok müde gemacht werden.

Also auf Genossen, am Sonnabend , den 17 . d . Mts ., nachmittagspünktlich 3 Uhr Mann für Mann wieder in Neuenbrok erscheinen undden Antrag Paradies und Genossen unterstützen , damit derselbe durch¬kommt, denn wenn der erwähnte Antrag durchkommt, so wird Punkt 2)schon im Interesse der Genossenschaft seine Erledigung finden und Punkt 3)der Taoesordnnng gleitet von selbst nach.
Also Genoffen ! Eure Parole fei am genannten

Tage und gedachter Zeit nach Reuenbrok Mann
für Mann und nicht müde werden.
_ Mehrere Altenhnntorfer Genosse ».

Zu v rm . sreundl. möbl . Zimmermit Bett . Innerer Tamm 101.
Eine Wohnung m . Stall u . Land

zu verm. Ofener Chaussee 18.
Zu verm. z. I . Nov . tt. Unterwohn.

Frau Dumeland , Rosenstr . 4.
Zu verm. sreundl. Oberwohnung»

enth. 2 Stub .» 2 Kam., Vorpl . u. Küche.
C . Popken , Knrwickstr . 7.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine schöne
U« terwohnung an der Sonnenstr.,
a . akkur . Bew. E . Hoffmann,Langestr.

Zu verm. zu Nov . fchone Ober¬
wohnung , 3 R . Ackerstr. 41 , ob.

Zu verm . z. 1 . Nov . Unter- o. Oberw
m . Gas , Wassert , u. Badeeinr. (Nrub. a
d . Hochhauserstr.) Näh . Röw kamp15 o

Zu verm . z. 1 . N !. v . e. gr. Unler-
Wohnung od. 2 kl. Unlerwohnungen.

Nadorsicrstr . 94, ob.
Zu verm. zum 1 . November die

freundliche, bequeme

Mtcr- oder Mrmhmg
mit Wasserleitung . Auauststr. 4.

Zu Nov . zu verm. 1 Oberwohn . ,
7 Räume pp., Mielpr . 280 Eine
Unterwohn , zu Nov ., 6 Räume pp .,
Mietpreis 380 Näheres bei

H . Ahlhorn , Nadorsterstraße.
Feinmbl . St . u . K . Bleichorftr.6 , 1 Tr.

Jg . L. erh . Logis - L' ottenstr. 30.
Möbl . Zimm . z. vm . iwhamnsstr. 11.

Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬
lich ruhiger Lage 4 gut möblierte
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks. Bedienung , am
liebsten Nähe Schlostgartcn , Kon¬
trakt jährlich , ev . gleich mehrere
Jahre . Preisofferten unt. S . 201
an die Exped . d. Bl.

! Kleine abschließbare Ober - N
k wohnrrng mit Wasserleitung an I
i ruhige Leute zu vermieten . S
k Näheres Achternstr . 55, unten . 8

Gut . Logls s7p
"

L^ Johanin str . v ob.
Z . vm. e . mbl. Zim . Blum . ur . 48, I . Ei.

Zu verm. zum 1 . November kleine
Oberwohnnng an ruhige Bewohner.

Zieaelhofstr. 18.
Zum 1 . Novbr . d. I . haben wir

eine Unterwohnung , 3 St ., 2 K .,
Küche rc ., für 400 Mk. und eine
Oberwohnung , 2 St ., 4 K. mit Zu¬
behör, für 280 Mk. zu vermieten.

Köhler L Behnke.
Z . 1. Nov. kl. freundlich- Ober¬

wohnung zu vermieten, passend für
1 oder 2 Damen.

K. Neumann , Knrwickstr . 32.
erneu iunaen Mann.

WiLsLLrs11si7,
« . Lnxrvs - L vsIM - Lanses » mit
I» Lek., ürm »Lvd ln Lorresp .,
Lisxvsitivnst , ruverl. n . vertrauens-

s. rmk d . n. 1. »uä.
«v . »netzrrlsOesehMstühren.

^88oei»1i« ll lliestt OL.
s . § . 593 zu § . Uüttnens ^ uu .-
Lrpvä ., OläsutzurK, erlrsleu.

Suche zum 15 . Septbr . eine Stelle
als Reisender od. Vertreter irgend
welcher Art gegen Provision oder
festes Gehalt.

H. Franksen,
z. Zt . Bahnh . Oldenbu a. Wartest 3. Kl.

Zum 1. Oktober eine erfahrene zu-verlä sige Wärterin oder Kinder¬
fräulein gegen hohen Lohn.

Frau Halle , Bremen,
_ Uhlandstraße 48.

L- «Lanzen «nd Steüen-
grfnchs»

Au? sofort ein zuverlässiger
Knecht oder Arbeiter "TR

de , Pferden.
A . Rüter , Pferdemarktplatz.

Stuhr . Gesucht zum 1 . Nov. ein

junges Mädchen
gegen Salär und Familienanschluß.
_ C . H . Martens , Lind nhost

Nach Hamburg
ein tücht. jung . Mädchen zum baldigenEintr . in beff. kl . Haushalt ge ucht.

Offerten mit Anspr. snb S . 356
an die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . November ein

zweites Mädchen
von 15 bis 17 Jahren.

Frau Gustav Meyer , Berne.

Stellung
als Buchhalter, Amtssekretär , Ver¬
walter erhalten junge Leute nach 2-
bis Smonatlich. Ausbildung in meiner
staatl . kon - esst landw . Privatschule.
Prospekt. A . Schkölziger , Anstalts-
Vorsteher, Halle a . S ., Schillerstr. 20

Luche auf sofort e nen ordentlichen

Hausdiener.
_ H . Scheepker.

Mehrere jg . Mädchen
finden noch dauernde Be¬
schäftigung gegen hohen
Lohn in meinem Kostüm-
Atelier.

Hermann Silberberg,

1 L«ils «iMe
auf sofort gesucht.

Mus kösser,
Ritterftr . 1._

Ges. ans sofon ein kl . Mädchen
auf Stunden . Donnerschweerstr. 44.

JungeS Mädchensucht z. I . Nov.
Stellung geg - n Salär . Näheres bei

Gesucht aus josori ein Stundcn-
mädchen für den Nachmi tag bei
Kinde n . Schaferstr . 20.

Gesucht ein tüchtigesMädchen
als Plätterin.

M . Beutner , Grünestr . 14»,
Waschanstalt.

Zum 1. November nach
Bremen ein
junges Mädchen

für kleinen Haushalt mtt
Familienanschluß.

Offerten erbitte nach
Diedr . Wttms , Bremen,
Waller Chaussee 32.

Solider Arbeiter mit Familie,
welcher Torf graben kann, erhält
Wohnung und dauernde B ffchästigung.Land wird zugegeben.W « Reinhard . Etat . Kayhauserfeld.

llmjtändey . auf gleich od . 1 . Nov.ein Mädchen , welches gut melkenkann. G . I ansten , Alexanderftr. 39
Ein junges Mädche n , das

Schneidern gelernt har und in Hand¬arbeit nicht unerfahren ist , sucht
Stellung sofort oder zum 1. Nov.

Angebote unter S . 348 an die
Ex ^ ed . d. Bl.

2 tüchtige Mhterirmen
finden dauernde Beschäftigung.Carl Wilbers , Hoskürschner,

Achternstr. 20.
Gesucht aus fosort ein

MNMK MWMM
zum Nähen und Lehrmädchen.A . L L. Abel , Damenkonfektion,

Markt 5Q.
Ges. zum 1. Nov. für emen bürger¬

lichen Haushalt ein jung . Mädchen,
schlicht um schlicht oder gegen eiwasSalär . Näheres Gaststr. 23 ll.

Suche auf sofort
einen tüchtigen , äusterst soliden
ersten Schmied gegen hohen Lohnbei dauernder Anstellung.Gerd Even , Pflug- u. Eggenfabrik,

Oldenburg , Nadorster Chaussee.
Aeck. zuverl. Mädchen , in Küche u.

Haush . erst , st Stll . z . Führ . e. kl . Hsh.
od . zur Pflege hier od . nach auswärts.
Off. u . S . 354 an die Exred . ds . Bl.

Gesucht auf sofort ein zuverlässiges
erfahr . MttlMchell ^ inde"

Bremen Herderstr . 78.
Gepicht z. 1 . od . i5.

junges MLSvkeu
z. Verrichtg. jämtl . Häusl. Arb ., bas
auch plätten kann. Waschfrau wird
geh . Kl. städt. Haush . Hoh. Gehalt
b. häuslich. Familienanschluß.

Apotheke Stotel b. Geestemünde.
Suche auf sofort oder Ans. Novbr.

ein Mädchen , welches kochen kann
u . etwas Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Carl Meentzen,
Rosenstr. 21.

Ges. ei« s««b. Wiche«,
welches gut mit der Wäsche Bescheid
weiß.

Frau E . Winkler , Langestr. 63.
Meldungen erbeten Gaüstr . 4ll.
Wechloy . Ges . auf fof. e. tücht.

Malergehilfe . Joh . Lüdken.
Gesucht 2 Schuhmachergesellen

auf dauernde Arbeit.
G . Behrends , Donnerschweerstr.

Gesucht für einige Tags zuverlässige
Schneiderin.

Näheres Milchstraße 9, oben.
Für sofort Hausdiener gesucht.

Näheres in der Exped. v. Bl.
Anfang Oktober d . I . zuverlässiges,

im Ladengeschäft erfahrenes

Fräulein gesucht,
das auch im Haushalt sich beschäftigt.
Familienanschluß . — Offerten unter
S . 355 an die Exped . d. Bl.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Novbr.
ein tüchtiges, erfahrenes Mädchen
für Haushalt und Laden.

Näheres Hemmyoltmanns.
Osternburg . Gesucht z. 20 . d. M.

ein jüngerer Bäckergeselle.
H . Beuerman «.

Gesucht zu Novbr . ein erfahr
junges Mädchen.

Gchal.1 nach tlcbere '.nknnjl.
I . F . Schwartinq,

Hiddigwarden bei L, „ ,°
Gesucht zum 1 . Mal ILÖsTd?

auch schon früher junges Mädfür einen landwirtschaftl.
schlickt um schlicht bei Familien'anschlußod .Gehalt , nach Uebereinkunn

Offerten unter A . PostlagerndLoy erbeten . "

Gesucht per sofort
" ' - >

tüchtige
Schneiderinnen.

Hoher Lohn, dauernde Stellung
L. ll. lloiirsls L lloiig.
Lad Iwischenalm?'

Pens, für jg. Madch. , Hern . dir . amSee. Gründl . Anleit , in Küche undHaush . Auf Wunsch Untere, in fremd
Sprach ., Musik, Ma en . Prosp . ResE . Jürgens,

staab . gepr. Lehrerin.

Gesucht
für das Kontor einer größer «,Molkerei ein junger gewandter

Schreiber.
Offerten mit Zeugnisabschriften r.

Gehaltsforderung unter S . 34S andie Exped. d . Bl . erbeten.
Osterscheps

eine ältere
Gesucht auf sofort

Haushälterin.
Friede . Kramer.

Junger Bursche event . Einleger
gesucht . Ad . Littmann , Hofi.,

Buchdruckerei, Rosenstr. 42.

Brake . Gesucht ans sofort oder
1 . Nov . ein kleines sreundl. Mädchen
b :i Kindern und für leichte häuslicheArbeit, oder ein junges Mädchen
bei Familienanschluß gegen Salär

Th . Riesebieter , Schlachtermstr.
Junge Mädchen , welche das

Schneidern «. Zuschneiden gründ¬
lich erlernen wollen, können vom
1. Oktober an wieder e nlreten.
Geschw . Ehlers , Nadorsterstr . S.

Lieke.

Westerloy der Westerstede . Ge¬
sucht zum 1 . Novbr . oder später ein

Ink. ülriiLe, Zimmermistl.
Atens b . Nordenham. Suche zum

1 . Novbr. ein durchaus tüchtiges,
zuverlässtaes

Mädchen.
Fra « Apotheker Hansmaim.

Brake . Gesucht zu Ostern oder
früher ein

Lehrling,
der Lust hat, die Schlachterei und
Wurstmacherei gründlich zu erlernen.

Th . Riesebietcr , Schlachtermstr.
Suche per soforr für meine Filiale!

Nadorsterstr. 42 eine äußerst

tätige Verkäuferin.
Schriftliche Meldungen nach Steele
(Ruhr). Johs . Ruddeck,

Butter - Spezial - Geschäft.
Per Oktober für hiesiges Bureau

Schrei ber lehr lmg
gesucht . Günstige Bedingungen für
späteres Weiterkommen.

Offerten unter S . 346 an die
Expedition r>. Bl. .

Gesucht
zum 1 . Novbr . ein tüchtiges
LLLSsIrSH-

gegcn hohen Lohn.
LI . I -. LLüllsi »,

Nadorsterstr . 2.

Aus sofort oder 1. Oktober em
junges Mädchen als

Lovbledrllvs
gesucht.

Fr . Schlüter ( Kaiserhalle ) ,
_ Wilhelmsbaven.

Gesucht zum 1. November ein

ordentl . Mädchen.
Achternstraße 14. ,

Dresden.
LvN8ionLl Vogol von rslvlcönstöin,

Villa mit Garten , Tiergartenslr.Gründl . Ausbild , in Wissensch ., Sprach ., Musikrc.
Rest u. Prosp . d. d . Vorsteh. Frl . -rda Metzner.

NerMtLrorrttKl ÄitüLtöi ÄLjÄ als. LMKMdskteux; jür dLll MWmlMH ^ eüloea .. Rqtsttonstzruck uŝ McM ; Ä. LÄSLi, ÜtzMs «.
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Aus dem HroßheMgium.
O«r n»chdr»« unserer mit K»rresj >»n>en» eichm Verseh-ne» Ortltnulterichi»
M »ur mit senmier Qu«I «n»n>»be lestuttet. « ittälunßeu und Bericht»

ich« lvtoii ch»rt»« » utgk stad »er » rduitivu Set» » i« ,m« -n.
* Ol - enSnrz » 13. September.

' Fußball . Vorgestern spielte rer F . - K. Oldenburg mit
seiner vollen Wettspielmannschast in Bremen gegen den
dortigen Meisterschaftsklub „ Werder * . Tas Resultat , 3 zu
3 Goals , ist für jeden überraschend, der die Epieltüchtigkeit
der Bremer kennt. Tie Oldenburger sind aber durch ein
wirklich ernstes Training , in große Form gekommen und können
mit Zuversicht dem nationalen Turnier am kommenden
Sonntag entgegensetzen . Wie sehr sich der F .-K . Oldenburg
verbesserthat, zeigt der Vergleich des gestrigen mit den früheren
Wettkämpfen der beiden Klubs . Früher gewann „Werder*
mit 16 zu 1 Goal und noch im rorigcn Jahre mit 7 : 4.
gestern hatte „ Werder * die größte Mühe, überhaupt eine
Niederlage abzuwehren. Ueler den Verlauf des Spiels selbst
ist folgendes zu berichten. „Oldenburg * hatte Abstoß und
kam in raschem Laufe vors gegnerische Tor ; 1 Minute nach
Anfang erzielte „ Oldenburg " unter großem Beifallsrufen
das 1 . Goal . Dann blieb das Spiel meistens auf der
Seite der Oldenburger , die gegen sehr heftigen Wind zuarbeiten hatten . Erst 10 Minuten vor Halbzeit traf Werder
das ausgleichende Goal und turz darauf das zweite . Die
Oldenburger Hintermannschaft und speziell der Torwächter be¬
währten sich großartig . Nach der Pause spielte Oldenburg mit
Wind und blieb nun ständig in der Offensive.
Das ausgleichende Goal fiel nach wenigen Minuten , Werder
erzielte dann ein 3 . Goal , und Oldenburg antwortete prompt
gleichfalls mit einem 3 . Goal . Bis zum Schlußpfiff wurde
beiderseits nichts mehr erzielt, so daß also das Wettspiel un¬
entschieden (3 : 3 Goals ) endete. Hoffentlich wird unser Olden¬
burger Klub am nächsten Sonntag unsere Farben eb . nso
wacker vertreten als gestern, dann dürfte es lelbst der be¬
rühmten Berliner Germania , die am Sonntag den Olden¬
burger Wanderpokal verteidigt, schwer fallen, den schönen
Preis mit nach Berlin zu nehmen.

r . Honigernte . Berichte itter die Honigeinte liegen noch
nicht aus allen Gemeinden des Amtsbezirks Oldenburg
vor , doch steht fest , daß die Ernte diejenige der letzten Jahre
erheblich übertrifft . Wäre mehr Regen gefallen , so iväre
die Ernte eine noch bessere. Auf verschiedenen größeren
Bienenständen sind indes nur wenige Schwärme gefallen.
Viele Imker sinch übereingekommen , die Honigpreise zu¬
nächst wie folgt festzusetzen: für warm ausgepreßten Honig
60 Pfg ., für kalt gepreßten 70 Pfg ., für Leck- und Schleuder¬
honig 80 Pfg ., für Scheibenhonig 90 Pfg . bis 1 Mark pro
Pfund . Tie genaueren Preise wird die Delegierten - Ver¬
sammlung des „Bienenwirtschaftlichen Zentral - Vereins"
am 2 . Oktober d . I . in Brake festsetzcn . Die Imker müssen
bezüglich der Fütterung der Bienen ihre Honigtonnen wie¬
der füllen , weil der gesamte Futterhonig in den letzten
schlechten Jahren verfüttert werden mußte.

*

k. Osternburg » 12 . Sept . In der am Donnerstag voriger
Woche stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurde
unser bisheriger Gemeindevorsteher Herr Karl Dä Hi¬
rn an u für den Zeitraum von weiteren acht Jahren ein¬
stimmig wiedergewählt . Es ist dies ein Beweis , daß unser
Gemeindevorsteher das vollste Vertrauen genießt , und alle
Einwohner werden wünschen , daß er noch recht lange zum
Wohle und zum Segen Osternburgs wirken möge ! — Ein
schwerer Unglücksfall ereignete sich hier am Sonn¬
abend gegen 6 Uhr abends . Der beim Hause oes Sattler¬
meisters Möller in der Bremerstraße im Aufträge des
Maurermeisters Freytag mit Dach-Reparaturarbeiten be¬
schäftigte Maurer Pr echt hatte das Unglück, auszurut¬
schen . Er griff nach einem der oben am Frontspieß be¬

findlichen Verzierungsstücke ; das letztere aber brach ab,
und so stürzte der Unglückliche aus der beträchtlichen Hohe
auf das Trottoir , woselbst er besinnungslos liegen blieb.
Pracht trug außer einem Arm - und Beinbruch auch innere
Verletzungen davon . Seine Ueberführung zum Hospital
wurde sofort angeordnet . — Von einem tief beklagens¬
werten Schicksals schlage wurde im benachbarten
Tweelbäke ein junges Mädchen , welches bei Verwandten
weilte , betroffen , indem es plötzlich vollständig das
Augenlicht verlor. Der Schlag trifft sie um so
härter , als sie verlobt war und demnächst sich verhei¬
raten wollte . — Durch gegangen war hier gestern mor¬
gen ein Gespann des Landmanns Grambcrg aus Drie-
lakermoor . Die Insassen des Wagens sind mit dem
Schrecken davongekomnren , während der Wagen arg demo-
liert und auch eine Gaslaterne umgerannt wurde . — Das
gestern vom Osternbu rger Schützenverein ver-
anstaltete Prämien -Schießen erfreute sich einer regen Be¬
teiligung . Es gelangten 25 Preise zur Verteilung , wovon
den ersten Herr W. Schröder mit 53 Ringen errang . Nach
Beendigung des Schießens hielt ein kleiner , flotter Kam-
mers die Schützenbrüder noch längere Zeit beisammen.

K2 . Bürgcrfelde , 13 . Sept . 'Am ycut a n Dienstag,
abends 8 Uhr , findet in Mohnkerns Gasthof eine Ver¬
sammlung statt , in der Herr Pastor Böllens aus Amerika,
der gegenwärtig zum Besuch seiner Eltern in Bürgcrfelde
weilt , einen Vortrag halten wird über : „Gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Verhältnisse in
den Vereinigten Staaten von Amerika ." Der
Gesangverein „ Eintracht "

, Bürgerfelde , wird mehrere Lieder
vortragen . Jedermann , Damen und Herren , hat freien
Zutritt . Herr Pastor Böllens ist 23 Jahre in verschieoenen
Stellungen und Orten in Amerika gewesen, und ist daher
ein genauer Kenner der dortigen Verhältnisse . Obgleich
er nur mit Volksschulbildung und fast ohne Geldmittel
hinüber gegangen ist, hat er es doch ganz aus eigener
Kraft durch eifriges Studium , das er zeitweilig wegen
Geldmangel hat unterbrechen müssen, soweit gebracht , daß
er von der evangelischen Synode in Nordamerika die Ordi¬
nation als Pastor empfangen hat und daselbst angestellt
ist. Ta Herr Pastor Böllens anschaulich und interessant
zu erzählen weiß und der Bürgerfelder Gesangverein Tüch¬
tiges leistet , so ist ein genußreicher Abend gewiß und daher
ein zahlreicher Besuch zu erwarten . Der Vortrag wird
pünktlich beginnen . Damit während des Vortrags keine
Störungen emtreten , wird dringend gebeten , rechtzeitig zu
kommen . (Siehe auch im Anzeigenteil der heutigen Num¬
mer . ) — Herr Pastor Böllens hielt am vergangenen Sonn¬
tag einen Vortrag in Ohmstede, welcher sehr beifällig
ausgenommen wurde . Am gestrigen . Sonntag sprach er in
Ofen.

eu . Ohmstede , 12 . Sept . Mit dem Anfahren der Klinker
an der neuen Chausiee noch Nadorst ist jetzt begonnen
worden . Die Strecke über Schellstcder- Esch soll im Laufe
dieses Herbstes noch gepflastert werden. Ter Bau der
projektierten Chaussee durch das sog . weiße Moor , von der
Staaischaussee nach Rastede bei Wirt Helms Hause links
nbzwei env , wird noch aufgehoben werden müssen, da die
Mittel zu den Staatszuschüssen nicht vorhanden sind. — Tie
be den Spritzenhäuser in Ohmstede und Ipwege sind
jetzt fertig und werden die Spritzen m den nächsten Tagen
in denselben aufgestellt. — In Ohmstede ist die Bildung
einer Feuerwehr in Aussicht genommen, was zur Hebung
des Feuerlöschwesens in hiesiger Gemeinde jedenfalls be¬
tragen wücve.

* Berne » 12 . Sept . Beim Neubau des Neuen-
kooper Sieles fand der Zimmermeister Hermann Gramberg
SO om unter dem Wasserbett ein kleines zinnernes Gefäß,
welches Hz Ohrt faßt , mit ein m Henkel versehen und aus
der unteren Seite des Bodens mit I . C. M . 1704 und aus
der obere» Seite desselben mit einem M . gezeichnet ist . Den

Fund hat der Stedinger SielachtSgeschworene Bullini zu
Hannöver erworben. Vielerseits mißt man dem Funde be¬
sonderen Wert bei, weil man sich nicht erklären kann, wie
daS Gesäß dorthin geraten ist. DaS soll aber wohl ganz
natürlich zugegangen sem. Der Siel wurde im Jahre 1860
erbaut . Wie es damals Sitte war — und wie eS auch noch
sein soll — wurde bei solch nassen Tiefbauten häufig „Einer"
genommen, um die äußere Nässe durch die innere auSzu«
gleichen . Der Schnaps wurde geholt aus der nahen Wirt¬
schaft , deren jetziger Besitzer Magnus Dierks ist. Vor vielen
Jahren war diese Wirtschaft im Besitz einer Familie Maaß;
einer aus derselben, welcher I . C. Maaß (I . C. M .) ge¬
he ßen haben wird, hat Las oben beschriebene Gefäß, em
Ha bohrt-Maß anfertigen lassen , und als Wirtschaftsinventar
werde > es die nachfolgenden Inhaber der Wirtschaften stets
mit übernommen haben. So wird es auch in den Besitz des
vorletzten Inhabers Lange gekommen sein . Dieser ist Lieferant
in Schnaps sür die Zimmerleute , weiche 1860 den Siel er«
bauten , oewescn . Außer der Ware hat er seinen Kunden
auch das

'
Trinlgcfäß gelieferr, und dazu hat er statt emes

zerbrechlichen Glases das aufgcjundene zinnerne Halbohrt.
Matz gewählt . Dieses ist vielleicht infolge des „Klaren * >m
„ Unklaren* über den Heimweg gewesen und hat sich deshalb
unter den Wellen eingebettet und hier seit 1860 — aber
nicht seit 1704 — geschlafen . Die ihm schon bekannten Lieder
der Zlinmcrlcute beim Rammen haben es wieder aufgeweckt,
> nd der Zimmermeist r hat es dann aus seiner dunklen
Kammer nneoer ans Tageslicht gebracht. So wird's sein.

m . Brake » 12 . «sept . Ein bedauernswerter Unglücksfall
ereignete sich vorgestern nachmittag >n der Grünenstraße . Das
Kind eines dortigen Anwohners geriet unter einen Last¬
wagen . Dem bedauernswerten Kinde wurde dabei ein Arm
und ein Bein gebrochen . — Vom hiesigen P i e r find nach
Entladung leer in See abgegangen der italienische Damp¬
fer „ Exemplare " und der österreichische Dampfer zSailor
Pringa " . Der im Hafen Holz löschende dänische Dampfer
„Flyuderborg " hat , nachdem derselbe seine Entladung Heer;
beendet , unseren Hafen wieder verlassen . Nach beendeter
Leichterung legte der englische Dampfer „Rostegrove " vom
Pier wieder ab, um mit einer Restladung , für Bremen be¬
stimmt , nach dorthin weiterzugehen . Am Elevator löscht
augenblicklich der englische Dampfer „Nomsdalen " . Ein-
getrofsen ist hier am Pier heute nachmittag der Hamburger
Orientdampfer „Therapia "

, um hier 2000 Tonnen Getreide
zu löschen. Mit dem Rest der Ladung geht der Dampfer
nach Hamburg weiter . Ein außergewöhnliches Bild bot
sich den Besuchern des Piers heute gegen Abend, indem die
Musikkapelle des Dampfers zur Zeit der Flaggenparaoe
musizierte . Bald hatten sich viele Zuschauer eingefunden.
Im Hafen vor Thy n s Dock ist die in Emden beheimatete
Bark „ Khorasan " eingetrosfen . Auf Thyns Werst hat ma«
mit dem Bau eines zweiten Heringsloggers begonnen.

X . Brake , 12 . Sept . In der Generaiversammlungdes
Brater Handelsvereins am letzten Freitag wurden in
den Vorstand für das mit dem 1. Oktober beginnende 43.
Vereinsjahr die Herren Kons. Carl Becker , Kaufmann W.
Clemens, Kons. K . Groß, Kaufmann M . Hellmerichs, Wasser«
schout G. Hendorff, Hafenmeister Kähne, Lehrer A. Schräge,
Bürgermeister Schumacher und Tockbesitzer H . v. Thien
wiedergewählt. — Die früher Elsflether , jetzt in Emden be¬
heimatete Bark „ Khorosan*

, Kapt . Govers , ist gestern von
der Delagoa»Bay in Ballast nach hier gekommen , um im
hiesigen Trockendock einen auf der Ausreise erlittenen
Kollrsionsschaden auszubcsstrn.

vi . Apen , 12 . Sept . Der von Eingesessenen der Ort¬
schaften Augustfehn und Bokel gegen den vom Gemeinderat
auch bereits in zweiter Lesung beschlossenen Bau dreier
Chausseen im Süden bezw . Südosten der Gemeinde einge¬
legte Protest ist vom Gemeinderat verworfen worden, so
daß nunmehr diese unerquickliche Angelegenheit jedenfalls als
Beschwerde den Instanzenweg weiter wandern wird . Die

Kleines Iseuiü'elon.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

Ein Seilermeister der Ahnherr der künftigen deutschen
Kronprinzessin . Die Verlobung des Erben der deutschen
Kaiserkrone mit der mecklenburgischenHerzogin Cäcilie hat
- en bekannten Genealogen Dr . Kökulä v . Stradonitz ver¬
anlaßt , in einer vielgelesenen Berliner Tageszeitung eine
Ahnentafel der jungen Prinzessin zu veröffentlichen, — zu
32 Ahnen. Schade, daß der Verfasser sich mit dieser Zahl
begnügt hat und nicht über sie hinaus , um zwei Generationen
weit r „nach oben* gegangen ist. Lieferte die von ihm
zusammengestellteStammreihe den für den Leser erfreulichen
Beweis, daß nur deutsches Blut in den Adern der jugend¬
lichen Fürstin rollt , die bestimmt scheint , einst des Deutschen
Reiches vierte Kaiserin zu werden, — denn auch das russische
Zarenhaus ist ja nur eine Seitenlinie der Herzoge von Hol¬
stein —, so würde weitere Nachforschung die interessante Tat¬
sache ergeben haben, daß sich unter ihren Vorfahren ein
biederer schlesischer Seilermeister befindet, der gewiß
nicht ahnte, zu welch wichtiger Rolle die Geschichte ihn einst
noch berufen würde. — Der Zusammenhang ist folgender:
Der Herzogin Cäcilie Großmutter , nach der sie selbst den
Namen trägt , die 1891 verstorbene russische Großfürstin Olga
Fedorowna , geborene Prinzessin Cäcilie von Baden, war eine
Schwester des regierenden Großherzogs Friedrich von Baden
und, als Tochter des Großherzogs Leopold, wie er ein
Enk lkind der vielgenannten Gräfin von Hochberg, die
bekanntlich mit ihrem Mädchennamen Luise Geyer von
Geyersberg hieß und deren Deszendenz erst für successions-
fähig erklärt wurde, als die badische Dynastie in echter
Stammfolge am Erlöschen stand. Die Eltern nun der Gräfin
von Hochberg waren der baden-durlachische Kammerjunker
und Hauptmann o . D. Ludwig Heinrich Philipp Geyer von
Gcy rsbcrz und dcsstn Gattin Maximiliane Christiane Gräfin
von Sponcck. Die letztgenannte Dame aber, die erst 1804 in
Karlsruhe starb, war eine Tochter des Reichsgrafen Johann
Rudolf von Sponeck, der den schlicht - bürgerlichen Namen
Hedniger* führte, ehe er mit zwei Brüdern , Georg Wilhelm

vnd Johann Christof, von Kaiser Leopold I . am 2 . August
1701 in den re .chsgräflichen Stand versetzt und allen dreien
der einem bei Breisach belegenen Schlosse entlehnte Name
Sponeck zu teil wurde. Diese Auszeichnung verdankten sie

dem Umstande, daß ihre Schwester Anna Sabine die Ge¬
mahlin des Herzogs Ludwig Eberhard von Württemberg ge¬
worden war , — eine Ehe, die sehr unglücklich ausschlug und
fast hundert Jahre lang noch widrige Streitigkeiten rm Ge¬
folge hatte . Tie Chronisten des 18 . Jahrhunderts , die sich
hohen Herren nur gar zu gerne gefällig erwiesen, führten
gemeinqin den Ursprung dieser vier Sponeckscken Geschwister
auf ein angeblich altes schlesisches Adelsgeschlecht zurück,
dessen Ahnherr schon unter Karl V . gegen die Türken ge¬
kämpft haben sollte. In Wahrheit war der Vater des ersten
Grafen von Sponeck ein braver Bürger der Stadt Liegnitz,
der das ehrsame Gewerbe eines Seilers betrieb. Er darf
nun nachträglich die Ehre beanspruchen, als der Ahnherr
einer deutschen Kronprinzessin und, so Gott will, künftiger
Deutscher Kaiser der Nachwelt zu gelten.

Frauenfußreform in China . Der unermüdliche
Kamps, den eine Engländerin , Frau Archibald Little , seit
Jahren gegen die grausame Sitte des Zusammenpreffens der
Füße der Mädchen in China führt , beginnt allmählich Früchte
zu tragen . Das wäre wohl kaum zu erwarten gewesen,
wenn Frau Little nicht so klug gewesen wäre, sich die Unter¬
stützung keiner geringeren Persönlichkeit als der Kaiserin-
Witwe zu verschaffen. Dank der Vermittlung mehrerer hoch-
gestellter Mandarinen gelang es ihr vor einiger Zeit , die
Veröffentlichung eines kaiserlichen Ediktes gegen das Fuß¬
einschnüren zu erwirken. Am Pekinger Hofe werden jetzt nur
natürliche Füße geduldet ; trotzdem wagt es aber die Re¬
gierung nicht, die allgemeine Unsitte unter Strafandrohung
zu verbieten, sondern sie beschränkt sich auf gelegentliche Ab¬
mahnungen . Frau Little hat nun den Weg der Belehrung
und allmählichen Ucberredung beschritten. Nach mehrfachen
kleineren Erfolgen hat sie jetzt nach der „ Frks. Ztg . * die
Genugtuung , zu sehen , daß sich in Jtschang am mittleren
Jangtsekiang ohne ihre unmittelbare Anregung eins „ Gesell¬
schaft für ungebundene Füße * gebildet hat, die dort rasch
sehr volkstümlich geworden ist . Die Erfolge sind bereits so
zufriedenstellend, daß die Gesellschaft eine eigene Schule
unter einer gut vorgebildeten chinesischen Lehrerin hat ein¬
richten können, zu der nur junge Mädchen mit natürlichen
Füßen zugelaffen werden. Im Laufe von zehn Jahren hofft
man auf diese Weise den größten Teil der Stadt zu erobern.

Bei der Pariser Isolde . Fräul . Louise Gran jean,
die in diesem Sommer , in Bayreuth die Venus sang und

demnächst in Paris die erste Isolde sein wird , ist von
ihrer deutschen Gastspielfahrt zurückgekehrt und in dev
Großen Oper zum erstenmal in den „Hugenotten " wieder
aufgetreteni Sie ist die e r ste französische Sän¬
gerin , die nach Bayreuth berufen wurde.
Der Fall schien einem Pariser Journalisten mit Recht so ,
interessant , daß er die Heimgekehrte während der Pause im
Theater interviewte und sie nach ihren Bayreuther Ein¬
drücken befragte . Mlle . Grandjean ist stolz darauf , daß die
Bayreuther sie als erste Französin an den Festspielen teil¬
nehmen ließen . Ein volles Jahr lang hatte sie sich denn
auch mit ernsten deutschen Sprachstudien befaßt . Als sie
nach Bayreuth kam, konnte sie ihre Nolle soweit , daß sie
sie nicht nur dem Buchstaben , sondern auch dem Sinne nach
vollständig beherrschte . Damit aber begannen die letzten,
die endlos langen , großen Proben unter Leitung von Frau
Cosima , dieser „tapferen Frau , die von 10 Uhr morgens
bis abends zum Schluß der Vorstellung das Theater nicht
verläßt " . Als Frl . Grandjean soweit war , daß ihre Freunde
ihr bei den letzten Proben nur noch kleine Unebenheiten!
der Aussprache abzugewöhnen hatten , als sie schließlich nach
zwei Generalproben soweit war , daß sie vor dem Publi¬
kum der ersten „Tannhäuser "-Aufführung stand , gab es
für die französische Sängerin noch einen „Schrecken" zu
überwinden , das war der — Saal des Festspielhauses , die¬
ser „schwarze, stille Raum "

, wo sie den glänzenden Saal
der Pariser Großen Oper gewöhnt war . Die Künstlerin hat
aber auch das überstanden und gesteht froh ein , daß sie
die Sprache , die deutsche nämlicy , nicht verlor . — Jetzt
ist Louise Grandjean bei den Studien zur „Isolde "

, die
sie bei Hanns Richter in Bayreuth begonnen und die ihre
Arbeitskraft noch auf Monate in Anspruch nehmen werden.
Sie will nicht nur die Buchstaben , sondern auch den
„Geist ihrer Partie erst vollkommen erfassen " . Glück auf
also!

Die Justiz als Glücksspiel . Man schiebt der
„Franks . Zig ." aus Paris: Ueberall auf Erden hängt das
Schicksal eines Angeklagten nicht nur von dem guten oder
üblen Stande seiner Sache , nicht nur von der Geschicklich¬
keit seines Advokaten , sondern auch davon ab , vor wel¬
chen Richter er kommt. Eine solche Ungleichheit
in der Znmessung der Strafen jedoch, wie sie seit einiger
Zeit der den hiesigen Strafkammern sich kundgibt , ward



drei in Frage kommenden Proierre "erheischen einen Kosten¬
aufwand von etwa 90 000 Mark . — Viel und rationell
geimkert wird in der Gegend von Bokel. Für den LS . d.
M . ist dort nun eine Ausstellung, auf der Standvölker und
bienenwirtschastlicheErzeugnisse um Preise konkurrieren werden.
Der Besuch dieser Ausstellung ist zu empfehlen, zumal Bokel
nur eine Viertelstunde von der Station Augustfehn entfernt
ist. Die Honigernte in hiesiger Gegend ist besser als eine
Durchschnittsernte. — Nachdem nun die Erweiterung der
Handwerkerinnung Westerstede aus unsere Gemeinde die
ministerielle Genehmigung erhalten hat , steht auch die Ein¬
richtung einer Fortbildungsschule in unserm Orte wohl
nur noch in absehbarer Ferne . Dem Gemeinderat ist bereits
vor längerer Zeit ein diesbezügliches Gesuch zugegangen.
Schade, daß in diesem Winter die Schule noch nicht ins
Leben treten kann.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
41 ) iFortietzuna.)

„Nein , Fräulein Fritzi, " fuhr Doktor HoWald nach einer
kleinen Pause fort , „nimmermehr ! Und darum danke ich
Ihnen von Herzen . — Mit diesem Händedruck will ich,-
Ahnen sagen —"

Er erhob sich, die beiden Ruder mit der einen Hand
zusammenfassend , und tat einen Schritt nach dem Steuer
zu . Aber das Schwanken des Boots und ein lauter Angst¬
schrei seiner Begleiterin veranlagten ihn , anzuhalten und
sich wieder auf seinen Sitz niederzulassen.

„ Nein, " sagte er lächelnd , „mit einem unfreiwilligen
kalten Bade will ich es Ihnen nicht vergelten . Vertagen
wir also die feierliche Dankesbezeugung , bis wir wieder
festen Boden unter uns fühlen ."

Und nun legte er sich von neuem kräftig in die Ruder
und es wurde weiter kein Wort zwischen ihnen gesprochen.
Ein paarmal wollte sie ihren Blick zu ihm erheben , aber
aus seinen Augen , die unverwandt auf sie gerichtet waren,
brach ein solches Leuchten und Strahlen , daß es sie förm¬
lich blendete und daß , sie jedesmal rasch wieder ihx Gesichjt
abwendete.

Als sie gelandet waren und sich wieder zu Fuß auf
den Weg gemacht hatten , blieb er plötzlich stehen.

„ So, " sagte er und erfaßte ihre Leiden Hände , „nun
lassen Sie mich Ahnen danken , Fräulein Fritzi , aus vollem
Herzen , aus tiefster Seele .

"
Seine Worte drangen in ihr .Herz und klangen in

ihr Wider . Auch sie hatte ihm ja zu danken , so unend¬
lich, so aus tiefstem Herzensgrund , denn seit ihren Kin-
berjahren hatte sie nicht so frohe , sorglose , heitere Tage
verlebt .

' '

Er drückte ilfte Hände so innig und hielt sie noch
immer fest in den seinen und stand ihr so nahe gegenüber,
daß eine fliegende Hitze in ihr aufzusteigen begann . Und
nun fühlte sie eine sanft ziehende Bewegung , und eine
wahnsinnige Erregung packte sie. Sie hatte die Emp¬
findung , daß sie sich losreißen , daß sie davonlaufen müsse,
und daß im nächsten Augenblick etwas Fürchtbares , Un¬
denkbares , Unmögliches geschehen würde . Und dennoch stand
sie regungslos , wie gelähmt/willenlos , das Opfer einer
öhnmachtähnlichen Schwäche-Anwandlung.

Wer das , was sie fürchtete , wovon sie in allen Nerven
und Fibern das Vorgefühl hatte , geschah nicht . Plötzlich
gab er ihre Hände frei , tat einen tiefen , langen , lauten
.Atemzug , dann machte er eine Wendung von ihr hinweg
und begann , in der Richtung nach dem Hotel sich! in Be¬
wegung zu setzen . Im Gehen nahm er seinen Hut vom
Kopse, strich sich mit zitternder Hand über die Stirn und
behielt den Hut in der Hand , als senge ihn die Hitze mit
lästiger Glut.

Sie hatte Mühe , mit thsti gleichen Schritt zu halten,
ein so schnelles Tempo schlug er an . Ist ihr war eine ver¬
worrene , widerspruchsvolle Stimmung . Wie ein Aufatmen
War es über sie gekommen im ersten Moment , wie eine

noch selten gesehen. Ueberaus drästischftoirkte es , als letzt-
^

hin in zwei aus denselben Korridor mündenden Sälen
vor zwei Senaten Klagen wegen Ehebruchs verhandelt wur¬
den . In beiden Fällen lag die Geschichte ganz gleich!: eine
banale Komödie nebst der Ertappung m üagranti . In dem
Tribunal rechts aus dem Korridor würden die Schuldigen
wie gewöhnlich zu 25 Franken Geldbuße verurteilt . Aber
links saß vermutlich ein Präsident , der die Sittenverderb¬
nis ausrotten wollte , und da gab es 14 Tage Gefängnis

, für die Sünderin und den mitschuldigen Galan .
'Diese Art

der Gerechtigkeit auf demselben Hausflur ist wie das Bac¬
caratspiel : es kommt hauptsächlich daraus an , ob man links
oder rechts gesetzt hat . Ein Paar Tage darauf erschien vor
einer solchen Strafkammer ein Taschendieb . Es war ein
armer Teufel , der das Gedränge bei dem Leichenbegängnis
von Waldeck-Rousseau dazu benutzt hatte , einer Dame ein
Portemonnaie zu stehlen . Das war strafwürdig und häß¬
lich. Aber der entstandene Schaden war nicht groß , denn
der Gesamtdiebstahl belief sich auf 20 Franken - Nichtsdesto¬
weniger wurde der Mann zu drei Fahren Gefäng¬
nis verurteilt . Als ich das erfuhr , dachte ich mir : „Aha,
die Richter wollen jetzt streng sein , um der Stadt durch Ab¬
schreckung die Sicherheit wiederzugeben ." Da stieß ich auf
verbrannte menschliche Gebeine , wie Marquis Posa sagt;
ich las nämlich folgendes : Ein Schuster hatte mit einer
Arbeiterin das landesübliche Verhältnis . Schließlich wurde
er angeklagt , weil er sie gar zu arg mißhandelte . Er schlug
nicht nur Lössel und Teekannen aus ihrem Haupte ent¬
zwei , er zerrte sie nicht nur an den Haaren durch das Zim¬
mer , sondern er sengte ihr mit einem Licht die Zehen und
andere Körperstellen an , nachdem er die Unglückliche ge¬
knebelt und festgebunden hatte . Und so hat er sie auf
die gemeinste Weise gequält . Die Arbeiterin machte vor
Gericht den Eindruck eines überaus sanften Geschöpfes,
das dieser Unhold terrorisierte . Es wurde überdies vor¬
gebracht , daß der Mann seine inzwischen verstorbene Ehe¬
frau ebenfalls schwer mißhandelte , indem er ihr eines
Tages ein Ohr abschnitt . Diesen Kerl , der seine Freundin
bei lebendigem Leibe zu verbrennen suchte, konnte man
entweder als wahnsinnig betrachten , oder man mußte ihn
überaus hart bestrafen . Das Urteil lautete auf drei
Jahre Gefängnis , genau wie bei dem an¬
deren, der zwanzig Franken gestohlen hatte ! Das Ur¬
teil über die Richter dieser Leiden Kammern aber muß
lau ' eu , daß sie weder dort , noch hier zu den „bonsjugss " zu
zählen sino.

Von den wissenschaftlichen Kongressen . Der inter¬
nationale Kongreß für Philosophie faßte, wie aus

Befreiung und Erlösung aus einem fieberhaft peinigenden,
unerträglichen Zustand . Tann senkte sich mit einem Male
eine tieftraurige , daniederdrückende Stimmung aus sie, ein

Gefühl niederschmetternder Enttäuschung , beklemmender
Entnüchterung . Zuletzt ' aber erhob sich wieder eine ju¬
bilierende Stimme in ihr , ein wunderbares Gehobensein,
ein Entrücktwerden aus aller Erden - Kleinheit und aller
Erden -Schwäche, ein himmelhoch jauchzendes Kraft - und

Lustgefühl.
Zweiundzwanzigstes Kapitel.

Entsetzliche, aufregungsvolle Läge durchlebte Eva

Reinhard . Sie betrachtete es jetzt als ein wahres Glück,
daß sie noch keine neue Stellung angenommen hatte . Es
wäre ihr jetzt unmöglich gewesen, zehn Stunden täglich im
Kontor zu sitzen, zu schreiben und zu rechnen , während sie
im Stillen so große Angst litt . Mit zitternden Händen griff
sie Heden Morgen und jeden Abend nach der Zeitung , um
mit flirrenden , fieberhaft glänzenden Augen die Lokal¬

nachrichten zu durchfliegen . Nach der Mitteilung über das

zwischen Herbert Regenstein und Erich Carsten stattgehabte
Pistolen -Tuell waren bisher 'nur zwei kurze Notizen er¬

schienen, in denen berichtet worden war , daß sich der

Schwerverwundete in der Bergmcmnschen Klinik befände,
und daß sein Zustand , wenn auch nicht hoffnungslos , doch
sehr bedenklich sei.

Ist den furchtbaren Qualen , die ihr die Ungewißheit
über das Los des Schwerverwundeten bereitete , empfand
es Eva Reinhard mit heißdurchschauerndem Schmerz , wie

tief sich das Bild des bewunderten Autors bereits in ihr
Herz gesenkt hatte . Jü jedem Blutstropfen , mit jedem
Pulsschlag suhlte sie , daß sie ihn lieble.

Wohl schon ein dutzendmal war sie nach der Alvens-
lebenstraße geeilt , aber vor der Wohnung feiner Mutter

hatte sie mutlos immer wieder Kehrt gemacht - Tie Furcht,
lästig zu fallen , hielt sie ebenso wie ihre mädchenhafte
Scheu und Scham ab, dem Triebe ihres Herzens nachzu¬
geben und der Mutter des Kranken ihre innigste Anteil¬
nahme zu bekunden und sie um Auskunft über sein Be¬

finden zu bitten . l
Es war am achten Tage nach dem Duell , als . die

Zeitungen die dritte Notiz über den Kranken 'brachten.
Professor v . Bergmann habe sich zu einer Operation ent¬

schlossen, von deren Verlauf das Schicksal des Verwundeten
abhing . Jü herzklopfender Spannung , unter Fieberschauern
durchflog Eva am nächsten Morgen die Zeitung . Wer
nichts , nicht die geringste Notiz . Was war nun geschehen?
Hatte er die Operation gut überstanden öder - ? Sie

wagte den Gedanken nicht auszudenken . Halb ohnmächtig
sank sie auf das Sofa und schlug stöhnend ihre Hände vor
das bleiche Gesicht. Aber es litt sie nicht lange in dieser
apathischen , untätigen Stellung . Sie sprang wieder auf und

durchmaß ungestüm das Zimmer , während ihre erhitzte
Phantasie ihr folternde Wahnbilder vvrgankelte . Sie sah
den Geliebten auf seinem Schmerzenslager , von den Fit-
tigen des Todes beschattet . Aufschreiend sank sie ans ihre
Knies nieder , weinte und betete . Wer auch das brachte ihr
keinen Trost , keine Linderung ihrer herzbeklemmendenAügsh
Wenn sie nur wenigstens sich jemandem hätte anvertrauen,
Rat und Zuspruch von einer mitfühlenden Sdele erbitten
können ! Aber Fritzi war auf ihrer Ferienreise , Klara im
Amt , und so sah sie sich allein mit ihrer ratlosen Angst.
Wie ein Feuer war es in ihr . Ihre Unruhe , ihte inner¬
liche' Angst ließen sie nicht einen Moment .ruhig an einer
Stelle verweilen . Unaufhörlich lief sie aus und ab , sin¬
nend , sich! marternd . Wiederholt blieb sie händeringend
mitten im Zimmer stehen. Min , nein , das hielt sie nicht
aus . Den ganzen langen Dag sich in dieser tötenden Un¬

gewißheit verzehren , sie hielt es nicht aus , sie wurde wahn¬
sinnig darüber.

Mit zitternden Händen , in verzweiflungsvollem Ent¬

schluß machte sie sich! zum Aüsgehen fertig , eilte die
Treppen hinab und legte mit hastenden Schritten die kurze
Entfernung nach der Alvenslebenstraße zurück. Vor der
Wohnung der Frau Landgerichtsrat Carsten kämpfte sie
noch einen letzten heißen Kampf . Die unfreundlichen zurück-

ÜIeN! gemel et rvnd , in semer letzten Pieimrsttzunn d : e uach-
stehmden beiden Beschlüsse : 1 . Es wird der Wunsch ,

des
internationalen Kongresses in Paris erneuert, in dem Sinne,
daß die Einführung einer internationalen Sprache
als Forderung der Neuzeit betrachtet werden mnß . 2. Der

Kongren spricht den Wunsch aus , daß baldmöglichst in sämt¬
lichen Universitäten ordentliche Vorlesungen abaehalten wer»
den über die Geschichte der Wissenschaften. — In der Ver¬

sammlung der Astronomischen Gesellschaft in Lund
hielt Hofrat Weiß Wien) einen Vortrag über die Kometen
und stellte fest, daß von den acht für die Jahre 1903 und
1904 erwarteten periodischen Kometen nur einer wirklich
hatte beobachtet werden können, der Komet Brooks , und daß
auch dieser sehr schwach gewesen war ; alle anderen standen
für die Beobachtung zn ungünstig , weil der Sonne zu nahe.
Für die nä chsten zwei Jahre sind sechs Kometen

zu erw arten, von denen die Auffindung des Emkeschen
zweifellos nahe bevorsteht;von zwei anderen, lange vermißten,
den Kometen Tempel I und Pons , ist die Wiederauffindung
kaum zu erhoffen. Sehr wahrscheinlich ist sie hingegen für
die Kometen Wolf und Finlay . Der berühmte Halleysche
Komet, mit 75^2 Jahren Umlausszeit, wird, zumal die Vor¬

ausberechnung durch den Preis von 1000 Mk. gesichert ist, zwei¬
fellos sehr früh gesunden werden. — Für den Breslauer

Naturforscher - und Aerztekongreß, der in dreißig
Abteilungen abgehalten wird, sind mehr als sechshundert
Vorcräge angemeldet.

Kleine Mitteilungen«
Unter der musikalischenLeitung Felix Mottls soll im

Frühjahr 1905 ein Ensemble des Münchener Hofthecrters in
der Opsra - Comique in Paris gastieren. Zur Aus¬
führung ist Mozarts „Hochzeit des Figaro « bestimmt.

Für ein Violoneell, das der Dresdener Kammer¬
musiker Friedrich Grützmacher hinterlassen hat , wurde ein
Preis von 26 000 Mk. bezahlt. Das Instrument , ein sehr
schön erhaltenes Nicolas Amati, hat der Violoncellist Goway
in Hamburg erworben.

Ein Verdi - Denkmal für Amerika. In Newyork
plant man , dem Komponisten Verdi ein Denkmal zu setzen.
Die Idee geht von der italienischen Kolonie aus und wird
eifrig gefördert. Mil dem Entwurf ist der in Palermo
lebende italienische Bildhauer Ciseletti beauftragt worden, der
den Maestro seinerzeit nach dem Leben modelliert hat.

Die Tänzerin Jsadora Duncan studiert gegenwärtig
die Musikdrnmen Richard Wagners, insbesondere den
Nibslungeurmg . Bei ihrem nächsten Gastspiel in Berlin,
das im Dezember stattftndqn soll,. wW JfMora Juncan
BickzM WagML taMW» ,

iveisendeü Worte , die ihr Margarete Carsten geschrieben
kamen ihr ins Gedächtnis . Mußte sie nicht für taktlos'
für zudringlich gelten , wenn sie trotzdem vor einem Besuch
nicht znrückschreckte? Sie stöhnte aus tiefster Brust bis
die Zähne zusammen und zog die elektrische Klingel . Nein
ihre Anteilnahme an dem Geschick des Verwundeten konnte
man ihr nicht verargen.

Das Dienstmädchen öffnete.
„Ist die gnädige Frau zu sprechen ?" fragte Eva mit

bebenden Lippen.
„Tie gnädige Frau ist in der Klinik," lautete die kume

Antwort .
^

Eva schrak innerlich zusammen , faßte sich aber rasch
War das nicht eine gute Nachricht ? Jedenfalls bewies
sie, daß er lebte.

„Kann ich das gnädige Fräulein sprechen?" staminelte
sie, unwillkürlich den Blick flehend ans die ihr Gegenüber«
stehende richtend.

Das Mädchen , das sie schon ein paarmal gesehen hatte
und sie nun wiedererkannte , ließ . Eva eintreten und führte
sie in den Salon . Ein paar qualvolle Minuten verstrichen
Eva stand neben einem Sessel und heftete jhre Blicke wie
gebannt nach der Tür , während sie ihren Herzschlag bis zürn
Hals hinauf verspürte . Würde Margarete sie empfangen
oder abweisen?

Endlich! — endlich hörte sie leichte, huschende Schritte,
die Tür öffnete sich und Margarete Carsten trat ein . Ein
paar Schritte vor Eva blieb sie stehen. Die blühenden
Farben ihres Teints hatten sich ein wenig gebleicht, ih«
Antlitz sah zarter und fast leidend ' aus , aber ihre Schön«
heit hatte nicht im mindesten darunter gelitten - Der Blick!
ihrer großen , blauen Augen hatte etwas Bekümmertes und
Vorwurfsvolles . Sie neigte leicht, mit kühlem , zurückhal-
tendem Ausdruck ihr Haupt.

Eva hob mit einer instinktiven Gebärde ihre ineinander
geschlungenen Hände.

„Verzeihen Sie, " sagte sie, mühsam ihre Aufregung be-
herrschend , „ich wollte nur — mir nur die Frage erlauben,
wie — wie die Operation gestern —"

Die furchtbare innere Angst und Spannung raubte ihr
den Atem . Sie hatte nur noch die Kraft , bittend -, flehent¬
lich zu der anderen hinüberzublicken . -

, „ Mein Bruder ist garnicht operiert worden, " erwiderte
Margarete Carsten . „Sein Zustand hat sich gestern soweit
gebessert , daß Professor v . Bergmann die Operation für
überflüssig hielt und Erich für außer jeder Gefahr er-,
klärte ."

Das ' junge Mädchen hatte das mit unverkennbarer Ge¬
nugtuung gesagt , wie jemand , dem es Vergnügen macht,
einem anderen etwas Erfreuliches mitzuteilen . Zieht aber
nahmen ihre Gesichtszüge wieder etwas Starres , Ab¬
lehnendes an und ihre Augenbrauen zogen sich unmutig
zusammen.

Wer Eva Reinhard achtete nicht aus diese Zeichen
einer feindseligen Stimmung . Sie fühlte nur eine unaus¬
sprechliche Freude , ein überwältigendes Glück. Die Freu¬
denbotschaft klang ihr noch immer wie lieblich^ Musi!
in denOhren.

„Operation nicht nötig gewesen, Erich außer jedeij
Gefahr !"

Ihre immer noch gefaltet ineinander ruhenden Hände
preßten sich gegen die Brust , ihre Blicke richteten G
strahlend , dankerfüllt aus Margarete Carsten.

„Ich ! danke Ihnen, " sagte sie mit überströmendem
Gefühl , „ tansendmahl danke ich - Ihnen !"

Dann machte sich die Reaktion nach der durchlittenest
Angst und Spannung bemerkbar , und in einem plötzlichest
Schwindelansall griff sie, wie hilfesuchend , nach! der Sessel¬
lehne . Erst jetzt nahm Margarete Carsten den bemitlei¬
denswerten Zustand ihres Besuches war . Ihre stolze,
zurückweisende Haltung hielt vor der mitleidigen . Regung -

jhres kindlich! weichen Herzens nicht stand.
„Bitte , setzen Sie sich! doch!"" rief sie.

(Focstedu . ig folgt . )

Frau Dr . Jda Fulda, die geschiedene Gattin des
bekannten Dichters Ludwig Fulda , die früher am Deutschen
Theater in Berlin unter dem Namen Jda Theumer als

Darstellerin tätig war , wird wieder zur Bühnezurück-
kehren und hat sich der Direktion des Lustspielhauses in
Berlin , das demnächst eröffnet wird , verpflichtet.

Im Leipziger Alten Stadt -Theater fand Paul Lan-

genscheids Offiziersdrama „ Um Nichts " bei seiner Pre¬
miers am Freitag stach allen Aktschlüssen sehx lebhaften
Beifall.

Marie v . Ebner - Es chenb ach begeht heute auf

Schloß Löschst « ihren 74. Geburtstag . Eine aus diesem
Anlaß an sie gerichtete Anfrage , mit welcher literarischen
Arbeit sie sich zur Zeit befasse, beantwortete die greise
Dichterin folgendermaßen : „Ihre Frage , ob ich mit der

Ausführung eines größeren Werkes beschäftigt bin , muß

ich verneinend beantworten . Für mich ich die Zeit der

Rast gekommen und ich gedenke sie nicht mehr zu unter¬

brechen, sobald die letzte Hand an eine kleine Arbeit

„Meine Kinderjahre "
, die im Laufe des nächsten

Jahres erscheinen soll, gelegt sein wird ."
"

Der erste Abguß des für Hamburg bestimmtest
Bismarck - Denkmals von Lederer ist seit einigen

Tagen in St . Louis zu sehen und erregt dort allgemeine
Bewunderung . Der Abguß steht gegenüber der Statue

des Rolands von Bremen.
Die Dresdener Tiedge -Stistung , deren Vermögen jetzt

mehr als 600 000 Mark betragt , hat aus ihren Mitteln

Max Kling ers Gruppe „Das Drama" an gekauft und

der Dresdener Königlichen Skulpturensammlung über¬

wiesen. ^ _
Das De nkmal für den Erfinder der Taschen¬

uhren ist beschlossene Sache . Die Errichtung des Monu¬

ments für den im Jahre 1540 gestorbenen Erfinder der

Taschenuhren , Peter Henlein in Nürnberg , ist mit dem

Bildhauer Max Meißner in Berlin seitens der Nürnberger

Stadtgemeinde und des Deutschen Uhrmacherverbandes ver¬

einbart worden . Das Denkmal muß bis 1 . Juli Ivoo,

fertiggestellt sein.
Professor Peter Walls, ein bekannter Architekt und

Kunsthistoriker , ist am Donnerstagabend in Berlin im

Alter von 58 Jahren gestorben.
Die 16. internationale Tagung der Augenär z t

an der gegen 800 in - und ausländische Augenärzte teu

nehmen werden , findet vom 13. bis 17. d . Mts . in Luzer

MH Mt kW Tagung ist eine Ausstellung verbunocri ..
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E ? wird hierdurch erneut in Er>

innnunci gcb/acht , daß zur Setzung

von Denkmälern und Ein¬

friedigungen , zur Anbringung
von Anschriften und zur Pflanzung
„ an Bäumen den Grabstellen
der hiesigen Kirchhöfe gesetzlicher
Mrioim 'mg zufolge in jedem einzelnen

tsalle vie Genehmigung des Kirchen-
Ais einzuholen ist.

Osternburg , 1904 , September
Kirchenrat

D e d e.

10.

Zmmübillierkailf.
Ellwürde « . Im Aufträge des

Schlächtermeisters Th . Riesebieter
zu Brake werde ich dessen zu Ell-

würden belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 öffent
lich meistbietend verkaufen und wird

zweiter Termin hierzu angesetzt auf

Mittwoch,
14 . SePt . d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
i» Stindts Gasthause zu Ellwürden,

Die Gebäude sind vor ca . 10 Jahren
neu erbaut und befinden sich im besten
baulichen Zustande . Das Wohnhaus
ist zu 2 geräumigen Wohnungen ein¬
gerichtet . Beim Wohnhause befindet
sich ein großer geräumiger Stall mit
Eiskeller . Die Gebäude sind dem
Schlachtereibetriebe entsprechend ein¬
gerichtet , dech eignen sich solche ihrer
herrlichen Lage wegen auch zu jedem
anderen Geschäft , als auch vorzüglich
zur Privatwohnung . Zu der Besitzung
gehört ferner noch ein großer Gemüse¬
garten.

Bei irgend annehmbarem Gebote
soll der Zuschlag in diesem Termine
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulliua . A „ kt.

Ein an der Kanalstratze be-
legenes , zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit großem
Obst - und Gemüsegarten habe
ich zu beliebigem Antritt zu
verkaufen . Preis : 10,500
Anzahlung gering.

Rud . Meyer , Aukt.

KO

siäsn

Oonsral -Vorlrlsb
für Wsslckoutsvblsnck

c . Kven

— Lsrlsbung . —

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.

NMin - TtzmselMch - Leise,
die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt . Aerttlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie «,
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in

Oldenburg , Haarenstr . 44.

Dt« weUb«k<nr»t«

ZettjeSern -MrÜr!
I » «stM-LLitt« , Nrrli«^ / Prinzen . >
lgö -seLK . veriLNi-et^ egrn
kr «r»nt.neneBeMeli>er«r^ - P

I S «une» d. Pn>. M,. 2-S^4
l ttrkäi Sinrnen «ennze« « —< 1
VPsnn» OU-rb-tt . Der-
l Lallun« frei, Preislistenn , Prosten
I «r- tiS . Biele Anerl-nnun-Sichr.

hl'

(7)
SNLstit ' fsinske

E,
^

<— filsisreibuttsr.

'W

cje

Vtzktrtziki "
. 8 . Oläenhii^ i . Kr . , Mteriistk.

L ^IO ^ Ä.

Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unterwefer.
Von stloniag, äon >2 . Zepiemdei - an , bis auf Wöiteves.

An Wochentagen : _ _
V. V. B. N. N. N. N. V. B. N. N. N. N. N.

71s — — — gw — — ab ^ Bremen -Freihasen ^ an 1g-o — — 71s — —

_ _ 8«, _ — Z« — ^ Bremen -Lübeckerstratze ' — — iss — — —

— 780 8" 100 — ZS» 4«) Brcmcn -Kaiscrbrücke 10°° — zS5 ZM — 8 <x>

8-° 8°° 9-0 200 4S0 b°° Vegesack ab 900 9-z 12N 030 6-° tzlo 700

— 8«° 1ü °° 2W — ü°« b «> an Lobbendorf 8«a — 1220 ZW — 6 °o 6 °°

8" 43» ab Rönnebeck „ 91» goa

8« 4» Karge 8« 5«o

b«> 5«- Oberhammelwarden 8'° g,s

s °̂ ö" Brake 6« tzOkr

g» 6» Rechtenfleth „ 7^5 440

19-o 6-° , Nordenham , 1 ,,
6«> an ^ Bremerhaven (Geeste ) M ab 7« z«S

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartstraße , sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen-

brücke wird nach Bedarf angehalten.
Tie Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen « nd Bremerhaven können nur

annähernd angegeben werden.
Schiffs rückfahrkarten von Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer. Rückfahrkarten,

welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die FahrstreckenBremen -Vegesack,

Bremen -Bremerhaven (Geestemünde) , Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt, sind an Bord erhältlich. Fahrkaktcnheftc

für 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Alk . 4 ,50, Rönnebcck -Farge Mk. 6 .—, Oberhammelwarden

und Brake Mk. 9 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, sind bei Herren N O Lberlinrilt . Sögc-

straße 16 L , N . Kaiser WilhelmPlatz l , sowie dessen Filialen , -4 <L « ölkrssv » , Lützowstr. 45 , O . Irvs « ,

v . d. Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschästslokal

Ansgarikirchhof 1 , an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen, Nordseite des Hafenhauses, zu haben. An

Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben. Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse ) gültig.

Persönlich gültige Monatskarten s. Mk. 20.—, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind in

unserem Geschäftslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich. —, . .

Bremen , September t 904 .
Dkk Bürstand.

in bekannter
vorzüglicher

Qualität
wieder vor¬

rätig.

k . 8 . 1 'roucdon.
Ohmstede . Zu verkaufen ein

2l/s jähriger schwerer Wallach,
fromm im Geschirr , ein « und

zweispännig gehend , und ein

schwarz . Hengstfüllen . H . Meiners

Ein an - er Arrguststratze
belegenes, zu zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

Rchts»mlt ksmssuei -,
Oldenburg.

Stets frische

bräunt wie Naturbutter,
p. Pfund 80 -s,

feinste Tafelbutter,
per Pfd . 1 .20

empfiehlt

Lust »? livdse Useds
Inh . ttkini -. Hlers.

Hauptgeschäft : Achternstratze 3o.

Filiale : Steinweg 2.

Orient . LroikL -virben - Lrems.
Schon der vegetabilische Saft allem , welcher

aus der Birke fließt , wenn man in den Stamm

derselben hineinbohrt , ist seit Menschengedenken
als das ausgezeichnetste Schönheitsmittel be¬
kannt , wird aber dieser Saft nach Vorschrift
des Erfinders auf chemischem Wege mit dem

Extrakt der Arnika -Pflanze zu einer Creme
bereitet , so gewinnt er erst eine wunderbare

Wirkung.
Bestreicht man abends das Gesicht oder

andere Hautstellen damit , so lösen sich schon
am folgenden Morgen fast unmerkbare

Schuppen von der Haut , die dadurch
blendend weitz und zart wird.

Tiefe Creme glättet die im Gesicht entstandenen Runzeln und

Blatternnarben und gibt ihm eine jugendliche Gesichtsfarbe ; der Haut

verleiht sie Weiße , Zartheit und Frische , entfernt in kürzester Frist

Sommersprossen , Leberflecke , Muttermale , Nasenröte . Mrteffer

und alle anderen Unreinigkeiten der Haut . Preis eines Tiegels samt

Gebrauchsanweisung Mk . 3 .— , Doppeitiegel Mk . 5 .— , dreifacher Tiegel

Mk . 7.— . Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geldemsendung

durch das General -Depot

stl . fikitb , Vien VI ,
IslLcighüfkrstr . 45 .

Bäckerei-Verkauf.
Barel. Eine Bäckerei auf dem

Lande mit völlig neuen Gebäuden
und gutem Umsatz ist durch mich zu
verkaufen.

Auskunft kostenfrei.
Hölscher , Auktionator.

Für 3 Kinder im Alter von 12,
9 u . 5 Jahren wird ein gutes Unter¬
kommen auf sofort gesucht.

Everfte » . Schwarting,
Gem .-Vorsteher.

MigMtckufeii.
Eine vollständige Einrichtung

für Selterswafserfabrikation:
1 Mischzylinder . 2 Abfüll¬

maschinen » davon eine ganz neu,
sowie eine grotzc Partie Patent-
uud Kugelflaschcn.

Gesl . Anfragen unter S . 352 an
die Exped . d. Bl . erbeten.

Zu verkaufen.
Einige Stämme Orpington , Brut

04 sowie auch einzelne Hcnneküken.
Haarencschstraße 35 a.

Heringdtonnen,
Lei- ii . Petlolkimbattkl,

Fleisch- M SMpWr
kauft stets gegen Kassa

rrtväi-lvk Srulis,
_ Brake i . Oldenb.

Aepfel,
irisch geschüttelt , kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kasse frei Oldenburg , rcsp . frei Kelterei,
Huntestr . 26 . Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.

Kelterei Carl Wille.
Zu verkaufe»

unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierte Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor . u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande . Anzahlung gering.

Näheres Lindenstr . 2.

repariert gewissenhaft , prompt
und sehr billig.

F . Meyer . Uhrmacher,
Langestr . 1.

vi«

Organ kür » oatllov « Morels «»
unck erstes Lokalblatt Bremen »,
erscbeinen käglieb io einer sbon»
nirten llustags von mebr »I»

LSVVV Txsmplai 'si»
unck sillä das bei Leitern ver¬
breitetste Lokalblatt Lrewso»
unck dessen Umgebung , ver
gross, « » vegsn sinä
die,,k ?r « m «r Sk» elirj «vt « i>"

das g « «1gi »« tste liisvrtl « » »»
Orgr »»
fül- slls /Ureigen,
cvelcbs in Bremen nnck dessen
Umgegend vi » v» grosso»
lLesorlrrols Guck« » soll «» .

Insertionspröls ä 2 eils 25 H.
/wonnementsprels ^ 2 .5 V pr.

Viertelsabr bei »llsn Bostämter -n.

klxveä. äer „Kremei tzkLübrichtek"

IlläorlosrMi
»DM Auf mein Verfahren zur Er«

MM süllung sehnsüchtiger Herzens«
8 M . wünsche erhielt ich Deutsches

Reichs -Patent . Ausfuhr,
liehe Broschüre 1,20

R . Oschmann , Konstanz 128.

Defekte

WrilMWnes -Walzen
! werden sofort billigst überzogen.

M . M . SU88Vz
Mottenstr . 8 —9.

Gin c auz vorzügl . vor¬
beugend . Hau ?mictelgegen
Hautausschläge , vererbt
od. durch eigenes Ver«
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

MjcWütismiiS
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

6nunr!mann8
BllckmiWßsttt

(gesetzl. geschützt. Viele Dankschr.
Paket 50 ,̂, 5 Pakete 2 k̂L, 25 Pakets
7,50 -L Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Kvunttmann,
Berlin L^V . , Llatzbachstratzc S.

1 FL Rheumatismus - Oel 1
4 Fl . 3

Billige Lektüre!
Uni baldmöglichst zu räumen , gebe

ich die noch vorrätigen Zeitschriften
zu Spottpreisen

ab. A . Wiechmanns Buchhandlg.

Zu vert . e. Kuhkalb , B Tage all
F . Gruudman », Ofener CH.



k A pZkZE M W . ü . LrokM,8sHM» 8i L-anUSSl ^ asss 84 .
llvOiefeesnt llii-sr König !, lloiieit kesu Lrosskeerogln von ülclonbung.

SpeMSt . Urmße Mskm in Dchtz - Artikeln
81iek6Nki -ö68A1rv, ^sssemenls-ik, fliltei'doi'äkn uni! Kamilunsn , Zpilrkn, Ine88kn , Lancier' uncl Knopfsin hervorragend schöner Auswahl.

M

Stets aparte Neuheiten in Seidenstoffen u. Sammeten für Blusen u. Kleiderbesah.
werden in einfachster bis reichster Ausführung nach jeder Vorlage von Modenzeitungentadellos ausgeführt.

kattsrstoSs, sovw sLwtllods Lrtiksl rar vLMSnsodnsiäsrs! w bostsn HnLMLteii.

Nrnhritr» für i»ir Herbst- nni> Wintn - Ssisr« in Ktnsn
aus den modernsten Stoffen in Wolle, Seide und Sammet.

Bitte höflichst die Auslagen meiner Schaufenster zu beachten!!

Billiger Hof
in schönster Gegend Holsteins, dicht
an Bahnstation , soll verkauft werden.
Ca . 50 Hekt. Weizenboden, inkl.
5 Hekt. Wiesen, Reinertrag ca.
1200 Mk. Gebäude gut , z. T . neu,
Brandkassenwert : 30600 Mk., Ernte
u. Jnv . ntarversicherung ca . 20000 Mk.
Forderung 55000 Mk. Durch an¬
liegende 34 Hektar Wiesen u. Weiden,
welche auch verkauft werden sollen,
erhöht sich die Forder . auf 75 000 Mk.
Es gibt dann ergiebige eigene Jagd.
Anz. nur 25- 30000 MI . Heinr.
Ranck in Neumünster , Linienstr. 10.

« « - »

einmal einen wirklich guten Ersatz für feinste Natur¬
butter kennen lernen , welcher den Ruf genießt, das un¬
streitig beste Erzeugnis zu sein; — wenn ja,

MZsrLrr LLiMKWGrr ÄLG

Verkauf
einer

L. »» ^

SMAusstellüngsplatz
auf dem Dobben.

Oldenburg . Frau Landmann
D . KayserWw. in Eversten
beabsichtigt ihre auf dem Dobben
belegenen

Grundflächen,
groß 3,4283 La,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.Die Immobilien sind zu V» ertrag¬
fähiges Grünland , zu Vs Teiche.

Dieselben liegen unmittelbar am
Ausst llungsplatz und sind daher sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerneerteilt.
Verkaufstermin findet statt am

Montag,
dm IS. Septkr . d. 3 .,

abends 6 Uhr.im «Waldschlößchen " (Wirt Peters ),Oldenburg » Lindenallee.
B . Schwarting , Auktionator.

^ 0unnaI -l,68tzrik-I<6 l
empfiehltMio ZorLfsM.

Lonnerscyweerpr . 4V ove» pn^wegzugsh. per Ende Sept . sämtlicheMöbel , Betten nebst Bettgeftelle mit
Matratzen bill. z. verk., u . a . d. auchein groß, sckön. Schrank m . Glas -Aufs.

Großenmeer -Loyermoor . Em¬
pfehle meinen Eber zum Decken, so¬wie einen angekörten zu verkaufen.

an «.
Nadorst.

Kuhkalb.
Zu verk . em schönes

C . Albers.

meine feinste Molkerei - Süßrahm -Margarine , Marke

fraueiMnsl
unbedingt probieren und Sie werden dann steter

Abnehmer.
Schon der kleinste Versuch wird zeigen , daß

rrLnvnKllllst nuorrviodt
Ferner empfehle schon als vollständigen Ersatz für

gute Naturbutter meine Süßrahm -Margarine Marke

Obige beiden Marken , sowie vorzügliche billigereMarken sind stets in bester und frischerWare vorrätig.Trotz der enorm billigen Preise verabreiche ich
schon leim Einkauf von Vs Pfund Margarine u. Kaffeeeine Marke , welche gesammelt und gegen nützlicheund wertvolle Haushaltungs - Gegenstände ein¬
getauscht werden. — Eine Zugabemarke entspricht einemWert bis zu SM " 10°/o Rabatt.

1^. ÄkillÄklt, mm L klMei,
Langestraße 31.

Größtes Spezial- Geschäft für Margarine, Läse
und Fleischwaren am Platze.

WM " Echte

Kriükfirttt Wrßel,
das Paar 30 Psg . und 11 Paar für
3 Mark.

AüchsenLeisch
(Oornsäbeet ) ,

in 2 Pfd .-, 6 Psd .- und 10 Pfd .-
Büchsen, auch im Anschnitt zu haben.

W . Stolle.

Scheibenhonig , Blütenhonig,
Leckhomg und Preßhonig , sowie
Honigkuchen , sämtl. schönst . Qualität.

W . Stolle.

Zu kaufen gesucht
in

nächster Umgebung
von

ein Stück Land, 8—10000 gm,
zur Anlegung einer Obstplantage,
Nähe des Bahnhofs bevorzugt.

Offerten unter S . 353 an die
Exped. d. Bl.

Alexanderhaus . Wünschevon 2 sehr
schönen angekörten Ebern , großcx
Schlag, euren zu verkaufen. G . Tiers.

Bloherfelde » Empfehle meinen
angekörten Eber zum Decken , bin
auch nicht abgeneigt, denselben zu
verkaufen. W . Brüggemanu.

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein gutes
Joh . Krcye.

Zirkus Semsrott
in Oldenburg ns km Wrkmrkt.

Heute , Dienstag , den 13 . September , abends 8 Uhr:

Krone LxIkS 'Me -VoiÄelliU.
Auftreten der neu engagierten Künstler.

- Morgen , Mittwoch , den 14 . September . -2 V «rrslsllrinASU
Nachmittags 4 Uhr:

Familien - und Fremden - Boxstellung.
Menüs 8 Uhr : Große Gala - Vorstellung

In beiden Vorstellungen : Auftreten der neu engagierten Künstl.r.
In der Abend - Vorstellung:

KM " Neu ! Eine Wette ! ! Der Jockeyreiter Herr Gerhard wird mit ver¬
bundenen Augen und einem Sack über dem Kopf auf das galoppierende

Pferd springen.
Preise der Plätze : An den bekannten Vorverkaufsstellen.

Die Direktion . A . Semsrott Wwt

lkouülon-

äie besten!
ÄNgeleaenttichst empfohlenvon I

Georg Müller,
! Delikatestenso gros L so ästsst , I

Hofl., Schüttingftr . 5.

Geräucherten
hiesigen Speck,

per Pfd . 60 und 65 Pfg . gegen
Barzahlung,

empfiehlt
3. v . Slvlmius,

Zwischenahn.

MM M Elsfleth.
Zum bevorstehenden Elsflether

Kramermarkte am 18., 19 ., 20. uns
21 . Septbr . halte mein Lokal bestend
empfohlen.

An allen vier Tagen , von nach¬
mittags 4 Uhr an : Großer Ball.

Tanz -Abonnement 2 ^
Kalte und warme Speisen zujeder Tageszeit.
Prompte und reelle Bedienung.Es ladet ergebenst ein

l-esrg8edr8Ser.

Oldenbrok . Von vier angekörtenEber«
habe zwei zu verkaufen.
_ D. Beckhusen, Gastwirt.

Petersfehn.

R. - Z. - L „ Fahr mahl
".

Am Sonntag » den 18 . Sept . :

Ball
im Vereinslokal D . Schmidt.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

De r Vorstand.

luw - M Vorm

'
kerantwoxrttch : Arrpyerm s - Busch als. TM« NedskteM ; Kr den ^niexarMeu ..: Aetzloeg. Mk»tiMsdr,uck mrd ÄsüLr

LirriUlLSit.
Am Sonntag, den 18 . d . Mts . '

Medieüs - Vs ! !-
Anfang abends 6Vs Uhr._

SV, Uhr: Fackelzug -W«
durch den Ort.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand.

L L ck-a rL Oldeuüur » .



M .N A5 der „Nachrichten für Stadt Mld Land" vom Dienstag , den 13. September 1904
Wohffaßrisvereiniguiig.

von Stadtsyndikus Marken.
Jeder, der Wohltätigkeit übt, macht Wohl einmal die

unangenehme Erfahrung , daß er einen Mißgriff bedangen,und daß seine Gabe ihren Zweck nicht erfüllt hat . Er er¬
kennt , daß die beschenkte Person seiner Unterstützung nicht
würdig , vielleicht auch nicht bedürftig war . Oder er erfährt
zufällig , daß der Beschenkte die erhaltene Gabe nicht imSinne des Spenders verwendet, daß er vielleicht den er¬
haltenen Anzug beim Trödler verschleudert, den geschenkten
Geldbetrag in Spirituosen nmgefetzt hat.

Häufig genug liegt die Schuld an solchen Mißerfolgenin der Gedankenlosigkeit des Gebers . Biele Menschen geben,ohne die Berhä tnifse des Bittstellers zu prüfen und ohne sichGedanken darüber zu machen, ob ihre Gabe am Platze ist,oder was aus dein Hilfsbedürftigen morgen wird.Es bedarf keines großen Nachdenkens, um sich zu sagen,daß solche blindlings gespendete Gaben fast immer ihren
Zweck verfehlen, daß Helfen nicht bloß Gaben spenden heißt,sondern zur rechten Zeit , am rechten Orte und mit den
rechten Mitteln geben. Freilich ist es für den Einzelnen oft
sehr schwer , nicht nur zu geben, sondern auch zu prüfen . Es
fehlt ihm an Zeit und Gelegenheit, um die Ermittelungenanzustellen, die zur richtigen Beurteilung der Behältnissedes Hilfsbedürftigen erforderlich sind. Wie soll er sich Kennt¬nis verschaffen über die Würdigkeit des Bittstellers , über die
Ursachen seiner Not , seine Einkünfte, seine Familienverhält¬
nisse , sein Verhältnis zu öffentlichen Kassen oder übe? die
Unterstützungen, die er etwa schon von anderer Seite erhält?Wie soll er die oft sehr schwierige Prüfung anstellen, mit
welchen Mitteln dem Bedürftigen am besten und nachhaltig¬
sten zu helfen ist ? Je größer das Gemeinwesen, um so mehrwachsen die Schwierigkeiten der Nachforschung, und mancherhält sich vielleicht der Wohltätigkeit fern, weil er ohnePrüfung nicht geben will und vor der Schwierigkeit der
Prüfung zurückschreckt.

Diese Uebelstände der Privatwohltätigkcit werden sichnie völlig beseitigen lassen. Sie können aber erheblich ge¬mildert werden durch die Schaffung einer Auskunstsstelle,die dem Hilfsbereiten Rat erteilt, die erforderlichen Nach¬
forschungen für ihn anstellt und nötigenfalls auch die Ueber-
mittelnng der Gaben an den Bedürftigen für ihn übernimmt.Das Bedürfnis zur Einrichtung einer Auskunftsstellemacht sich nicht etwa bloß für den Einzelnen, sondern in
gleichem Maße auch für die Wohltätigkeitsvereine fühlbar.

Allerdings sind die Wohltätigkeitsvcreine in ihrer Tätig¬keit Mißgriffen in erheblich geringerem Maße ausgesetzt alsder einzelne Wohltäter . Sie verfolgen gewöhnlich einen von
vornherein bestimmten Zweck und sind schon durch diese Ab¬
grenzung ihres Wirkungskreises und die auf ihrem Spezial-
gebiete gesammelten Erfahrungen vor Enttäuschungen besser
geschützt . Auch verfügen sie über die erforderlichen Hilfs¬
kräfte, um sich über die Verhältnisse der Hilfsbedürftigen
genauere Kenntnis verschaffen zu können. Viele Wohltätig¬keitsvereine sind so vorzüglich organisiert , daß sie an ernsterund zielbewußter Erkenntnis ihrer Zwecke und Mittel den
besten öffentlichen Armenverwaltungcn nicht nachstehen.Aber auch bei den Wohltätigkeitsvereinen gestaltet sichdas Bild ungünstiger , wenn man nicht den einzelnen Verein
in seiner Tätigkeit für sich, sondern in seinem Wirken neben
den übrigen Vereinen betrachtet. Fast jeder Verein arbeitet
für sich, ohne sich um die anderen zu kümmern, vielleicht so¬
gar ohne ihre Zwecke zu kennen. Vielfach weiß der eine
Verein garnicht, daß die von ihm unterstützte Person
auch von anderen Vereinen mit Gaben bedacht wird . Auf
diese Weise findet leicht eine Ueberhäufung von Gaben aufeine Person statt, während andere Bedürftige leer ausgchen

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Thedeu«

(Nachdruck verboten.)
S) (Fortsetzung .)

„ Unter den Händen ist sie mir ausgewachsen, die da
nun Braut geworden war," fuhr Hansen fort. „Und wenn
jemand sie mit Absicht gekränkt hätte — meine Fäustewären noch derb genug , den Musjöh am Kragen zu
nehmen . Aber gegen Unglück ist mit Fäusten nichts aus¬
zurichten ; das füllt wie aus den Wolken herab , und
man kann , wenn es da ist, nur eins tun : sehen, wie man
möglichst gelinde aus der Predullje herauskommt. Sieund Ihr Kind sind hart betroffen worden , ja ; aber
wenn ein Hagel über die Aecker gegangen ist, da muß
gerettet werden , was zu retten ist — und auch Sie habendie Pflicht — —Verzeihung , gnädige Frau , ich bin kein
Prediger, Und das dumme Belehren steht mir schlecht.
Ich will nur gehorsamst sagen - Ach, Sie haben mich
ja längst verstanden ! Wenn der Blitz mal in den Wald
schlägt — der grünt und wächst doch weiter . Und wenn
einem Menschen mal eine Hoffnung in die Brüche geht,
und wenn 's eine große war — nur die Zähne aufeinander
gebissen, es muß ohne sie gehen !"

„Meine Tochter hat ihr Lebensglück verloren, " sagtedie Frau fast vorwurfsvoll. „Sie wird ihren Herzenstraum
nicht vergessen ; nie , fürchte ich ."

„Nie !" wiederholte Hansen . „Trei Buchstaben für ein
langes Leben !" setzte er unwillig hinzu . „Freilich , cs
gibt io Geschichten von gebrochenen , nicht wieder zu
heilenden Herzen , und sie lesen sich , daß einem ganzbrrr dabei wird. Zum Kuckuck — iw bitte um Vergebung!— Glauben Sie denn , daß das Elend dem , der diese Herzen
heil in die Welt gestellt hat, recht ist? Der Herrgott
schickt nach jedem Winter drei andere Jahreszeiten, er
schickt nach jedem Tage die Nacht und nach jeder Nachtden Tag, ex wandelt das Leben um uns mit jeder Stunde

müssen . Häufig werden nicht die am meisten bedacht, welche
am bedürftigsten sind, sondern die, welche am besten bitten
können. Gerade in den Städten, wo man durch Errichtungvon Auskunftsstellen diesen Ucbelständen zu begegnen gesucht
hat , ist cs am meisten zu Tage getreten, wie vorsichtig bei
der Prüfung von Bittgesuchen zu Werke gegangen werden
muß . Beispielsweise konnten in Frankfurt a. M. von 10036
Unterstützungsgesuchcn, welche der dortigen Zentrale für
Private Fürsorge zur Begutachtung überwiesen waren , auf
Grund gewissenhafter Prüfung nur 6318 zur Bcrücksichtzgung
empfohlen werden.*) Auch in Oldenburg sind bereits ähn¬
liche Erfahrungen gemacht worden. Als hier im Jahre 1903
eine Anzahl Wohltätigkeit - Vereine auf Anregung der städ¬
tischen Armenpflege sich zur gemeinschaftlichenVeranstaltung
von Weihnachtsbescherungcn zusammenfand, zeigte es sich, daß
gewisse Familien von fast allen Vereinen für die Bescherungin Aussicht genommen waren , während andere, die sich be¬
scheiden zurückgehaltcn hatten , von keiner Seite brrücksichtigtworden waren . Die Vorteile des planmäßigen Zusammen¬wirkens traten dabei so klar zu Tage, daß alle Beteiligten
darüber einig waren, sich auch künftig zu gemeinschaftlicherArbeit zu verbinden.

Wenn es gelänge, diese Vereinigung zu gemeinschaftliche*Arbeit , die hier im kleinen mit Erfolg durchgeführt wurde
auf alle Wohlfahrtsbestrcbungen der Stadt Oldenburg aus¬
zudehnen, so würde die Privatwohllätigkcit dadurch wesent¬
lich gefördert werden. Das Ziel , welches allen Wohlfahrts¬
bestrebungen gemeinsam ist , den Bedürftigen zu Helsen , würde
durch ein planniäßiges Zusammenwirken aller Kräfte in voll¬
kommenerer Meise als bisher erreicht werden können. Der
Gedanke, sich durch Schaffung einer gemeinschaftlichenAus¬
kunftsstelle und durch Mitteilung der gemachten Erfahrungeneinander zu fördern, durch gegenseitigeAnregung und gemein¬
same Arbeit die noch vorhandenen Lücken in der Armenpflege
auszubauen , liegt eigentlich so nahe, daß man sich Wundern
muß, weshalb er nicht schon längst allerorten zur praktischen
Durchführung gekommen ist . Erst seit verhältnismäßig kurzer
Zeit hat man in einer Anzahl von Städten die Wohltütig-
keitsvereine unter sich und mit der öffentlichen Armenpflegein engere Verbindung gebracht. Namentlich hat die Be¬
wegung an Umfang zugenommcn, seitdem der Deutsche Verein
für Armenpflege und Wohltätigkeit in seiner Jahresversamm¬
lung im Jahre 1891 den Gegenstand ausführlich behandelt
hat . In Frankfurt a . M., Dresden , Charlottenburg , Pots¬dam, Darmstadt , Straßburg, Posen , Stettin, Breslau, Colmar,
Görlitz und anderen Städten haben sich Wohlfahrtsver-
einigungcn gebildet, die zum Teil glänzende Erfolge aufzu-
wcisen haben. Die Art des Zusammenschlusses ist nichtüberall die gleiche , sondern muß sich nach den örtlichen Ver¬
hältnissen richten. Auf Grund der gesammelten Erfahrungen
steht aber soviel fest , daß die Vereinigung nur dann Aus¬
sicht auf Erfolg hat , wenn dabei die Selbständigkeit jedes
einzelnen Wohltätigkeitsvereins in keiner Weise angetastetwird , und wenn es jedem Verein unbenommen bleibt, seine
Zwecke in der bisherigen Weise unbehindert weiter zu ver¬
folgen. Ueberall da, wo man diesen Grundsatz nicht beachtet
hat , ist der Zusammenschluß mißlungen . Es geht nicht an,die gesamte Privatwohltätigkeit in einen Topf zu werfen.
Zwang ist mit ihr völlig unvereinbar , denn sie betätigt sich
freiwillig und würde sich bei Anwendung von Gewalt ein¬
fach zurückziehen. Gerade durch ihre Mannigfaltigkeit und
Ungebundenheit bildet sie eine unentbehrliche Ergänzung der
an gesetzliche Schranken gebundenen öffentlichen Armenpflege,und nichts wäre verkehrter, als sie etwa nach dem Musterder letzteren zu einem einheitlichen Gebilde umgestalten zu

*) Deutsche Gemeindezeitung vom 26 . Dezember 1903.

und niit jedem Augenblick — und ein Menschenherz allein
sollte nur einmal sich im Lichte freuen dürfen und dannwie verwehtes Herbstlaub dahinwelken in modrigem Schat¬ten ? Gnädigste Frau, nein , nein : den Wandel auch fürs
Menschenherz ! Das Ueberwinden muß es geben ! Muß,
gnädige Frau ! Und wird es. Nicht heute , nicht morgen.Wenn das Rätsel geklärt , wenn ihm das Unheimliche ge¬nommen ist , daß die Empfindungen sich beruhigen , die
Augen wieder klarer sehen können . Herr Franz von Op-pert - Pardon — halb zwölf — rch werde ihn wieder
selbst abholen . Das Buch, dessen letzte Seite er in Dres¬
den aufgeschlagen hat, wird er hier noch einmal durch¬blättern müssen . Aber wenn er uns nichts bringen kann,als die Ueberzeugung , daß keine eigene Schuld den Ver-
mißten belastet — es wird ein erster , tröstender Halt sein ."Frau von Tierssen reichte ihrem bewährten Ratgeberdie Hand.

„Ja, " sagte sie ergeben . Dann fügte sie zögernd hinzu:
„Luz , lieber Hansen , möchte — mitfahren. Wollen Sie sie
mitnehmeu ?"

„Das Kind ?" fragte Hansen aufhorchend . „Aber na¬
türlich !"

Die Gutsherrin fand ein sie verschönendes Lächeln.Sie wußte ja, wie sehr Hansen dem Wildfang zuge¬tan . und daß er kaum imstande war, ihm etwas ab-
znschlagen.

„Ich dachte nur," wendete sie ohne ernstlichen Wi¬
derspruch ein , „es möchte besser sein, wenn Sie zuerst
sich unter vier Augen aussprechen könnten , und das
Kind —"

„I , daS Kind , das doch bald keins mehr ist !" fiel
Hansen ein. „Gnädige Frau , die Hummel muß überhauptmal wieder an die Luft ; die ist an den Bienenkorb nicht
gewöhnt . Ich alter — er tupfte sich gegen die Stirnund gab sich einen Liebesnamcn , „— bitte um Entschul¬
digung ! Aber an das Kind hätte ich auch ohne Ihre Er¬
innerung denken und Sie bitien sollen , sie mitsahren zu
lassen. Also, ich hole sie. Ss m 'nex Stunde. — Ich will

wollen. Nicht Zentralisation der privaten Armenpflege ist
zu erstreben, sondern freie, planmäßige Verbindung . Tie
Form , in der sich diese Verbindung vollzieht, ist nicht das
wesentliche. Die Hauptsache ist, daß alle, die in der Wohl¬
fahrtspflege tätig sind, sich der Gemeinschaftlichkeitihres Ziels
bewußt werden.

Auch in Oldenburg kann es sich also selbstverständlich
nur um eine freiwillige Vereinbarung der vorhandenen Wohl-
tütigkeitsvercine zur besseren Erreichung ihres gemeinsamen
Ziels, der Unterstützung der Hilfsbedürftigen , handeln . Es
ist nicht einmal notwendig, daß die Vereinbarung sich
von vornherein auf alle Wohlfahrtsbestrcbnngen erstreckt.
Die Zurückbleibendcn werden schon von selbst Nachkommen,
wenn sie die Vorteile des planmäßigen Zusammenwirkens
empfinden.

Die praktische Durchführung deS Zusammenschlusses
würde sich unter Berücksichtigung der hiesigen örtlichen Ver¬
hältnisse etwa folgendermaßen zu gestalten haben:

Die beteiligten Vereine gründen unter sich eine
Wohlfahrtsvereinigung,

der als Mitglieder die Vorstände der einzelnen Vereine und
der Vorsitzende der städtischen Armenkomission cngehören.
Außerdem können andere geeignete Personen zur Beteiligung
herangczogen werden.

Die Wohlfahrtsvereinigung bezweckt:
1 . Auskunftsertcilung an Helfer und Hilfsbedürftige,
2 . gegenseitigen Meinungsaustausch,
3. gemeinschaftlichenAusbau der noch vorhandenen Lücken

in der Armenpflege.
Zum Zwecke der Auskunftserteilung würde eine gemein¬

same Auskunftsstelle zu errichten sein . Daß sich eine oder
mehrere geeignete Persönlichkeiten finden lassen werden, welche
bereit sind, die Arbeiten der Auskunftsstelle ehrenamtlich zu
übernehmen, ist mit Sicherheit zu erwarten.

Die Auskunftsstelle ist in erster Linie dazu bestimmt,
Hilfsbedürftigen auf ihren Wunsch Rat zu erteilen. Bei der
Fülle von Wohlfahrtsbestrebungen und milden Stiftungen,
die in Oldenburg vorhanden sind, ist es häufig selbst für
den, der in der Armenpflege praktisch tätig ist, schwer , sich
überall zurecht zu finden . Für den, der Hilfe sucht , ist es
ohne Anleitung vielfach unmöglich, die Stelle zu finden , wo
er die für ihn notwendige und geeignete Unterstützung er¬
halten kann.

Hier würde die Auskunftsstelle helfend eingreifen können,
indem sie den Bedürftigen an die rechte Stelle verweist, für
ihn Gesuche an die Verwaltungen der Fonds einreicht usw
Eine ihrer ersten Arbeiten würde sein , die sämtlichen Wohl¬
fahrtseinrichtungen der Stadt in übersichtlicher Weise zu-
sammenznstellen, indem sie die vorhandenen Vereine, Stif¬
tungen usw. unter kurzer Angabe ihres Zwecks und unter
Benennung der leitenden Persönlichkeiten in einem Verzeich¬
nisse zusammenfaßt. Durch ein solches Verzeichnis würde
zugleich den Vereinen und allen Personen , die Wohltätigkeitüben wollen , ein wertvolles Mittel zu ihrer Orientierung
an die Hand gegeben.

Durch die in ihrer Tätigkeit gesammelten Erfahrungenwürde die Auskunftsstelle auch in der Lage sein , hilfsbereiten
Personen über die Verhältnisse der von ihnen zu unter¬
stützendenHilfsbedürftigen Auskunft zu erteilen. Soweit ihre
eigene Kenntnis der Verhältnisse nicht ausreicht , kann sie
sich mit dem Ersuchen um Auskunft an die städtischeArmen¬
kommission wenden, die nötigenfalls zur Anstellung der er¬
forderlichen Ermittelungen in der Lage ist.

Dabei kann es völlig vermieden werden, daß die ein¬
zelnen Wohltätigkcitsvcreine den übrigen Vereinen und der
Auskunftsstelle über die von ihnen unterstützten Personen
Mitteilung machen. Erfahrungsgemäß würden solche Mit¬
teilungen auch nicht praktisch durchführbar sein , weil von
nur hoffen, daß er den Geheimen nicht gleich mit ein¬
gepackt hat — na, bleibt sich auch egal. Also nachher ."Er wählte einen Landauer und saß selbst auf dent
Kutschbock , als er vorsuhr.

Lucie, die sonst in drei Sätzen die Treppe hinab!-
gesprungen war und mit übermütiger Kinderlust ihrenPlatz an der Seite des alten Freundes eingenommenhatte, kam langsam und ernst aus dem Hause, standeinen Augenblick still und überlegte unschlüssig . Sie
hatte den FuH bereits zum Einsteigen auf den Tritt
gesetzt , aber dann ging sie doch um den Wagen herumund kletterte schwerfällig auf den erhöhten Kutschersitz.Eine Regung heißen Mitleids wallte in Hansen
auf , als er den Liebling blaß und vergrämt neben sich
sitzeu > h.

„ O, o, meine kleine süße Deern, " sagte er weich),
„ja , was ist denn aus uns geworden ?"

Tie Pferde zogen cm, und das Rasseln des Wagensans dem holprigen Hofpflaster verschlang die Brumin-töne , mit denen Hansen sein erregtes Kepfschütteln be¬gleitete.
„ Kreuzschockschwerebrett!" Polterte er außerhalb des

Hofes , als der sandige Landweg erreicht war. „So 'n
Haufen Trübsal — und das will meine alte Hum¬mel sein ?"

Eine magere Kinderhandschob sich zögernd aus seinenArm , und em paar verdunkelte Augen blickten aus dem
schmalen , blassen und doch feinen und reizvollen Kin-dergesicht zu ihm auf.

„Meine Schwester — ist furchtbar unglücklich," brachte.Lucie rauh und stockend hervor. „Und Maina auch. Und— das ist doch auch furchtbar —
„Ja , Hummel , ja . Und Du bist nicht mehr zumErkennen . Herrgott noch mal, so 'n verfluchter alter Schä-idel wie meiner, der kann ja 'n Puff vertragen - ,aber daß Tu auch — — Hummel , Hummel , kick mal

nicht so ernst ! Wollt Ihr denn gleich Me - ' 6 ist jqziW Verrücktwerdest"



fast allen Wohltätigkeitsvercmen das Prinzip der Heimlich¬
keit der Unterstützung streng beobachtet wird . Immerhin
bleibt es sowohl den Vereinen als den Privatpersonen un¬

benommen, der Auskunftsstelle von ihnen geeignet erschei¬
nenden Fällen Mitteilung zu machen. Namentlich wird sich
dies dann empfehlen, wenn ein Unterstützter schwindelhafte
Angaben gemacht oder sich aus anderen Gründen als un¬

würdig erwiesen hat.
Durch die Tätigkeit der gemeinschaftlichen Auskunfts¬

stelle würden die verschiedenen Wohltätigkeitsbestrebungen
in nähere Beziehungen zu einander gebracht. Das Bedürf¬
nis , sich dann und wann zum Zwecke des Meinungsaus¬
tausches zusammen zu finden , würde sich für die Mitglieder
der Wohlfahrtsvereinigung hieraus schon von selbst ergeben.

Solche Zusammenkünfte würden einmal den Vorteil haben,

daß jeder Verein Gelegenheit erhält , sich mit den Bestrebungen
der übrigen Vereine näher vertraut zu machen. Sie würden

ferner wesentlich dazu beitragen , daß Doppelunterstützungen
möglichst vermieden werden . Namentlich aber würden sie
eine weitere Kräftezersplitterung verhüten , indem sie den ge¬

meinschaftlichen Ausbau der noch vorhandenen Lücken in der

Armenpflege ermöglichen.
Es ist schon oben gesagt, daß Mannigfaltigkeit und

Vielseitigkeit kein Nachteil , sondern ein Vorzug der privaten

Armenpflege sind . Andererseits ist aber nicht zu verkennen,

daß in Oldenburg eine im Verhältnisse zur Einwohnerzahl
sehr große Anzahl von Vereinen und Bestrebungen vor¬

handen ist, welche die Kräfte des Einzelnen vielfach bis an

die Grenze seiner Leistungsfähigkeit in Anspruch nehmen.
Unter diesen Umständen läßt sich die Gründung neuer
Vereine und die Verfolgung neuer Ziele nur da rechtfertigen,
wo ein dringendes Bedürfnis hierzu vorliegt . Jede Wohl¬

fahrtsbestrebung , die in mangelnder Sachkenntnis unnötige
oder nicht erreichbare Ziele verfolgt , schädigt die Gesamtheit
der Armenpflege, denn sie erschwert die Erreichung des Not¬

wendigen , indem sie Kräfte vergeudet , mit denen an anderer

Stelle Besseres hätte geschaffen werden können. Die Privat¬

wohltätigkeit hat also ein erhebliches Interesse daran , daß
neue Arbeitsgebiete nur auf Grund einer vorhergegangenen
sorgfältigen Prüfung in Angriff genommen werden, und es

leuchtet ein , daß eine solche Prüfung wesentlich gefördert
wird , wenn die Leiter der verschiedenen Wohltätigkeitsvereine
sich zu gemeinsamen Beratungen zusammensinden. Bei solchen
Zusammenkünften kann auch die Anregung zur Bearbeitung
neuer notwendiger Aufgaben gegeben werden , deren Lösung
entweder einzelnen bewährten Vereinen übertragen oder auch

gemeinschaftlich in Angriff genommen werden kann. An

Arbeit würde es der Wohlfahrtsvereinigung nicht fehlen,
denn die private Armenpflege in Oldenburg weist noch eine

Menge Lücken auf, deren Ausfüllung sich als ein dringendes
Bedürfnis herausgestellt hat.

Namentlich erscheint die Hausfürsorge für Schwind¬
süchtige als besonders wichtig. Die Heilstättenbehandlung
allein , so wohltätig sie ist, bildet nicht den Schwerpunkt bei

der Bekämpfung der Schwindsucht . Was nützt die Heil¬

stättenkur , wenn der Genesende oder Gebesserte in eine feuchte
und dumpfige Wohnung oder zu einer ungesunden Beschäf¬

tigung zurückkehren muß ? Die öffentliche Armenpflege kann

hier schon aus dem Grunde in den meisten Fällen nicht

helfend eingreifen, weil die Kranken sich scheuen , ihre Hilfe
in Anspruch zu nehmen. Für die Privatwohltätigkeit steht
aber ein reiches Arbeitsfeld offen. Sie kann wesentlich zur
Bekämpfung der Schwindsucht beitragen , indem sie mittel¬

losen Kranken trockene und sonnige Wohnungen verschafft,
oder ihnen durch Arbeitsnachweis und Gewährung von Unter¬

stützungen die Möglichkeit gibt , den für ihren Zustand ge¬
fährlichen Beruf mit einer leichteren und gesünderen Arbeit

Die Mitleidenschaft des Kindes griff dem robusten
'Mann fast mehr ans Herz , als das Unglück selbst.

„ 's ist ja wahr, " sagte er mit zärtlichem Zuspruch,
>,Uach 'ner Predigt tanzt es sich schlecht. Aber guck
doch mal um Dich, Hummel . Gestern so 'ne Sintflut , als
wenn die Welt untergehen sollte , und heute lacht die
Sonne doch wieder . Guck mal die Kastanien , Deern ! Ja,
was die gestern gezaust und gemißhandelt worden sind,
und haben die kleinen , grünen Frühlingsflaggen doch her¬
ausgesteckt und treiben weiter , immer weiter — wirst
schon sehen — als ob 's nie so 'n Donnerwetter gegeben
hätte . Und die Haselbüsche, Deern — noch was trübselig
kahl , aber die Knospen sind doch da, und die wird die
Sonne bald hübsch weiter 'rauslocken . Und die Koppeln
sieh an - linker Hand mit dem Raps — und da , ein

bißchen rechts , mit dem Roggen - und - wie die Son¬

nenstrahlen drüber spielen — 's ist grab , als ob da der

Herrgott ginge . Pitschenaß noch alles , aber nicht ersoffen.
Die Erde ist wie so 'n großer Pudel , Deern , schüttelt
alles Ungemach wie Wasser von sich ab . Und den Pudel
sollten sich die Menschen zum Vorbild nehmen . Kopf

hoch, Hummel ! Und die Augen wieder hell ! Weißt ja:
rst 'n Fischer in 'n See gefallen —> ' s Jammern nützt
ihm nichts ; schwimmen muß er , sich selber helfen muß
er , immer die Nase oben , sonst geht ihm die Puste aus.
Kannst Du noch was ändern , Hummel ? Nee . Nichts ! Sollst
Du aber noch krank werden oder grau mit Deinen vier¬
zehn Jahren ? Mach keinen Unsinn , Luz, Hummel , Deern!
wirs Du mal zuerst den Kopf in den Nacken, das hilft
dann Hede und der Mama auch rrM . Ja , Hummel,
Deern ?"

Sie antwortete nicht gleich ; aber sie schmiegte sich
an den alten Freund und fühlte sich in seinem Schutze
geborgen

Nach einer Weile flüsterte sie verträumt:
„Sie sagen auch immer , was wahr ist ."

Hansen griff die Aeußcrung erfreut auf.
„Nichr wahr , Deern ?" Aber das ist das Beste, daß

Tu mich auch inchner verstehst," sagte er ehrlich und

schmeichelnd zugleich. „Wenn der Jörn Kröger und der

Fritz Stapelfetdt mal miteinander quatschen , dann ist das,
als

°
wenn ein Pferd vor und ein großer Ochse hinter den

Wagen gespannt ist, und bringen beide die Karre nicht
vom Fleck . Aber der Dicke und die Hummel — ! Ja , mein

Deern , ich wate lange genug im Leben herum und habe
Wir so 'n bißchen Versteh-mtch überall aufgelesen , und

zu vertauschen. Ein Beispiel, welche vorzüglichen Ergebnisse

sich auf diesem Gebiete erreichen lassen, bietet der „ Verein

zur Bekämpfung der Schwindsucht" in Halle a . d . Saale,
der gerade auf die Hauspslege für Schwindsüchtige sein

Hauptaugenmerk gerichtet und es dabei fertig gebracht hat,
um der Schwindsucht willen niemanden der öffentlichen Armen¬

pflege anheim fallen zu lassen.
Zu einem näheren Eingehen auf diese außerordentlich

wichtige Materie ist hier vorläufig noch nicht der Ort . Es

sollte nur gezeigt werden, daß die Wohlfahrtsvereinigung
im Falle ihres Zustandekommens ein dankbares Feld für

ihre Tätigkeit finden würde.
Ein weiterer wichtiger Gegenstand , der hier ebenfalls

nur angedeutet werden soll, ist die Fürsorge für die gegen

Entgelt untergebrachten Ziehkinder , soweit sie nicht unter der

Aussicht der öffentlichen Armenpflege stehen.
Auch auf dem Gebiete der Trinkerfürsorge bleibt in

Oldenburg für die Wohlfahrtspflege noch viel zu tun übrig.
Man sieht, daß neben der Tätigkeit der vorhandenen

Wohltätigkeitsbestrebungen noch für eine Fülle wichtiger, mit

vereinten Kräften zu lösender Aufgaben Platz vorhanden ist,
und daß es sich verlohnen würde , der Gründung einer

Wohlfahrtsvereinigung näher zu treten . Möge der Ruf

nach ihr nicht ungehört verhallen . (Gemeindeblatt ).

Vermischtes.
Der Kaiser im Kreise einer Arbeiterfamilie « Eine

hübsche Szene ereignete sich am Montag bei der Kai 'erparade
in Lurup . Unmittelbar am Paradefelde steht das Haus des
Arbeiters Heinrich Drews , der glücklicher Vater von sieben
Knaben ist . Bei dem jüngsten Sohne , dem am 26 . März
1904 geborenen Friedrich Wilhelm, hat sich der Kaiser als
Pate ins Kirchenbucheintragen lassen . Das Hofmarschallamt
machte den Kaiser darauf aufmerksam, daß dieses Patenkind
unmittelbar am Paradefelde wohne. Unverzüglich befahl der
Kaiser, daß das Kind ihm vorgstellt werde, and auf Ver¬
anlassung der Kaiserin wurde dieser Befehl dahin erweitert,
daß die ganze Familie des Arbeiters Drews erscheinen sollte.
Pünktlich erschienen sie den» auch am Montan beim Kaiser¬
zelt auf dem Paradffelde : Vater , Mutter und die sieben
Jungen , der jüngste natürlich auf dem Arme seiner Mutter.
Gleich erschien dann auch der Kaiser und ritt sofort an die

Familie heran. „Wo ist denn mein Patenkind ? fragte er
sofort. Frau Trews hob den Kleinen empor, worauf der
Kaiser sich herabneigte und das Kmd mit den Worten : „ Guten
Morgen , Kleiner", bei beiden Händen nahm . Dabei bemerkte
der Kaiser, daß das Kind keine Kopfbereckuna trug , und
meinte : „Der Kleine kann ja rein den Sonnenstich kriegen,
hat er denn keinen Hut ? " Frau Drews antwortete , daß sie
dem Kinde den Hut beim Hecannahen des Kaisers abge¬
nommen Hab -, worauf der Kaiser schützend seine Hand über
den Kopf des Kindes hielt und während der ganzen, längere
Zeit dauernden Unterredung seine Hand als Schattenspenderin
über dem Kopfe des Kindes beließ. Im Laufe der Unter¬
redung mußte der Ehemann Drews dem Kaiser eingehenden
Bericht erstatten über seine Beschäftigung, Wohnort , Alter,
über die Höhe seines Arbeitsverdienstes, sowie über zahlreiche
Einzelheiten seiner Arbeit, desgleichen erkundigte er sich bei

Frau Drews nach dem Gesundheitszustände der Kinder und
meinte, daß die Gesundheit doch das Beste sei, was der Mensch
baten könnte. Dann musterte der Kaiser die aufgestellten
Sgrößlinge der Familie und sagte lächelnd: „Unter diesen
su ammen Iungens wird wohl einer sein , der Seemann ward
und dann bei der Marine eintreten kann." Schließlich ver-

abjchi :dete sich der Kaiser, indem er sowohl dem Manne wie

auch der Frau Drews die Hand reichte. Dann ritt der Kaiser
mit freundlichem Kopfnicken davon. Wenige Augenblicke
später sprengte ein Generaladjutant an die Gruppe heran
und überreichte dem Familienoberhaupte im Aufträge des

Kaisers einen Hundertmarkschein.

gottlob auch nicht vernagelt . Womit ich Dich aber —"

er wagte einen Scherz — „nicht eitel machen will , denn
Eitelkeit und Mnsen taugen alle beide nicht viel . Frei¬
lich —" er wollte sie ablenken und schreckte auch vor
einer Derbheit nicht zurück — „'n bißchen Eitelkeit ist
mir lieber , als 'n paar schlechte Strümpfe . Du kennst
den Roßkamm Butenfritt von Reickendorf. Das ist 'n Kerl,
nicht -eitel, aber dafür 'n Schwein . Nimm mir di«

Schimpferei nicht krumm , Hummel ; aber der Kerl-
na , ist schon gut . Du —,

" seine Gedanken machten einen

großen Sprung , „— wie gefällt Dir denn der Assessor?"

Er glaubte bemerkt zu haben , daß das Mädchen seine
Sympathteen mehr dem Assessor als dem Leutnant von

Oppert , dem Bräutigam der Schwester , zugewandt hatte,
und hoffte ihre Stimmung auszuhellen , wenn er ihr
Sinnen von dem Verschollenen auf den Erwarteten
überlenkte.

Sie saß noch immer in sich gekehrt, ohne die übliche
prickelnde Unruhe und das früher beliebte Beine¬

schlenkern ; aber die Frage verfehlte doch ihren Zweck

nicht.
„Der ist furchtbar nett, " sagte sie überzeugt . „Furcht¬

bar " war nun einmal ihr Lieblingsausdruck.
„Das finde ich -auch," bestätigte Hansen . Den Herrn

Leutnant in allen Ehren — ich wüßte wahrhaftig nichts
Schlechtes von ihm . Bewahre , Hummel . Hübscher Mann,
flott , lebhaft . Sicher auch 'n Ehrenmann . Der Assessor
— na , ruhiger , stiller , ich möchte sagen : tiefer , männ¬

licher . Der Herr Horst hat mir nichts zu Leide getan
und der Herr Franz sich nicht um meine Protektion be¬
worben — ich bin unparteiisch wie 'n Müller , dem alle

Mehlsä -cke gleich weiß sind . Das heißt ,
's ist nur 'n kleiner

Unterschied in dem, was drin ist . Und in dem Herrn
Franz scheint mir mehr drin , qualitativ — Pardon , dem

Gehalt nach . Die verdammten Fremdwörter laufen einem
wie die Katzen immer wieder in den Weg, bloß daß
man sie nicht totschießen kann . Weißt Du —," er machte
wieder einen grotesken Gedankensprung , wer den

grauen Kater von Fritz Stapelfeld totgeschossen hat ?"

„Wer denn ?"

„Der junge Mangels von Neuhude .
"

„Der ist ein Ekel !" behauptete das angehende Fräu¬
lein grob .

°

(Zoristü-' ng folgt .)

Der zerstreute Jäger . Zerstreutmuß ein Jägersmann
aus Wald im höchsten Grade sein, der vor einigen Tagen
auf die Jagd ging, um einer möglichst großen Anzahl Feld,
kühner den GarauS zu machen. Die Feldflasche auf der
Seite, den Jagdsack mit einem opulenten Frühstück gespickt,
schritt er durch die Felder , durch die Auen, fröhlichleichten
Sinnes dahin . Da — eine Kette Hühner steigt vor dem
w ckeren Jägersmann auf, die Mordlust regt sich, aber —
als er nach seinem Schießprügel greisen will, um den Inhalt
einer Patrone in die Hühnerkette hineinzupfeffern, muß er die
unangenehme Wahrnehmung machen, daß er seine Flinte —
vergessen hat . An alles hat er gedacht, nur nicht an das
Notwendigste.

Eine ganze Familie vergiftet . Der Steinbruch,
arbeiter Stefan Takatsch aus Szatmar (Ungarn ) vergiftete
sich, seine Frau und vier Kinder mit Fuchsgist , das er den
Waldhütern entwendet batte.

Verhütetes Unglück auf der Semmringbah ». Eine
drohende Katastrophe wurde, dem „ Tag " zufolge, auf der
Semmeringbahn rurch das Zugpersonal abgewendet. Während
der Bergfahrt rissen bei Paysrbach die Ketten beim Anziehen
der Lokomotive, und der ganze Zug kam nach abwärts ins Rollen.
Die Passagiere erschraken so sehr, daß sie aus den Waggons
springen wollten. Die Kondukteure aber verhinderten dies,
zogen alle Handbremsen an und brachten so den Zug nach
wenigen Minuten zum Stehen . Der Schlauch der Vacuurn»
bremse war ebenfalls gerissen, so daß sie nicht funktionieren
konnte.

Ei » „mutiger " Arzt . Am 24. Juli — so erzählt das
sibirische Blatt „ Wostotfchnoje Obrosrenije" — als unsere
Truppen Taschitschiao räumten , blieb der Arzt P ., der sich
Courage angetrunken hatte, zurück und ging resolut ins
japanische Lager. Die Japaner waren anfangs über den
unerwarteten Gast nicht wenig erstaunt , merkten aber bald,
in welchem Zustande der Mann sich befand, und setzten ihm
Champagner und Wein vor. Als der Gast aber zu aus.
gelassen wurde und Skandal zu machen begann, baten sie ihn
zwar hösl-ch , doch bestimmt, zu gehen. Der brave Arzt, der
außer großem Durste nichts sein eigen nannte und keine
KopKe in der Tasche hatte , erhielt 30 Dollar Reisegeld und
wurde über Schanhaikwan nach Mukden expediert. Dort
traf er am 4 . August wohlbehalten ein. Am 6. August er.
schien er in Aisjantsjan , seinem Dienstort, nicht wenig stolz
darauf , bei den Japanern gewesen zu sein . — Und den nüch«
lernen Japanern wird der Anblick eines betrunkenen Original«
russen wohl auch nicht wenig Freude bereitet haben.

Der Kniff des Strastenhändlers . Folgende amüsante
Geschichte hat sich in Rouen zugetragen. Als der dortige
Polizeikommiffar Blanc in Zivilkleidern eine Jnspektionstour
in der Stadt machte, trat zu ihm ein Straßenhändler , der
ihm einen Ring mit den Worten anbot : „Herr, Sie scheinen
ein wohlhabender Mann zu sein . Kaufen Sie mir doch diesen
goldnen mit Brillanten besetzten Ring ab, den ich eben ge.
stöhlen habe. Ich lasse ihn Ihnen für lumpige drei Franken ."

„ Ich werde mich hüten , gestohlenesGut zu kaufen," entgegnete
der Polizeikommiffar, „ich möchte keine Unannehmlichkeiten
mit der Polizei haben." Der Kamelot ließ sich dadurch aber
nicht abweifen. „Herr , glauben Sie das nicht," sagte er, „ich
habe eine gute Nase und weiß, daß Leute wie Sie von der
Polizei nichts zu fürchten haben." Die Diskussion würde sich
zweifellos noch weiter ausgedehnt haben, wenn nicht zwei
Schutzleute auf einen verstohlenen Wink des Kommissars dm i
Ltraßenhändler festgenommen und zur Polizeiwache geführt
hätten . Der letztere war natürlich nicht wenig erstaunt , im
Polizeikommissar den skrupulösen Käufer von der Straße
wiederzuerkennen. Aber auch dem Polizeikommiffar sollte ein
neues Erstaunen nicht erspart bleiben. Ueber die Herkunft
seiner Waren befragt, erklärte der Straßenhändler pfiffig
lächelnd: „Meine Ringe kosten mich 25 Centimes das Stück,
trotzdem aber gebe ich sie für goldene aus , und jedem rede
ich vor , daß der Ring gestohlen sei . Aus diese Weise mache

ich mein Geschäft; die Dummen, die darauf reinfallen, ver«
dienen nichts Besseres. " Eine Prüfung der fraglichen Ringe
ergab, daß sie wirklich nicht mehr wert waren, als 25 Centimes.

Lustiges Allerlei . Manöver . Auf dem Marsch.
„ Zu was Hamm denn mir Trainsolvat 'n dabei!" — „ Woaßt
dös net ? De müaff'n unsere Reserv' leitnant nachisahr'n ."

Kritik. „ Na , tadellos haben Königliche Hoheit die Ge¬

schichte nich gemacht, aber für 'ne Dilettantenvorstellung
immerhin gut genug."

Der Clou der Vorstellung. „ Was ist das für eine
rätselhafte Schwenkung beim Ostkorps ? " — „ Das ist nur,
damit dem Gegner die wohlgeluugsne Kavallerie-Attacke besser
glückr . " (Aus der Manöver - Spezialnummer des „Sim«
plicissimus".)

Ballgespräch. Er : „ . . . Ich versichere Sie, es war
ein furchtbares Gewitter ! Jeden Augenblick meinte ich, der
Blitz muffe in den Baum einschlagen, unter dem ich stand !"

— Sie : „ Nun , und warum gingen Sie nicht unter einen
anderen Baum ?"

Die kleine Ellen ist ein liebes süßes Ding von sechs
Jahren . Da guckt man ihr zu, wie sie mit dem großen Papier-
torb unverständliche Experimente vornimmt . „ Aber, was
machst Du denn da, Ellen ?" und klein Ellen entgegnet
prompt : „Ich spiel bloß Diogenes und das ist meine Tonne."

Wie ist die Kleine zu dieser klassisch -historischen Reminiscenz
gekommen? Nun , die Gouvernante hat ihr wahrscheinlich
neben anderen Neuigkeiten aus der Gesellschaft auch von der

merkwürdigen Vorliebe der alten Philosophen für derartige
Behausungen erzählt . „Warum lebte denn nun der Herr in
einer Tonne ? " Pause nachdenklichen Schweigens. Plötzlich:

„ Ach, ich weiß nicht. Er wird's doch wohl aus Reklame ge«
macht haben." Damit war das Rätsel gelöst. Das kleine

Ding hatte bemerkt, wie Leute ihre prächtig ausgestatteten
modernen Villen, um Aufsehen zu machen, mit verstellter
Bescheidenheit, mit romantischen Namen wie „ Die Ruine ",

„ Die Hütte " usw. benannten ; so nannte auch Diogenes seine
Villa „Die Tonne ".

Das DVlS
in Südwestasrka und im russisch - japanischen Kriege ist mit

kisissr ki-anclpulvsr ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - u . Brühwunden . Dose « zu 1 Mk.

in allen Apohteken u . Drogerien , od. gegen Einsendung von

1,10 Mk. in Briesmarken an Johannes Saatfeld , Berlin "

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mir den

ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei 1s«

LrLästtsst Lowpari^ eine große bewährte Organisation
kaufmännische Erkundigungen . Bureau für Bremen und das

GrobherzogtumOldenburg: Bremen » Langestr. 142.
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VerzeichniS der von der Weser fahrenden oldenburaer Seeschiffe
über 75 Reg. -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

— sNackbruck verboten.̂

Name
kr- Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders Letzte Nachrichten.

Ndmiral Werner , F.
Ewen

LIlidc, D. Vuse
Amazone , A . Gieseke
Anna, I . Christians
Anna, H . Schumacher
Anna Ramien , D . Ra¬

mien
Apollo, H. Ahlers
Atlantic , W . Stege

Atom, W . Bootsmann

L - Bremen, A. Schmidt

C . Paulsen , I . Carlßen
Callas , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
§ . Casablanca , I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine, L-Z .Schumacher
L . Cinlra , R . Schoon

Loncordia, H . Jhmels
Conrad , C. D. Büscher
Crna , D . Braue

Crna , de Buhr
Falke, F . Saathoff

L . Faro , H. Schnieders

Frido, H. Meyer

Fürst Bismarck, Wach¬
tendorf

Großherzogin Elisabeth,
H. Stagen«

D. Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büscher

Henny , H . D. Grüsing
Hercutes, H. Rövesaat
Hiurite , D . Lchwuig^
tzyvn , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne, B . Hashagen

Lisboa, J > GieringL
Loreley, I . Gotting
Wiarga , Ehr . Buß.
D . Matin , H. Reemts

Marie Thun, W .Pohlenga
D . Niazagan , I . Tukcn

Mimi , F . Hinrichs
Ntona , G. Schwarting
L>. Nordsee, M . Nissen

Ocean, H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga, D . Hilfers
L . Ostsee , B. Schoon

Pelotas , O . Saathoff

T- von Podbielski,
- A. G ehrte.

D . Portimao , W. Nie¬
mann

T . Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , G. Bohndoef
Pros . Koch, W . Schütte
Rialto , D . Holcs
L . Rheinland , R . Lokewitz

Eaturnus , I . H . Fulfs
L . Sines , Uhlenbruck

Solide , I . Schumacher
D . Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
L . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
L . Tanger, L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Titania , I . Biester

T . Bianna , C. Wiechert

D. Villareal, Löhding

A. Tobias , Brake

H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
E. tom Dick , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad . Schiff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake

A. Tobias , Braks

O.-P . D . -R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G. O . Köster, Brake

C. Winters , Bremen
O .-P . D .-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth

Z . Schumacher, Lienen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Brake
Ad. Schiff, Elsfleth

I . Strüfing , Brake
H. Wieting, Braks

O. -P . D .-R ., Oldenburg

H. Meyer , Oberhammelrv.

D. Haye, Braks

Schulschiffverein, Oldenbg.

0 .-P . D .-SÜ , Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
D. Oltmann , Brake

D . Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
H . Schwinge, Kaseburg
C. Neynaber, Elsfleth
L. Schnittger, Brake
1 . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D. Haye, Brake
B . Hashagen, Großensiel
O.-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fefenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake

H. Arnold, Brake
O .-P . D .-R -, Ottenburg

I . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai, Brake
O .-P . D .-R -, Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D .-R -, Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

H. Wieting, Brake

Seekabelwerke Nordenham

O.-P . D.-R ., Oldenburg

1900

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892

1894

1900

1870
1885

1884
1903

1890

1891
1888

1890
1699
1891

1902
1892

1900

1889

1877

1901

1902

1690
1877

1901
1871
1904
1691
1890
1893
1872
1891
1SS7
1901

1891
1889
1873

1873
1904

1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadilander,

Brake
G. O . Köster , Brake
O.-P . D. -R ., Oldenburg

D . Haye, Brake
Ziegelverkaufsvcrein

Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte, Elsfleth
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O .-P . D.-R ., Oldenburg

O. -P - D .-R., Oldenburg

1897

1899

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902

1890
1897

1904
18LS

1898

1903

S

E
S
S
E
S

E
S

H
S

E
S

E
S

E

H
E

E
S
S

E
S

S
S

S
S

H
S

S

S

S
S
E
E

E
S

E
E

S

S
S

137

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178

1628
945
647
939

940
1650
1043
1243

80
1140
711

1250
141

1069

84
168

1143
720
66

968

721

495
301

1324
161

114
561

97
1080

86
85

1642
1066

91
1680
1050
1040
1017

630
309
160

1743
1109

69
1028

366
262

1428
1316
828

1106
333
1S4
185

1494
662

1489
923
987
688

1059
1357
1141

757
454
806

1294
934
784
281
153

4630
2467
1355
1507

4.9 . in Bra ^ e von England.

22,8. in St . Johns von Glasgow.
13.7 . von Newcastle NSW . nach Tocopilla.
29.5. von Vickoria nach K . s . O.
29.8. von Memel nach Hamburg.
2.8. in London.

5.8. von Kovda nach Port Natal.
20.8. von London nach Eastlondon.

24.8 . auf 49 ° N . 7 ° W.
31 .8. in Wcmyß.

8 .9. von Grimsby nach Oporto.

4.8. in Trinidad.
22.7. von Newcastle NSW - n. Guayaquil.

16.7. von San Juan del Sur nach K. f. O.
7.9. in Casablanca.

23.7 . von Honolulu nach Taltal.

8 .8 . in Malmö.
26.8. in Lissabon.

18 .8. von Melbourne nach Falmouth.
7 .9 . Helsingör passiert nach Boston.
11.7. von Hamburg nach Telaqoabay.

21 .7. a. 60 ° N. 6 ° W.
24.8. in Jarmouth von Harburg.
21.7. in Archangel.

1 .9. in Bremen.

9.9. in Varel.

11 .8. in Dunedin.

9.9. in Bremerhaven.
3 . 9. in Rotterdam.

7.7. » .Hamburg n . Coquimbo, 18. 7.Lizard pas.31.8. in Pools von Hamburg.
5.9. von Bremen nach London.
8 .7. von Gulfport nach Montevideo.
1 .9. von Harburg nach England.29.8. in Ca eta Bueno.
auf der Weser.
30.8. in Berwick on Tweed.
8. 9. in Geestemünde von Fleetwood.25.8. in Callas.
6.9. ron Par nach Groningen.
6.9. von Lissabon nach Rotterdam.

27. 7 . von Shields nach Pascagoala.3.4. v. Bunbury n. K. f. O. 26.7. auf 8 ° N.
8 .9. nach Methil . s26° W
26.7. Helsingör passiert.
7 .9. in Tanger.

25 .8. in Memel von Schwarzenhütte.14.8. in Belfort zur Reparatur:
5.9. in Larache.

31 .8. von Cardiff nach Kapstadt.
6.9. von Hamburg nach Portugal.
18 .7. von Port Elisabeth nach Trinidad.
1 .9. in Oporto.

19 .8. in Farö . '

30.8. von Nordenham nach See.

6.9 . von Hamburg nach Marokko.

1 .9. in Lissabon.

12 .3. v . Leithn . Honolulu , 18 .5 von Aberdeen
6 .9. von Antwerpen uach San Franzisko.
28.7. in Guayaquil von Newcastle NSW
4 . 9. in Maasluis.

27.6. von Geelong nach Algoabay.
7.9. in Hamburg.

4 .5 . von Punta ArenaS nach K . f. O.
5.9. von Oldenburg nach England.

13 .8. in Nordenham.

a . Wrtessfliein^

HtsII - LiniftektüaCen
s . 8ckrwsi n s . k? i ncien.

T flseli s mms »" - Lü , «"iektvnZsn

Projekts LMvstendüebsi" kostsnios

flktlalog Np. 29 gi-»1 >8 rui- Vonfiigung.

RoHlsn.
Beste schottische Stückkohlen,
Beste schottische Nußkohlen

für Industrie «nd Hausbrand
aus den regelmäßigen direkten Abladungen oes Dampfers „ Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen Preisen

ICoi mann L Oo . ,
Kohlen - Import -> Gesellschaft,

Kaisn jir . 1k. VläenburA i. Kr., sstrchlchtt M.
MH» golkne Trauringe

mit Reichsstempel von 4 — 25 ^

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.

TpemM: Lange Muhrketten
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

O . v.
Langestratze 35 . Langestratze 3S.

959
88

1063

400
244

1652
1045

16 . 7. von London nach Port Natal.
7 .9. nach Petersburg.

29. 8. in Southhampton.
11 .6 . in Leich von Geelong.

8 .9. in Lissabon.

29.8. in Alicante.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. - H ^ Holz E - Eisen , S Stahl , Req . -T . - Netto - Reg . -Tons.

Den Eingang der Neuheiten für die

Herbst- « . Wmtechiss»
in

Anzug -, Paletot- n. Hosenstoffen
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, und bitte meine geehrte Kundschaft',
sich bei Bedar f me iner gütigst erinnern zu wollen.

DAR
" Anfertigung naoti IVlLL8 - WH

unter Karantie öe8 guten 8itren8.

« . I . L lpv , Schneidermeister,
Kurlvirkstrahe 18.

Fahrräder von 85 Mk. au,
2 Jahre Garantie , bis zu den feinsten.
s« " Alte Räder werden in

Tausch genommen.
Schläuche4 Mäntel 4

Karbid-Laternen van 3 Mk. an.
L . D°»»°rschw °«str«tz°

Billig zu verlausen ein gur
erhaltener großer eiserner Ofen.

Georg Hoes , Lstrrnburg.
Koffer , Reisetaschen

Ur allen Größen empfiehlt billigst
Job . Tiaden . Stauslr . 8.

Neue Meriilge
empfiehlt

12 Stück für 50

Paul Tanckwardt.

Pökelfleisch,
in Barreln und stückweise billigst bei

Paul Tanckwardt.
Mastkückcn , seinsies Tasctgestugcl,

abzuqeben Haareneschstraße 35s.

Gesucht sofort 2 tüchtige

Weitzbäcker.
H . E . Popken, Bäckermeister,

Wilhelmshaven , Altestr. 22.

Zu verkaufen gute, ausgesuchte

KWttfkilttlhW. MPf.
K . Brokop , Kurwickstr. 26.

L>l » 8otmtLmit1« t seäsr
I ^ ^ teinst , ftnnlit.

ÜLwoiU-A 10.

Zu rerkausen ein ,ehr wachsamer
2jähriger deutscher

Schäferhund.
Zu erfr. in der Geschäftsstelled . Bl. Mein Haus

Nadorsterstraße 68 beabsichtige ich
wegen anderweitigen Ankaufs zu ver¬
kaufen. Dasselbe ist 1898 erbaut und
enthält eine große Unter - und Ober¬
wohnung im Hauptgebäude und ein!
Wohnung im Hinteryaus . Auch ist
ein schöner Gemüse- und Vorgarten
vorhanden.

G . Rust , Nadorsterstraße 68.

Mutterspritze
R . Voigt Nächst , Berlin 0,

Linienstr. 155 v . vt.

Ipwege. Zu verkaufen ein
Bullenkalb . Diedr . Schmidt.

00 O000 OO00 O0
8 Meißner 3
o Wandplatten , 8
8 Mosiiikflieseil. s
ö Große Musterausstellung . 8
o kei - nkänl ! iiög ! , o
o Oldenburg , (Saststr . 20 . o
QOOOOOOOOOO 8
keninnt I uvrtm. Herr Ivuroe c. Waise
Deiral : m . 300 ovo „L Bm ., sehr
Häusl. , d . Heir . glückl . mach . Aufr . Off.
erb. . Liebesglück " . Berlin SO . 26. Rv,

Täglich mehr. Dutzend Pfirsiche.
Tafelobst , gr . gelbe Gurten und

^Perlbobrren . Alerandcrstr . 39.



80 WI 6
VISlfLOk g6LU886k-l8N ^ ÜN86llSN UNZSsSs
geZoiiatrien Kund8odafi folgend , kabsn
wir UN8 snl80!l >088en , un88ssn vsnekii'-
iioden Kunden

U klwl w
2U gowällpon . (2nolrsr nnd Lalksg unter1 LIlr.
das RInnd sind ausgenommen .)

Preise un6 begannt xule (Zualilülen wie bisker.
^ iLZ* IS ^ olLs IO ^ LZs . LLri ^ NM^ WLZ?iL SILLS SVSL»ZLLaL?ZLS VS^ aLLoLsl.

sVip bitten UN8SI - S verekk-üobs Kund8obaft , von diseer Vssgllnetigung den LU8gishig8ten köbrauob ru maoksn.
MsMill Mit devts M«r LMr, somit «ler Vormt roiokt , bst Lindaus unssrvr LaKsss

Line Düte ^ orrLelct.

L/f

MM

üisirers Kmee - 6ercM,
igens

Kakao - ,
Lkokoiads- ,
Luoker- u.

kaok -Wai-en -?
fabi-ik,

LurvM8 grö88ter KMe kS8terej-üelk!eb
im öii-vkten Vsi-kekr mit den Koneumsnten.

VSrLL« sÄü1LslS» Lrr v 1äsi »viiDA r

IVIa ^ kt 22
. l

- angsstl '

. 83.

eigens
ssbrikensi

8eriin,
ki-eeiau,

8eiibronn,
ViSs86N.

rotsl - killsvel ' irauf Wege« SeschSNs yeriegWg!
Der Rest dev noch vorhandenen Manufaktur-, Kurz-, Woll - und Weißwaren, sowie sämtlicher Damen-Bedarfsartikel , als:Schürzen nfw. , soll nunmehr , um baldmöglichst damit zu räumen , zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft werden . Die Preistsind ans sämtliche Artikel nochmals herabgesetztes versäume daher niemand , von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu mache ».

FoL K Ke «ke//L,
LLairLrLaLLl«t^-, LSLrLGlLlLSrr , SissL ^ a^ SLL.

Mehrere 1000 Rollen Tapeten
wegen gänzl . Räumung, a Stück
k , 8 , 10 und 15 Pfg.

Wilhelmstraffe 1a.

MGL »r»srr - M. DrrrrLSZL -'DSäSL *LsaL?lLLLGl.

Braunglafierte
Einmachetöpfe,

Kochtöpfe,
Blumentöpfe,in allen Größen wieder eingelroffen.

ksrl klsedbeck,
SM - Lindenstraffe 60 61 . -ME

fünfzig Fuder Grabetorf sind
zu verkaufen._ Lanaestraße 47.

vamsllkollfektio » .
fi-LU H . s/larsokweg 1.MLssIgs V°L»sL8S.

seit1601 medizinisch belrannts Mal . Anelle SDSiS» ÜLHASS,
LnsASreiohnet dnrvli VivlilgkSvKmscli nod Ualtbarksit . Vorringlielies Heilmittel ASAen RrhranlrnnAender -itmungsorgans , des lÄsgsns , der llsrnorgsne , Kivlli und Disbstvs . Den Rekonvaleszenten vonInlluenrs ärLtlioberseits FSNS! besonders emxkolilen. RrederlaAen in allen ^xotlrelrsn nnd Mneral-

vasserlrgndlnnAen des In- nnd .̂nslandes.
ik'rrr'lraslr sc 8 lr»1s 1ro1!, Versand der kürstl . ^linera 'nvLZser , 8sd 8slrdrunn i . Losil.

Achtung!
1 . Arrak . Uhrfedern 1 .40 ^
2 . „ 0 . 90,,
Uhr reinigen . . . . 0 .85 „

L.
DonnersKweerkraße Ur . 69.

Ostcrnburg. Zu vermieten zu dem
d e jährig n Kramermarkt e. Schenk¬
bude . Taadstr . 45. !

kullsrick 's Zcknillmusler
sinalg und allein auvsrlllssig , srmSgliotisn spielend lsiebt

SsIbstAnfsrtiAunK allst ' Klsictsn.

kulterick
'
sNodeubialt - E

vsi-sbtolgi monsillvl, uns«,« -zilsInvsrNsiung
kirm» ?. k. Killer , Wenburg I. Kr.

Is rote LwskiPk
MUKvIrlLISIl

pLnirrisr »,
wetterbeständig , empfiehlt

llamMISKelsII I Ivlslerllsg M-,
Delmenhorst.

vllsntbsbrUod
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch he»
gestellten schwarzen

MLrkt - 'S'asMsll
mit rindledernen Henkeln.
Leim -. Sallerstsäe, Mttellsik . >9.
Im AusverkaufOberbett , Unter¬

bett u. Kiffen 11 , 13 .50, 15 . 50 18
usw. — Ausftcuerbetten 28, 33 , 3b,
40 FL A. Kottlow , Breme :: «.

MxrLllMorrttüu LHüstm p. Änjctz als Chei<! Redskteux; für de» LUerä -renretU 2 , Reploeg. Astationsüruck und LepAgr Ä> LgzsLi » QhMhmr- .
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